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Hierzu drei Beilagen.

Lagesrrm -schau.
Zum Berliner Schulkonflikt haben zwei freisinnige Abgeordnete

Interpellationen an dis Regierung gerich et.

Die Nachrichten über den Stand der Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Oesterreich lauten noch sehr unbestimmt.*

Alle Mannschaften und Pse . de aus iem Dampfer „Gertrud
Woermann" sind gebo. gsn. *

In einem Patrouillengefccht mit aufständischen Bethaniern in
Siidwestafrika ist ein Unteroffizier gefallen; drei Mann werden als
wahrscheinlich getötet bezeichnet.

*

In Wien hält man die Stellung Tiszas für erschüttert.

Der deutsch -amerikanische Schiedsvertrag ist in Washington
unterzeichnet worden. ^

Nach einer Meldung aus Nagasaki sind die drei russischen
Torpedobootszerstörer, die außer dem „Rastoropny" Port Arthur ver¬
ließen , von den Japanern in den Grund gebohrt worden.

-o
Aus dem Kriegsschauplätzein Ostasien stieg die Kä te bereits bis

aus 25 Grad.

Ter Vizekönig Alexejew wurde in den Reichsrat berufen und
»um Minister ernannt. *

In Rhodesia sind neuerdings reiche Goldfunde gemacht.

. Der Simplontunnel soll bis Ende Januar fertig gestellt werden.
*

In der Weltausstellung in St . Louis ist das Gebäude des
Staates Missouri abgebrannt.

Der UnstMeutllg in kr Kutschen Industrie.
Eine amtliche Befürwortung.

Die Einführung eines allgemeinen zehnstündigen Ar¬
beitstages für die industrielle Arbeiterschaft steht an der .
Spitze der Forderungen an die sozialpolitii --be Gesetzgebung
in Deutschland . Im Reichstage ist eine -Resolution , die
seine Einführung für Fabrikarbeiterinnen fordert , ein¬
stimmig angenommen worden , auch für den allgemeinen
Zehnstundentag hat sich hier eine Mehrheit gefunden.
Durch private Untersuchungen ist die Notwendigkeit des
Zehnstundentages für Fabrikarbeiterinnen , seine Möglich¬
keit für alle industriellen Arbeiter ohne Schädigung für
die Industrie überzeugend nachgewiesen worden , einsichts¬
volle Arbeitgeber haben sich mit seiner Einführung einver¬
standen erklärt . Die vom Reichskanzler veranlaßte En¬
quete der Gewerbeinspektoren hat endlich ein entschie¬
denes Votum für den zehnstündigen Maximalarbeitstag
für Fabrikarbeiterinnen ergeben.

Trotz Aller dieser Tatsachen hat sich die Regierung
zu positiven Vorschlägen nach der Richtung eines allge¬
meinen zehnstündigen Arbeitstages oder auch nur eines
solchen für Fabrikarbeiterinnen bisher nicht entschließen
können in der Hauptsache mit der Begründung , daß die
gesetzliche Festlegung eines zehnstündigen Arbeitstages eine
Schädigung der heimischen Industrie bedeuten würde , die
überwiegend längerer Arbeitszeiten bedürfe . Dieser letzte
Einwand wird nunmehr , und zwar durch eine Veröffent-
lichung von amtlicherStelle entkräftet . Das Kai¬
serliche Statistische Amt läßt seiner im Mai erfolgten Ver¬
öffentlichung über die tariflichen Arbeitslöhne im Novem¬
berheft des „ Reichsarbeitsblattes " eine Darstellung der
Arbeitszeiten in den deutschen Gewerben auf Grund der
Vereinbarungen in den Tarifverträgen folgen . Diese
Arbeit stellt ein geradezu durchschlagendes
Material für den Zehn stundentag zusam¬
men. Obwohl die amtliche Darstellung sich allein
auf eine rein sachliche Aneinanderreihung der Tat¬
sachen beschränkt, alle Schlußfolgerungen nicht nur sorg¬
fältig vermeidet , sondern auch die allgemeine Bedeutung
der erhaltenen Ergebnisse vorsichtig einschränkt , läßt sich
doch an dem Gesamtrefultat nicht „ dreyn noch deuteln " ,
daß von 600 Tarifen aus 15 verschiedenen Gewerben 91,1
Prozent eine zehnstündige oder kürzere Arbeitszeit festge¬
setzt haben , während eine längere nur in 8,9 Prozent ab¬
macht war . Dieser Tatsache gegenüber muß der Einwand
der Regierung , daß die gesetzliche Einführung des Zehn¬
stundentages für Industriearbeiter eine Schädigung für
die heimische Industrie bedeuten würde , zusammensallen,
denn die vorliegenden Ergebnisse beweisen , daß er tat¬
sächlich in der Industrie zum überwiegenden Teile be¬
reits freiwillig eingeführt ist. Der Einwand , daß die amt-
uche Untersuchung infolge des benutzten Materials nur
einen Teil der heimischen Industrie habe erfassen können,
kann als wesentlich nicht angesehen werden . Die zu Grunde
liegenden Tarife erstrecken sich über zahlreiche der wich-
ugsten Gewerbezweige , sie betreffen u . a . das Baugewerbe,
wwie die mit iym verwandten Gewerbe , ferner die Brauer,
Schneider, Schuhmacher , Metallindustrie usw-, sie geben

also ein Bild von den Arbeitsverhältnissen der deutschen
Industrie , das im einzelnen in manchen Punkten von der
Wirklichkeit abweichen mag , das aber im Großen und Gan¬
zen als von allgemeiner Bedeutung bezeichnet werden kann.
Wenn die amtliche Darstellung darauf hinweist , daß sich
aus der Art der Tarifvereinbarungen ergebe , daß die
eigentlichen Großindustrien im Deutschen Reiche von der
Tarifvereinbarung noch wenig berührt seien , so wird man,
— ganz abgesehen davon , daß sich über die Richtigkeit
dieser Behauptung streiten läßt — darin jedenfalls kei¬
nen Grund gegen , sondern viel eher noch einen Faktor
mehr für die Möglichkeit der gesetzlichen Festlegung des
allgemeinen zehnstündigen Arbeitstages erblicken
Müssen. Wenn es den handwerksmäßigen Betrieben mög¬
lich ist, mit einer zehnstündigen Arbeitszeit auszukommen,
so wird dies in den ungleich vorteilhafter arbeitendem
Großbetrieben mit ihren technisch vollkommensten Einrich¬
tungen an Maschinen , mit ihrer größeren Kapitalkraft,
ihrer Arbeitsteilung usw . erst recht ohne wirtschaftliche
Schädigung möglich sein , wenn eine gewisse Uebergangs-
frist gewährt wird . Die Feststellung dieserTat-
sachen aus Grund einer amtlichen Unter¬
suchung kann garnicht hoch genug eingeschätzt werden
und bedarf der Verbreitung in weitesten Kreisen . Mit
ihr fällt der letzte Grund gegen den all¬
gemeinen zehnstündigen Arbeitstag für
Fabrikarbeiter.

Aus dem Tatsachenmaterial der amtlichen Bearbei¬
tung , die ebenso wie die über die Tariflöhne sozialpoli¬
tisches Verständnis und Sachkenntnis beweist, mag fol¬
gendes kurz zusammengefaßt werden , welches die obigen
Ausführungen noch ziffernmäßig belegt . Von
den 600 behandelten Tarifen hatten 381 oder 63,8 «/o den
Zehnstundentag . Von den übrigen Tarifen enthielten 68
oder 11,4 o/o der Gesamtzahl den neuneinhalbstündigen , 81
oder 13,5 »/„ den neunstündigen , 9 einen achteinhalbstün¬
digen und einer einen achtstündigen Arbeitstag . Mehr
als zehn Stunden Arbeitszeit waren in 52 Tarifen ver¬
einbart , nämlich zehneinhalb Stunden in 33 oder 5,5 «/o,
elf Stunden in 19 Tarifen oder 3,2 °/o.

Von besonderem Interesse ist es , wie diese Arbeits¬
zeiten sich auf die einzelnen Gewerbe verteilen und wie
sich hier drei Gruppen unterscheiden lassen . Fast aus¬
schließlich eine zehnstündige Arbeitszeit hat das eigent¬
liche Baugewerbe (Maurer , Zimmerer , Bauhilfsarbeiter ) ,
mit ihm die Dachdecker, Steinsetzer , Brauer und Töpfer.
Sie bilden eine abgeschlossene Gruppe . In einer zweiten
Gruppe zeigt sich ganz deutlich das Bestreben , von dem
Zehnstundentag zu einer kürzeren Arbeitszeit überzugehen.
Hierher gehören in erster Linie die Steinmetzen , die nur
in 4 Tarifen einen zehn-, bezw . zehneinhalbstündigen,
dagegen in '18 Tarifen einen Arbeitstag von weniger
als zehn Stunden haben , ferner die Stukkateure , bei denen
4 Tarifen der ersteren Art 17 der anderen gegenüberstehen,
weiter die Klempner und die Glaser . Eine Neigung nach
dieser Richtung zeigen die Maler und die Holzarbeiter.
Eine dritte Gruppe , zu der nur die Schneider und Schuh¬
macher zählen , weist, gewissermaßen als entgegengesetzter
Pol , noch ein Hinneigen zu einer längeren als der zehn¬
stündigen Arbeitszeit aus . Von 26 Schneidertarifen hatten
6 noch eine elfstündige , einer eine zeyndreiviertelstündige,
von 19 Schnhmachertarisen 5 eine elfstündige Arbeitszeit.
Hier , wo die Kleinbetriebe eine wesentliche Rolle spielen,
hat sich der Uebergang zum allgemeinen zehnstündigen
Arbeitstage noch nicht vollständig vollzogen , wenngleich
auch . hier die längeren Arbeitszeiten im Absterben be¬
griffen sind.

Diese Tatsachen beweisen, um dies nochmals festzu¬
stellen , daß von einer „ Umwälzung der Prodnktionsbedin-
gungen " — wie das geliebte Schlagwort lautet — durch
die Einführung des allgemeinen zehnstündigen Arbeits¬
tages nicht die Rede ist. Entschließt sich die Regierung,
unter Wahrung gewisser Uebergangsfristen , die man ihr
gern zugestehen wird , zu einer gesetzlichen Festlegung , wo¬
bei sie die Mehrheit der Volksvertretung für sich haben
wird , so wird dies nach einer längeren Periode sozial¬
politischer Unfruchtbarkeit einen positiven Schritt vorwärts
bedeuten.

.Der Kamps um die Hibernia.
* Berlin , 22 . Nov.

Angesichts der Vorlage über den Erwerb von Hibernia-
Aktien für den preußischen Staat haben sich fixe Rechner gleich
mit der Frage beschäftigt : Wieviel verdient die Dresdener
Bank an diesem Geschäft? Die Begründung der Vorlage
schildert den Verdienst der mit dem Ankauf der Aktien be¬
trauten Bank als einen durch die Umstände gerechtfertigten.
Der Staat hatte seinem Ankaufsgebot an die Hibernia einen
Uebernahmekurs von 240 A> zu Grunde gelegt . Einschließ¬
lich der Vergütung an die Dresdener Bank stellt sich der Kurs
für die 27^ Millionen Hibernia -Aktien auf 241,88 A . Also
die Differenz ist keine erhebliche. Nun ist soviel ohne weiteres
klar , daß die Dresdener Bank nicht, wie man zu sagen Pflegt,
um der schönen Augen des Ministers Möller willen , oder um

der Regierung einen Dienst zu leisten, ein so erhebliches Ri¬
siko übernommen hat , für 69^ Millionen Mark Aktien auf
eigene Rechnung und Gefahr zu erwerben . Denn wenn der
preußische Landtag die Vorlage ablehnt , so hat der Staat dem
Abkommen gemäß nicht nötig , die Aktien zu übernehinen.
Der Vertrag enthält den Vorbehalt der Genehmigung der
gesetzgebenden Körperschaften . Der Gefahr , daß die Dres¬
dener Bank in die Lage kommen kann , einen so großen Posten
Aktien selbst zu behalten , entspricht die Risiko-Prämie . Jede
andere Bank , die doch ihren Aktionären verantwortlich ist,
würde sich ebenso gesichert haben , daß sie nicht am Ende gar
einen Verlust zu tragen hätte . Die „Berl . Morgenpost " rech¬
net aus , daß der Staat der Dresdener Bank bei diesem Ge¬
schäft 23/4 Millionen Mark zum Geschenk mache . Es wäre ein
Skandal sondergleichen, schreibt die „ Morgenpost "

, wenn der
preußische Staat auf Kosten der Steuerzahler einer Privat¬
bank Geldgeschenkemachen sollte, zu denen er nicht verpflichtet
ist. Selbst der sozialdemokratische „Vorwärts "

, der doch einer
milden Auffassung nicht leicht verdächtig ist, zumal in solchen
Angelegenheiten , bei denen die Gemütlichkeit aufhört , kommt
nicht zu einer so kategorischen Schlußfolgerung . Der „Vor¬
wärts " mutmaßt zwar , daß die Dresdener Bank den größten
Teil der Hibernia -Aktien unter 230 A, erworben habe , be¬
merkt aber andererseits : Man könne die Dresdener Bank
nicht mit den zu hoch erworbenen Aktien , entgegen dem von
Herrn Möller verpfändeten Wort , sitzen lassen. Wie groß ist
nun in Wirklichkeit der von der Dresdener Bank erzielte Ge¬
winn , vorausgesetzt die Annahme der Vorlage ? Dis Begrün¬
dung gibt hierüber genauen Aufschluß. Unter Zugrunde¬
legung einer Provision von 6 A, auf den Nennbetrag dev
Aktien , beläuft sich der Nutzen für die Bank auf etwas über
eine Million Mark.

Das preußische Abgeordnetenhaus wird bei der Bera¬
tung der Vorlage , in nächster Woche , das Hauptgewicht auf
zwei andere Fragen zu legen haben . Erstens , ob der Erwerb
der Hibernia -Aktien durch den Staat für diesen rentabel ist?
Zweitens , ob der Zweck erreicht wird , durch die Hibernia Ein¬
fluß auf das Kohlensyndikat und dadurch auf den rheinisch¬
westfälischen Bergbaubetrieb , soweit er in Privathänden sich
befindet , Zu gewinnen ? Zn bejahen ist die erste Frage . Aber
mit der Einflußgewinnung aus das Kohlensyndikat hat es
selbst in dem Falle gute Wege, wenn der Staat die Hibernia
ganz in seinen Besitz bringt . Die Jahresbeteiligung der im
Kohlensyndikat vereinigten Zechen beträgt rund 73 Millionen
Tonnen . Was will es bedeuten , wenn die Hibernia hieran
mit rund 6j/j> Millionen Tonnen beteiligt ist? Von dem
Geltendmachen eines Einflusses kann unter diesen Umständen
schwerlich die Rede sein. Aber gerade dieser nicht genügende
Einfluß wird , wenn auch die Regierung sich jetzt dagegen ver¬
wahrt , zu weiteren Bergwerksverstaatlichungen führen . Trotz-
alledem ist es wahrscheinlich, daß die Vorlage im preußischen
Landtag durchgeht . Die Mehrheit wird , wenn auch nicht die
Dresdener Bank , so doch die Regierung nicht im Stich lassen
wollen.

Der Streit in Gotha . /
Wer jemals im gothaischen Teile de - Thüringer Waldes

einige Zeit weilte, der weiß, daß die Domänenfrage in dem
Lande seit Jahrzehnten die größte Verbitterung zwischen Fürst
und Regierung geschaffen hat . Der verstorbene Herzog Ernst
verschärfte die Mißstimmung im letzten Jahrzehnte seiner
Regierung noch weiter dadurch, daß er über seine Jagdrechte
in sehr schroffer Weise wachen ließ ; schließlich behaupteten
boshafte Gothaer wohl in bitterem Scherze, daß bei ihnen
zu Lande das Wild viel mehr Recht habe , wie die
Menschen , daß jenes seiner Natur nach wild sein dürfte,
diese aber stets zahm sein müßten . Zahlenmäßig zeigte sich
die Mißstimmung in der rapiden Zunahme der sozial¬
demokratischenStimmen bei den Landtagswahlen , und endlich
war die Hälfte der Mandate in den Händen der radikalsten
Linken . Der jetzige Regent des Fürstentums , der bis zum
19 . Juli nächsten Jahres , an welchem der Herzog Karl
Eduard das 21 . Lebensjahr vollendet, die Regierung führt,
hatte nun mit seinem Minister Heutig zusammen die größte
Mühe aufgewandt, um über diese Streitfrage eine Verein¬
barung zu stände zu bringen. Danach sollte die Hälfte des
einst aus Furcht vor einer preußischen
Annexion ganz dem damals regierenden
Herzog übertragenen Domänenbesitzes dessen
Privateigentum bleiben, während die andere Hälfte dem
Staate überlassen wurde. Außerdem war die jährliche Zivil¬
liste des Herzogs auf 300,000 Mk . festgesetzt . Alles schien
geordnet, als plötzlich der minderjährige Herzog seine
Genehmigung versagte, weil einem derartigen Plane erst alle
übrigen fürstlichen Verwandten zustimmen müßten . Formell
hätte der Regent nun freilich diesen Einspruch nicht
zu beachten brauchen, denn er führt die Regentschaft
selbständig und ist nach Z 21 der gothaischen Verfassung
ebenso wie der Herzog keiner äußeren Verantwortung
M Lande unterworfen . Aber man kann verstehen , daß er
es für besser und klüger hielt, unter solchen Umständen das

zum Vollzug ihm vorliegende Gesetz nicht zu unterschreiben,
ob ihm dann auch der tüchtige und bewährte Berater Staats -,
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minister Dr . Hentig die Gefolgschaft ausrnndigen mußte. —
Der Herzog von Koburg-Gotha ist bekanntlich ein englischer
Prinz , der Sohn des Herzogs von Edinburgh und der Groß¬
sohn der Königin Viktoria. Die Stimmung , in der man in
Gotha unter den jetzigen Umständen seinem Regierungsantritt
entgegensieht, ist natürlich keine erfreuliche, und namentlich

1 seine fremde Nationalität wird nunmehr stärker, als bisher
schon , bei den Erörterungen dort in den Vordergrund gestellt.

Der ruMch- zapamsche Krieg.
Vor Port Arthur.

Das „Reuterschc Bureau " meldet vom 2l . d . Mts . aus
Mulden : Die russische Besatzung des Putitowhügels wurde
unter beständigem Artillerie - und Jnsanteriefeuer gehalten.
Das Wetter ist jetzt kälter als je seit Beginn des Krieges,
25 Grad Kälte wurden festgestellt . Auch Staubstürme
fanden statt.

- „Daily Expreß " will aus zuverlässiger Quelle in Na¬
gasaki erfahren haben , daß zwei Tage vor der Abfahrt
ves „Rastoropny" drei andere Zerstörer Port Arthur
verließen . Zwei derselben hätten schwer verwundete Offi¬
ziere an Bord gehabt . Sie trugen Duplikate von einer
Meldung General Stöffels und fuhren bei heftigem Sturme
aus . Der japanische Kreuzer „ Kazuga " hielt den ersten
Zerstörer an , und nach einstündigem Kampfe sank der
Zerstörer; vier Mann desselben wurden anfgefischt.
Der zweite Zerstörer wurde von der „ Matsuschuna " , 25
Meilen von Port Arthur in den Grund gebohrt,
nachdem er sich geweigert hatte , zu halten . Die „Matsu-
schima" wurde von einem Torpedo getroffen , konnte aber
in Dienst bleiben . Der dritte Zerstörer wurde von zwei
Torpedokanonenbooten verfolgt und durch zwei Torpedos
gleichzeitig getroffen . Er erlitt einen Maschinenschaden,
gab den Kampf auf und sankmitderganzenMann-
schaft. Die japanischen Offiziere sind einstimmig im
Lobe der Tapferkeit der russischen Seeleute.

Die beiden Heere.
Alle von russischen Korrespondenten verbreiteten Ge¬

rüchte über einen bevorstehenden Angriff der Japaner er¬
weisen sich als hinfällig . Es herrscht hier die Ueber-
zeugnng vor , daß die Untätigkeit der Russen bis zu Durch¬
führung der Formierung der drei Armeen und dem Ein¬
treffen aller Verstärkungen dauern wird , was voraus¬
sichtlich im Januar der Fall sein wird.

Die „Rufs . Telegr .-Agentur " meldet aus Mulden
hon gestern : Viele Mongolen haben sich den Chunchusen
ängeschlossen . In der Nähe von Sinmintin operiert eine
aus 1500 Reitern bestehende Bande . Sie beziehen ihren
Sold von den Japanern und werden von den japanischen
Offizieren befehligt . Ihre Ueberfälle sind besonders auf
Karawanen gerichtet.

Die „ Berl . Ztg .
" veröffentlicht einen Brief , den ein

konservativer Russe an den Herausgeber der „No-
woje Wremja " gerichtet hat , aber vorder russischen Zensur
unterdrückt worden war . In dem Briefe , der die schwer¬
sten Angriffe gegen Kuropatkin enthält , heißt
es u . a . : Wenn man es mit Rußland gut meint , dann muß
Kuropatkin sofort abberufen werden . Als Administrator ist
er die Unfähigkeit selbst , als Soldat ist er ein Feigling.
Solange Kuropatkin an der Spitze der Armee steht

'
, werden

Wir nur Unehre ernten.
Tschisu, 22. Nov . Miß Corolle, die als

Schwester vom Roten Kreuz in Mulden tätig war , ist von
Chunchusen beraubt und in Niutschwang an die Ja¬
paner ausgeliefert worden . Miß Corolle traf gestern in
Tschisu ein , war aber noch zu erschöpft, um von ihren Er¬
lebnissen sprechen zu können.

Das baltische Geschwader.
Petersburg, 22. Nov . Nach der letzten Ausstellung

Wird das baltische Geschwader bei seinem Eintritt in die
japanischen Gewässer aus 33 Schiffen bestehen, denen 25 ja¬
panische gegenübergestellt werden können . Die russischen
Schiffe werden mit Ausnahme der in Port Arthur und
Wladiwostok eingeschlossenen über 8 Panzer , 10 Panzer¬
kreuzer und 15 Torpedoboote verfügen . Diese Schiffe sind
mit 669 Geschützenarmiert . Die japanische Flotte setzt sich
aus 6 Panzern , 16 Panzerkreuzern und 3 Küstenkreuzern
Wil 751 Geschützen zusammen.

London, 22. Nov. Nach einer Meldung des
„ Standard " aus Madrid vom 21. d . Mts . weigerte sich der
in Vigo eingetroffene russische Kreuzer „Cubau " nach Ab¬
lauf von 24 Stunden den Hafen zu ^ verlassen , weil drin¬
gende Reparaturen an der Maschine erforderlich seien. Die
spanischen Behörden gerieten darüber in Verlegenheit , da
die früheren in Vigo eingetroffenen russischen Schiffe den¬
selben Vorwand gebrauchten , und dies zu einem japani¬
schen Einsprüche Veranlassung gab . Nach einer späteren
Meldung aus Vigo soll der russische Kreuzer jedoch heute
weiter fahren . Offiziere und Mannschaften desselben wur¬
den übrigens in Vigo von der Bevölkerung sehr freund¬
lich ausgenommen.

Aolitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Der Kaiser ist um Mitternacht zum 23. von Kiel nach
Schlesien abgereist . Zur Verabschiedung auf dem Bahnhofe
war Prinz Heinrich erschienen. Den Abend zuvor waren an
Bord des „Kaiser Wilhelm II .

" die Admiralität und die
Kommandanten der Kriegsschiffe besohlen.

Glückwunschdes Kaisers . Der Kaiser hat Herrn d 'E st o-
urnelles de Con staut anläßlich seiner Wahl in den
französischen Senat ein in verbindlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm gesandt . Herrn d ' Estour-
nelles de Constant wurde seit dem Jahre der Eröffnung des
Kaiser -Wilhelm -Kanals verschiedentlich Gelegenheit gegeben,
mit dem Kaiser in Potsdam und den nordischen Gewässern
zusammenzutreffen , auch wurde er während der letzten Kieler
Woche an Bord der „ Hohenzollern " in besonderer Audienz
empfangen und zur kaiserlichen Tafel gezogen.

Gegen den Redakteur Herfurth der „ Kolonialen Zeit¬
schrift" ist wegen Beleidigung unserer Richter
in den Schutzgebieten, begangen durch verschiedene
Artikel in der genannten Zeitschrift , Anklage erhoben worden.

Die freisinnige Partei hat beschlossen , bezüglich des Ber¬
liner chuIstreits und der Hiberniavorlage
eine Interpellation an die Staatsrcgierung zu richten.

Freiherr v. Mirbach beurlaubt . Ter Qberhofmeister der
Kaiserin ist nach der Rheinprovinz und nach Belgien beur¬
laubt.

Hardens „Zukunft" hatte kürzlicheinenvon denheftig¬
sten , beleidigendsten Ausfällen gegen die „Nat .-Ztg .

" erfüllten
Artikel gebracht. Deren Chefredakteur , Dr . Arthur Dix , teilt
nunmehr mit , daß er Herrn Harden daraufhin verklagt habe.

Eine große Kundgebung für das humanistische Gym¬
nasium soll am Dienstag in Berlin stattfinden . Etwa 90 her¬
vorragende Männer , unter ihnen die bekanntesten Univer¬
sitätslehrer , wie Prof . Diels , Harnack, Kübler , Ed . Meyer,
Pfleiderer , Dietrich Schäfer , Waldeyer , haben einenAufruf zu
einem Zusammenschluß der Freunde des althumanistischen
Bildungsideals erlassen. „Je lauter und unwidersprochener
seine Gegner in der Presse und in Versammlungen das Wort
führen , je mehr zu fürchten ist, daß sie die öffentliche Meinung
irreleiten und schließlich auch auf maßgebende Kreise Einfluß
gewinnen , desto mehr erhebt sich die Notwendigkeit , daß auch
die sich zusammentun und rühren , denen Fortbestand und
Weiterentwickelung des Gymnasiums gerade in seiner charak¬
tervollen , durch das Griechische bestimmten Eigenart ein
allgemeines vaterländisches Interesse bedeutet .

" Pros . Dr.
Harnack wird in der Versammlung einen Vortrag „Ueber die
Notwendigkeit der Erhaltung des alten Gymnasiums in der
modernen Zeit " halten.

Ueber die Ermordung des Bezirksamtmanns v. Burgs¬
dorff und des Missionstechnikers Holzapfel durch die Witbois
sind bei der Rheinischen Missionsgesellschaft nähereNach-
richten eingegangen.

Danach erhielten am Sonntag , den 2 . Oktober , der Unterkapi¬
tän Samuel Isaak und Petrus Tod in Gibeon einen Brief des
Hendrik Witboi aus Rietmond mit der Mitteilung , daß er, Hen¬
drik , jetzt „aufhören" wolle , der deutschen Regierung zu folgen.
Die beiden Briefempfänger gingen darauf zu dem Bezirksamtmann
v . Burgsdorff, um es ihm mitzuteilen. In welcher Absicht sie das
getan haben, ist nicht klar ; Missionar Spellmeyer vermutet, um
ihn aus Gibeon herauszulocken , was ihnen nur allzu gut gelang.
Herr v . Burgsdorff ritt mit Samuel Isaak und Petrus Tod nach
Rietmond, um womöglich den Hendrik noch von seinem tollkühnen
Schritt zurückzuhalten . Er mußte seinen Versuch mit dem Tode
büßen. Etwa 10 Kilometer von Rietmond sRietmond liegt etwa
80 Kilometer nördlich von Gibeon), in Marienthal , wo er Diens¬
tag, den 4 . Oktober, mittags, ankam , wurde er von den dort ver¬
sammeltenWitboileuten nur kurz gefragt, ob er den Brief des Ka¬
pitäns erhalten habe . Zu gleicher Zeit bekam er, eben vom Pferde
gestiegen , von hinten einen Schuß und war sofort
tot. An demselben Tage wurde auch der Missionstechniker Holz¬
apfel erschossen. Er hatte am Sonntag in Rietmond noch Wie ge¬
wöhnlich Gottesdienst abgehalten, wobei es ihm ausgefallen war,
daß von den Männern nur die Gemeindeältestenund die Dienst¬
jungen erschienen waren, während sonst auch die Männer ziemlich
zahlreich in die Kirche kamen . Am Montag , 3 . Oktober früh, er¬
hielt Herr Holzapfel folgenden Brief vom Kapitän : Rietmond, den
3 . Oktober 1904 . An Ludwig Holzapfel. Ihr wißt selbst , welche
Zeit es ist , die wir haben . Den Hauptpunkt, weshalb ich Euer
Gewehr genommen habe , habt Ihr gesehen. sDieser Satz ist nicht
klar). Ich habe nun abgebrochen mit d ^r deutschen Regierung;
denn die Zeit ist voll , da Gott der Vater die Hottentotten erlösen
soll . So gib mir nun Patronen und Pulver , alles was Ihr habt.
Ich bin der Kapitän Hendrik Witboi." Holzapfel ging sofort zum
Kapitän, um ihn zu warnen und ihn von seinem Vorhaben, abzu¬
bringen. Hendrik aber erklärte: „Es bleibt bei dem , was ich ge¬
schrieben habe "

, und verlangte noch einmal die Herausgabe seiner
Patronen und des Pulvers , was Holzapfel entschieden verweigerte;
er werde es niemals freiwillig tun. In sein Haus zurückgekehrt,
bemerkte er, daß seine Gewehre aus seinem Studierzimmer ge¬
stohlen waren . Das Pulver verbrannte er, und die Patronen ver¬
barg er an einem sicheren Ort . Den Tag über blieb alles ruhig
auf dem Platz . Als am anderen Morgen Holzapfels beim Kaffee
saßen , schickte der Kapitän einen Wagen und ließ sagen , sie möchten
sofort aufsteigen ; sie sollten nach Marienthal „ zu der Äurenfrau"
gebracht werden. Sie durften nichts mitnehmen, kaum für ihr
jüngstes, erst acht Wochen altes Kind etwas Milch. Als er rn
Marienthal ankam , wurde zu Holzapfel wörtlich gesagt : „Ludwig,
komm herab.

" Es blieb ihm nur noch Zeit, mit seiner Frau zu
beten , auch für seine Mörder ' dann stieg er vom Wagen und
wurde vor den Augen seiner Frau erschossen.

Die Aufstände in Südwestafrika . General v . Tro¬
tha meldet vom 21 . November aus Windhoek : Mühlen-
sels hat von der bisherigen Abteilung Estorsf die 5 . und 7.
Kompagnie mit der 4 . Batterie unter Major Heyde losgelöst
und diesem die Besetzung von Ewari , Oparakari und Okat-
jekuri übertragen . — Zahlreiche in dieser Gegend auftrctende
Banden machten eine Absperrung durch zwei hinter einander
liegende Linien wünschenswert.

Haupt mann v . Hahnke meldet aus Swakop-
m und: Alle Mannschaften und Pferde aus dem Dampfer
„ Gertrud Woerman n " sind geborgen . Alles ist Wohl.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Die Krisis in Ungarn. In Pest treten Gerüchte
aus, daß GrafTisza, der heute zum Kaiser befohlen wurde,
bereits jetzt als abgetaner Mann betrachtet werden
könne . Zwar sei die Krone mit seinen Plänen einverstanden,
könne aber die Art ihrer Durchführung nicht billigen. —
Der frühere Ministerpräsident v . Szell hat heute sein Ab¬
geordnetenamt niedergelegt mit der ausdrücklichenBegründung,
er mißbillige das Vorgehen des Grasen Tis za zur
Revision der Hausordnung.

Rustland.
Alexejew geehrt und kalt gestellt. Ein

kaiserliches Reskript beruft Alexejew in den Reichsrat und
ernennt ihn zugleich zum Mitgliede des Ministerkomilees.

Zur Ermordung Plehwes. Die Verhandlung
gegen die des Mordes an dem früheren Minister des Innern
v . Plehwe angeklagten Sasonosf und Sikorski soll am l3.
Dezember hier stattfinden.

Frankreich.
Das angekündigte Rundschreiben. Mini¬

sterpräsident Cömbes hat nunmehr das bereits angekün¬
digte Rundschreiben an die Präfekten gerichtet hinsichtlich
der politischen Richtung , die sie den Beamten einprägen
sollen . In dem Rundschreiben heißt es u . a . : Angesichts
der unaufhörlichen Ausfälle der Opposition gegen die Re¬
publik 'müßten alle diejenigen , welche irgend eine Macht¬
befugnis besitzen, alle Garantien für ihre Ehrenhaftigkeit
und treue Hingebung an die'Republik bieten . Sodann wer¬
den die Beamten und Persönlichkeiten namhaft gemacht,
bei denen die Präfekten ihre Erkundigungen einziehen
sollen . Diese Erkundigungen sollen aber den Stempel ab¬
soluter Unparteilichkeit tragen und sorgsam kontrolliert
werden . Das Rundschreiben spricht schließlich die Erwar¬
tung aus , daß die Präfekten der Regierung die Ausübung
der Kontrolle mit der Gerechtigkeit und der Unparteilich¬
keit erleichtern werden , die die Regierung entschlossen fei,
im Interesse der Republik bis ans Ende zu befolgen.

Zur Rettung des Ministeriums. Der so¬
zialistische Deputierte Gerold Richard hat die revolutio¬
nären Sozialisten ausgefordert , bei der demnächst darüber
erfolgenden Beratung für die Geheimfonds des Ministers

des Innern zu stimmen und sich in dieser Frage nicht »mden Nationalisten zum Sturze des Kabinetts zu vereinigDie Sozialisten wüßten ja , daß das Ministerium Eombes die Geheimfonds nicht gegen die soziali
stische Partei verwenden werde.

Sturm im Gemeinderat. Die gestrige Ge
meinderatssitzung verlies äußerst stürmisch. Gegen de»
Präsekten wurden heftige Slngriffe gerichtet , weil dieser
seinerzeit dem Pariser Erzbischof bedeutende Grundstücks
komplexe in der Nähe der Herz Jesu -Kirche unentgeltlick
zur Verfügung gestellt hatte . Der Gemeinderat beschloßdem Erzbischof das Verfügungsrecht über diese Grund¬
stücke zu entziehen und vor dem Portal der Herz JewI
Kirche ein Denkmal für den Ritter de la Barre zu errichte»

'
mit der Inschrift : „Die Freidenkerei ein Opfer der Prie¬
ster." Hierfür wurden 5000 Frcs . bewilligt . Weitere 5000
Frzs . wurden bewilligt zur Errichtung eines StandbildesServets , der auf Befehl Calvins wegen zu freier Mei-
mmgsäußeruug verbrannt worden war . I

Unpolitisches.
Bilses Roman Veranlassung zu einem

Du ell . Aus Hannover wird berichtet : Das Kriegs,
gericht der 19. Division verhandelte gestern über einen
Fall wegen Herausforderung zum Zweikampf mit tödlichen
Waffen , zu der die Auseinandersetzung darüber , ob das
Vorgehen Bilses zu entschuldigen oder unter allen Um¬
ständen zu verurteilen sei, Veranlassung gegeben hatte.
In einer Gesellschaft war in später Stunde am Biertischin einem hiesigen Restaurant diese Frage erörtert worden
Leutnant der Reserve R . hatte hierbei entgegen der von
anderer Seite erfolgten scharfen Verurteilung das Vor¬
gehen Bilses auch nicht gebilligt , aber doch für menschlich
erklärlich gehalten . Beim Verlassen des Lokales wurde er
dieserhalb von dem Architekten Th . zur Rede gestellt und
der Beleidigung des Offizierkorps bezichtigt . Im Laufe
der weiteren Auseinandersetzung erhielt dann R . von setz,
nem Gegner , der nicht Offizier ist, eine Ohrfeige , daß er
hinfiel . Diese tätliche Beleidigung hatte eine Forderung
auf Pistolen mit 15 Schritt Distanz und dreimaligem Ku¬
gelwechsel zur Folge , die jedoch durch den Ehrenrat in ein
Säbelduell in 100 Gängen , event . bis zur Abfuhr , umge«
wandelt wurde . Das Duell wurde am 17. Oktober ausge«
fochten ; bei dem 39. Gang erhielt Th . eine erhebliche Ab¬
fuhr , worauf beide Parteien in die Beendigung des Zwei-
kampfes willigten . Das Gericht nahm an , daß R . zur
Herstellung seiner Ehre diese Forderung ergehen lassen
mußte , wenn er sich nicht militärisch und gesellschaftlich
unmöglich machen wollte , und erkannte deshalb gegen ihn
auf die Mindeststrafe von 3 Monaten Festungshaft.

Coswig, 22. Nov . Bei einer Wägenfahrt , welche
die in der hiesigen Heilanstalt „Lindenhos " weilende Prin¬
zessin Lobkowik heute nachmittag unternahm , scheuten die
Pferde und gingen durch . Die Prinzessin und die sie
begleitende Pflegerin sprangen aus dem Wagen . Während
die Prinzessin unverletzt blieb , wurde die Pflegerin , ge¬
tötet . Der Kutscher wurde schwer verletzt.

Der Direktor der Landessternwarte auf dem Königs
stuhl bei Heidelberg, Hofrat Max Wvl-llf, hat auf dem
Wege der Himmelsphotographie einen neuen Pla«
neten 13. Größe entdeckt.

Ein Vortrag von Nordenskjöld. In der W-i
teilung Berlin -Chartottenburg der Deutschen Kolonialge¬
sellschaft hielt Montag abend der Polarforscher Ö . Norden-
skjöld einen Vortrag über die schwedische Südpolarexpe¬
dition . Anwesend waren u . a . Kriegsminister von Einem,
Staatssekretär Frhr . v . Richthofen , Kolonialdirektor Stübel,

Prof . Koch hat den Wilhelmsorden erhalten . ,

Au^ dem HroßherzogLunr.
» er »«chdruckunserer mit Kernspenden,,eichen bersch-»-» OrVnnwericht « istMI
mit stennner Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht« üb«

tammnisse sind b« Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 23. Nov.

^ Grotzherzogliches Theater . (Aus dem Theater¬
bureau .) Am nächsten Sonntag geht die zweite größere
musikalische Neuheit, die Operette „Das süße Mädel " erst¬
malig in Szene. Die Operette hat ihren Siegeszug über fast
sämtliche größeren Bühnen genommen und hat überall durch¬
schlagenden Erfolg erzielt, gewähren doch schon die Namen
ihres Komponisten Reinhardt und ihrer Librettisten
Landesberg und Stein für ein musikalisch und
textlich gleich wohlgelungenes Werk. Die hiesige Aufführung
dürfte noch ganz besonders deshalb interessieren, weil darin
in der Titelpartie zum erstenmale die neu engagierte
Operetten -Soubrette Frl . Mizzi Binder debütieren wird;
außerdem sind in derselben sämtliche ersten Kräfte beschäftigt.

* Die Wahl Hugs zum Gemeindevorsteher
von Bant und seine begleitenden Erklärungen haben ihm
starke Anfeindungen der Parteipresse eingetragen . Nur
wenige Blätter würdigten den Gesichtspunkt , daß der
Gewinn an zu leistender positiver Arbeit in dem Amt grö¬
ßer sein kann und wird , als der Verzicht aus die Tätigkeit
des Agitators wert ist. Nun nimmt sich der „Vorwärts"
Hugs nachdrücklich am Er schreibt:

„ Polemische Unarten ".
Die Erklärung, die Genosse Hug in Bant im Ein¬

verständnis mit den dortigen Genossen abgegeben hat,
als er zum Gemeindevorsteher gewählt werden sollte , hat
vielfach lebhaften Widerspruch in der Parteipresse gefun¬
den . Wir haben uns dieser Kritik nicht angeschlossen, weil
wir in der Absicht des Genossen Hug nichts zu Miß¬
billigendes fanden . Wir hielten deshalb die Kritiken für
unnötig , sind aber natürlich weit davon entfernt , den Kri¬
tikern einen Vorwurf daraus zu machen . Aber dagegen
protestieren wir , daß man deswegen den Genossen Hug per¬
sönlich so verunglimpft , wie es jetzt noch zwei Partei-
blätter anläßlich der Nichtbestätigung tun . So schreibt das
„Volksblatt für Harburg " :

„Geizt Paul Hug jetzt immer noch nach der Ehre,
Gemeindevorsteher von Bant zu werden , dann kann er
sich ja den Wink der Regierung einmal überlegen und
auch noch versprechen — kein Sozialdemokrat mehr zü
sein . Der Schritt wäre , nach dem bereits Geschehenen,
nicht der größte ."

Und die „Dortm . Arbeiterztg ." gibt der Mitteilung von
der Nichtbestätigung diese Spitze : „Die Prostitui e r n ng
war umsonst ."

Man hat die Kritik an Hugs Absicht, das Amt des
Gemeindevorstehers zu übernehmen , und an seiner Er¬
klärung namentlich damit begründet , daß er sein.e wert-



volle agitatorische Kraft der Partei entziehe und den Ge¬
winn ernes oldenburgischen Reichstagsmandats durch sei-
E Rücktritt gefährde . Und nun soll es für den so ge¬
feierten tüchtigen Parteigenossen nur noch eine Kleinigkeit
sein zu versprechen , er wolle kein Sozialdemokrat mehr
sein

'
er soll sich gar prostituiert haben.

Die Parteigenossen sollten doch solche Verunglimp¬
fungen der Person unterlassen ; jede sachliche Auseinander¬
setzung wird vergiftet durch derartige polemische Un¬
arten . Genosse Hug hat nicht den geringsten An¬
laß gegeben , an der Reinheit seiner Absich¬
ten zu zweifeln.

ß Gcmemdcvorsteherwahlin Bant . Die Gemeindevertretung
sn Bant hielt am gestrigen Dienstag eine Versammlung ab. Zu¬
nächst handelte es sich um die Gemeindevorsteherwahl. Bekannt¬
lich hat das Ministerium die Wahl des Herrn Hug nicht bestätigt.
Namens der Kommission erstattete Herr Frerichs Bericht. Er
bat die Neuwahl des Gemeindevorsteherszu vertagen. Denn in
der

'
kurzen Zeit, welche zwischen der ministeriellen Antwort und

dem heutigen Tage liegt , sei es nicht möglich gewesen , die Sache zu
erledigen . Ferner bitte er, ev. eine neue Kommission mit der
Angelegenheit zu betrauen. Hierauf nahm Herr Hug das Wort
,u folgenderErklärung:

„ Ich befinde mich in einer eigentümlichen Situation , wenn
ich zu der Angelegenheit das Wort nehme . Nichtsdestoweniger
muß ich etwas sagen . Zunächst gebe ich der Meinung Ausdruck,
daß nichts geeigneter ist , das R e ch t s b e w u ß ts e i n des
Volkes zu zerstören, als Nichtbestätigung . Wir wollen
den Umsturz der bestehenden Rechtsordnung.
Besser wird dieser Umsturznicht vorbereitet als durch Außeracht¬
lassung des Grundsatzes, daß alle Bürger vor dem Gesetze gleich
sind . Aber hier ist der Rechtsgrundsatz außer Kraft gesetzt wor¬
den . Ich habe, ohne die Unwahrheit zu sagen , diesenAus¬
gang angenommen. Trotzdem bin ich dem Wunsche
meiner politischen Freunde, vieler Gemeindebürger und des Ge¬
meinderats nachgekommen und habe die Wahl angenommen.
Als die Vertreter der Wahlkommission zu mir kamen , sagte ich
zu ihnen: „Liebe Freunde, ich will lieber noch mit Euch als Kol¬
lege Zusammenarbeiten , aber nicht als Gemeindevorsteher."

Nachdem die Herren mir dann aber ihren Wunsch begründet
haben , mußte ich ihnen Recht geben . Ich glaubte, ein Unrecht
zu begehen , wenn ich dem Rufe nicht Folge leistete . Daß ich da¬
bei auf einen Teil meiner agitatorischen Tätigkeit verzichten
mußte, war mir Wohl bewußt. Ich habe dann auch eine ent¬
sprechende Erklärung abgegeben ; aber nicht dem Ministe-
rium , sondern dem Gemeinderat gegenüber. EinGe -
meindevorsteher kann sich nicht mit Partei¬
politik befassen; er muß möglichst über den Parteien
stehen . Ich bin anläßlich meiner Wahl viel verunglimpft
worden (siehe den Artikel!), aber diese Verunglimpfungen sind
nicht bis an die Spitze meiner Stiefel gekommen . Auch in vielen
Zeitungen, selbst in angeseheneren , ist mir übel mitgespielt wor¬
den . Durch einen Journalisten , der unter die Revolver-Jour¬
nalisten gegangen ist , sind die eigentümlichsten Dinge über meine
Wahl in dieselben hineinlanziert worden. U . a . wurde gesagt , ich
wollte das Geld eines Agitators mit dem des Gemeindevorstehers
vertauschen . Ich habe 2400 Mark Jahresverdienst und diese
Summe Muß ich als Gemeindevorsteherhaben. Mehr gebrauche
icherst nicht. Die Flut der Tinte, welche gegen mich verschrieben
ist , habe ich vorhergesehen , ich habe sie rauschen hören . Aber
ich fürchtete mich nicht und habe keine Zeile dagegen geschrieben,
hieltesauchuntermeinerWürde, meine reine Ab¬
sicht zu verteidigen . Ich sah ein , daß es allerwärts Menschen
gibt , welche in den Fußstapfen großer Männer zu wandeln glau¬
ben , aber diese Männer kaum verstehen dürsten. Für die gilt das
Wort:

„Wie er sich räuspert, wie er spuckt.
Hat er ihm alles abgeguckt .

"

Zu einigen meiner Kritiker möchte ich allerdings sagen:
„Herr , vergib ihnen , denn sie wissen nicht,
was sie tun .

" Wenn mich die Behandlung meiner blind¬
wütigenKritiker verletzt hätte, so würden mich die Zustimmungen
so vieler Freunde zu meinem Tun und die Entrüstung auch bür¬
gerlicherKreise über die Nichtbestätigungvöllig trösten.

"
Der Antrag der Kommission wurde angenommen. Die

bisherige Kommission zur Vorbereitung der Gemeindevorsteher¬
wahl bestätigte man von neuem und erteilte ihr auch das Recht , sich
zu verstärken.

" Vier „Residenzboteu "-Prozefse werden am I . Dezbr .,
übernächsten Donnerstag , stattfinden, und zwar außer dem
von uns schon vorgestern erwähnten des Ministers
Ruhstrat ll gegen Biermann (10>/2 Uhr) der des
Ministers gegen Schweynert (9 Uhr) und gegenRedakteur
Metze vom „Nordd . Volksbl. " um 12 Uhr. Als vierte Ver¬
handlung ist die Beleidigungsklage des Rechtsanwalts
Miss er gegen Bi er mann, und zwar auf 1t Uhr, an¬
gesetzt. Es bleibt dann nur noch die Klage des Auricher
Bezirksoffiziers Auer von Herrnsiirchen gegen Schweynert
zu erledigen, die s. Zt . vertagt wurde . Daß die erste Straf¬
kammer des Landgerichts die sämtlichen vier Prozesse an
einem Morgen angesetzt hat , legt die Vermutung nahe, daß
die Voruntersuchung wenig Material ergeben hat . Dem¬
entsprechendverlautet denn auch hier, daß den Beleidigern
der Beweis für ihre schwerwiegenden Behauptungen bei¬
zubringen nicht möglich ist . Was daran wahr ist, wird sich
am 1 . Dezember ja Herausstellen.

* Den Geburtstag des Großherzogs feierte am
Sonntag im Vereinlokale Hotel Kaiserhof unter zahlreicher
Beteiligung der Verein Barbara iehem . Artilleristen ). Die
Feier begann kurz nach 8 Uhr. Nachdem der Vorsitzende,
Herr Tütken die Anwesenden begrüßt hatte , hielt Herr Abtei-
mngskommandeur Major v . Stumpf die Festrede; dieselbe
klang in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den Groß¬
herzog aus . Hieraus folgten in flotter Weise Aufführungen,
denen sich ein Ball anschloß , welcher erst in vorgerückter
Morgenstunde sein Ende erreichte.

* Konsistorialrat Professor I ». I)r . Hans v. Schubert , der
am Freitag , den 24. November , abends Uhr , auf die Bitte
des Ausschusses zur Veranstaltung religiös -wissenschaftlicher
Vorträge im großen Kapnosaal über Hypatia ohne Zwei¬
fel sehr anregend sprechen wird , ist als Sohn des Königl.
Sachs. Generalleutnants v . Schubert in einem Hause ausge¬
wachsen , in dem das Verständnis für die Geschichte aufs beste
gepflegt wurde . Mit der Vorliebe für geschichtliche Studien
verband sich bei ihm der Sinn für das Religiöse . So studierte
er erst Geschichte , dann Theologie , und arbeitete , bevor er die
akademische Laufbahn einschlug, an einer der bedeutendsten,
Anstalten christlicher

Hamburg . Wir werden m Herrn v . Schubert eine hervor¬
ragende Persönlichkeit aus der deutschen Gelehrtenwelt der
Gegenwart kennen lernen . Der Besuch seines Vortrags wird
sich daher für Gebildete sehr empfehlen. Nach einer Bekannt¬
machung des Ausschusses ist der Eintritt frei , doch wird um
freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten sehr gebeten.

^ Der Osternburger Turnverein hielt gestern abend
in seinem Vereinslokal Frohns eine Hauptversammlung
ab, die zahlreich besucht war . Zunächst wurde die Jahres¬
rechnung vorgelegt, welche einen Kassenüberschußvon 450 Mk.
anfweist, der jedoch im Baufonds schon zweckentsprechende
Verwendung finden wird . Dem langjährigen Kassenführer des
Vereins, Lehrer C . Höpfner , wurde der Dank der Versammlung
dargebracht. Sodann wurde die Einrichtung der Weihnachts¬
feier besprochen . Dieses Fest, das schon seit einer langen
Reihe von Jahren jedesmal am ersten Weihnachtstage ab¬
gehalten wird und ein im Kreise der Einwohnerschaft besonders
beliebtes ist, soll auch in diesem Jahre aus einem Tannen¬
baumfest und einem Unterhaltungsabend mit hübschen Vor¬
trägen auf der Bühne bestehen . Es wurde ein Komitee gewählt,
das das bevorstehendeFest sicherlich zu einem ganz vorzüglichen
gestalten und so auch auf die Heranziehung neuer Mitglieder zum
Verein einen günstigen Einfluß ausüben wird . — Weiter
wurde mit Freuden sestgestellt » daß der Turn besuch in der
neuen Halle ein äußerst reger ist, und daß die neue Turn¬
stätte in aller und jeder Beziehung den Wünschen der Turner
entspricht.

-n . Fachschule für Maler . Seitens der Malerinnung ist hier
am Montag eine Fachschule für die Lehrlinge dieses Gewerbes
errichtet worden. Es war in diesem Gewerbe immer ein un¬
angenehm fühlbarer Mißstand, wenn in der arbeitsreichen Zeit
des Sommers die Lehrlinge aus der Arbeit genommen und in die
Schule geschickt werden mußten. Diesem Mißstand hat man nun
zu begegnen versucht durch die Einrichtung einer Winterschule für
die Lehrlinge. Die Innung hat m dem Gebäude der alten
S t a d t m ä d ch e n s ch u l e an der Wallstraße ein Klassenzimmer
zur Verfügung erhalten, in dem während des Winters an vier
Vormittagen in der Woche den Malerlehrlingen je drei Stunden
Fachunterricht erteilt wird. Dafür fällt dann im Sommer der
Unterricht für die Lehrlinge aus , so daß sie dann in ihrem Ge¬
werbe zur vollständigenVerfügung sind . Den Unterricht erteilen
jetzt zwei hiesige Malermeister.

-n . Hasenschlingerei . Es ist schon verschiedentlich mitgeteilt,
daß in den Heiderevierendes Landes die Wilddiebereimit Schrot
und Schlinge in umfangreichstem Maße betrieben werde ; davon
hatten einige Jäger vor kurzem in Moslesfehn sich zu überzeugen
Gelegenheit. Als sie dort der Jagd oblagen, sah einer vor sich
einen Hasen liegen , der trotz mehrfacher Anrufe nicht aufstand.
Schließlich faßte der Hund des Jägers zu , aber der konnte den
Hosen auch nicht vom Boden bringen. Bei genauerer Untersuchung
stellte es sich heraus , daß der Hase in der Schlinge saß . Das Tier
war noch warm und wurde vom Jäger mitgenommen. Es wurden
in diesem Jagdreviere noch viele andere Schlingen gefunden.

* Zu dem Unglücksfall in Jaderkreuzmoor kann der
„Gem." berichten, daß Frau Frels , die mit gebrochenen
Beinen und einer Gehirnerschütterung in bewußtlosem Zustande
ins Vareler Krankenhaus gebracht ist , noch lebt . Ueber den
Zustand der bedauernswerten Frau kann augenblicklich noch
wenig berichtetwerden. Das Bewußtsein ist allerdings zurück¬
gekehrt . Gestern morgen ist die Amputation des linken Beines
vorgenommen. Da auch das rechte Bein gebrochen ist, wird
die Amputation desselben wohl nicht zu umgehen sein . Diese
mußte jedoch wegen der Schwäche der Frau vorläufig noch
ausgesetzt werden. Ob Frau Frels noch mit dem Leben davon
kommt, erscheint noch zweifelhaft. Selbst wenn es der Kunst
der Aerzte gelingen sollte, das Leben der unglücklichen Frau
zu erhalten, so wird diese den Rest ihres Lebens doch in einem
bedauernswerten Zustande verbringen müssen.

* Wie man uns aus Wilhelmshaven berichtet, wird
das heutige 50jährige I ubstläum des Kriegshafens
dort offiziell nicht gefeiert. — Heute nachmittag passiert,
mit dem Schnellzuge von Bremen kommend, der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts , Admiral Tirpitz, unfern
Bahnhof , um sich nach Wilhelmshaven zu begeben.

kr . Metjendorf » 22. Nov . Ein recht bedauerlich er
Unfall ereignete sich aus der Wiefelsteder Chaussee.
Der Landmann Stolle , welcher mit seinem Fuhrwerk einem
Fuhrwerk ausweichen wollte, fuhr hierbei gegen einen Chaussee¬
stein , wodurch Stolle von seinem Wagen geschleudertwurde
und zwar so unglücklich , daß er mit dem Kopf aufs Pflaster
siel. Der Bedauernswerte , ein schon bejahrter Mann , erlitt
so schwere Verletzungen im Gesicht, daß er sofort nach Olden¬
burg ins Hospital geschafft werden mußte. — Der hiesige
Männergesanverein Metjendorf hielt hier am letzten
Sonntag im neuerbauten Saale des Herrn Frölje einen
Ball ab, welcher gut besucht war . Daß der Verein über
gute Kräfte verfügt , bewiesendie unter Leitung des Dirigenten
Herrn Fokuhl vorgetragenen Gesangsvorträge . Die ganze
Feier verlies in der schönsten Weise und hielt die Teilnehmer
lange in bester Stimmung beisammen. — Der hiesige
biochemische Verein begeht am kommenden Sonntag
im Vereinslokale (Oltmanns Lokal) sein diesjähriges
Stiftungsfest . Der Verein hat sich während der kurzen Zeit
seines Bestehens tüchtig emporgeschwungen, zählt er doch letzt
schon annähernd 50 Mitglieder.

lD Zwischenahn , 23. Nov . Freitag ist das erste der
Abonnementskonzerte, die wie sonst auch in dieser
Saison im „Grünen Hof" gegeben werden. Das Programm
weist 10 Nummern aus, den verschiedensten Gebieten der
Musik entnommen. Einige der tüchtigsten Kräfte zeigen Soli
a« : Trompete, Violoncell und Flöte . Nach den gemachten
Erfahrungen wird auch dies Konzert die Besucher befriedigen.

Ueber die Verhältnisse der landwrrtschaftl-
Arbeiter und Dienstboten in Butjadingen.

Vor einigen Wochen hielt Herr Hauptlehrer Eickh 0 rst
in Schweewarden einen sehr bemerkenswerten Vortrag über
die Leutenot im dortigen landwirtschaftlichen Verein.
Wir veröffentlichten s. Zt . schon die viel besprochenen Leit¬
sätze . Bei der Wichtigkeit des Themas ist der wörtliche Ab¬
druck des Vortrags sicherlich manchem Leser angenehm . Er
lautet:

Meine Herren , überblicken Sie einmal im Geiste mit
mir Ihre prächtige Heimat im Strahl der Junisonue : Hier
eine Weide so dunkelgrün , dort eine Wiese mit üppig wuchern¬
dem Weißklee. Welch ein Duft ! Wie wogt der Weizen im
Winde ! Hafer und Gerste strotzen von Kraft auf fettem Bo¬
den. Kanäle durchziehen das Land , bringen süßes Wasser
der Weser dein Vieh zum Tranke und führen den Fieberunrat
der Gräben der Nordsee zu . Und über dem Ganzen eine reine,
staubfreie Luft . „ Butjadingen ist ein Garken Eden, " sagt
jeder Fremde , der im Frühsommer unsere Fluren betritt.

-Mancher jedoch .steht den reichen SegerrHeMend:

an und denkt : „Die Ernte ist groß , doch wenige sind der
Arbeiter .

" Die geschäftigen Männer , die früher so lustig die
Sichel schwangen, sind weggewandert und führen jetzt in der
Fabrik den Hammer oder bauen in Posen und Amerika dev
Boden für sich selber. Und die meisten Mädchen von heute
„hassen den Geruch des Kuhstalls " und die Einsamkeit der
ländlichen Flur , tvo zu wenig Leute die hübsche Frisur und
die neue Tändelschürze bewundern können. Mangel an land¬
wirtschaftlichen Arbeitern und vornehmlich Dienstboten läßt
über den reichen Segsn keine rechte Freude aufkommen und
trübt den Blick in die Zukunft . Wie soll ein Landmann wci-
tcrkornmen, wenn er nicht willige Hände zur Hilfe hat ? Und
es wird nicht besser , sondern von Jahr zu Jahr schlimmer.
Wers leisten kann , schlägt sich mit solchen Sorgen nicht herum,
er gibt die Wirtschaft auf und vermietet seine Stelle . Aber
auch die Mieter werden des Schaffens überdrüssig , müssen
überdrüssig werden ; denn wo der Eigner seine liebe Not hat,
kann der Mieter bald gar nicht inehr existieren . Die größeren
Stellen müssen zuerst aufgegeben werden . Mieten wird sie
zuletzt niemand mehr , also werden sie verkauft . Jetzt gilt es,
das Meiste herauszuschlagen , und das geschieht auf dem Wege
des Zerstückens, wenn nicht der Kapitalist aus den Kreisen
"der Industrie oder des Handels , um sein Geld sicher anzu¬
legen , größere Besitzungen ersteht. Das mag den Gang der
Dinge verlangsamen , wird ihn aber nicht aufhalten , da der
Kapitalist auch vermieten muß . Die augenblicklich hohen Bo¬
denpreise werden aber erst heruntergehen — in entlegenen
Gegenden Wohl schon im Beginnen —. Denn so wie die Preis¬
verhältnisse jetzt liegen , werden nicht viele Landwirte von
Moor und Geest, die durch den Gebrauch des Kunstdüngers
und verbesserte Wirtschaftsweise ihrem Boden auch größere
Erträge abzugewinnen verstehen, ihre sichere Stelle aufgeben
und sich eine bequemere, aber nach ihren Begriffen zu teure
Marschstelle kaufen.

Machen wir uns den Ausweg ganz klar : Die Eltern
hier lassen ihre Kinder nach und nach andere Berufsarten er¬
greifen , und wenn nicht bald zielbewußt eingegriffen wird,
muß in absehbarer Zeit der alte Friesenstamm , der vor langen
Jahren in hartem Kampfe das Land dem Meere entriß , aus
seinen Wohnsitzen verschwinden, und Leute , die gewohnt und
gewillt sind, Herr und Knecht in einer Person zu sein, werden
an seine Stelle treten.

Materiell mag wenig daran gelegen sein, wer hier wohnt.
Der Staat kann von anderen Leuten sogar noch mehr Steuern
erheben . Aber ein alter Volksstamm , der noch nicht in allen
Lüsten verkommen ist, hegt so wertvolle , geistige Güter , Eigen¬
schaften und Anschauungen , die von alters her ererbt und
sortgebildet sind , daß eine Auflösung desselben für die geistige
Kultur unseres Volkes einen großen Verlust bedeuten mutzte.
Sollte denn der Butjadinger Friese nicht mehr die Energie
besitzen , seinem Stamme die herrliche, heimatliche Scholle,
das Erbe der Väter , zu erhalten?

(Fortsetzung folgt .)

Ncmste Nachrichten MH letzte Zepeschea.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Aus dem Reichstage,
ß Berlin , 23. Nov . Den „ Berl . Pol . Nachr. " zufolge

wird eine Vorlage betr. Witwen - und Waisenversicherung der
Arbeiter dem Reichstage in der nächsten Session noch nicht
vorgelegt, ebensowenig eine Novelle zum Servistarisgesetz.

Rücktransport Verstorbener ans Südwestafrika.
8 Berlin , 23. Nov . Die „ Woermann -Linie" hat sich

bereit erklärt zum kostenfreien Rücktransport Ver
storbener aus Südwestafrika nach Deutschland,
d . h . von Swakopmund nach Hamburg.

Fuldas neuestes Stück.
Z Berlin , 23 . Nov . Im Deutschen Theater ging gesternLud¬

wig Fuldas vieraktiges Schauspiel „Maskerade" zum
erstenmaleund zwar mit freundlichem Erfolge in Szene. Nur nach
dem wenig glücklichen Schlußakte flaute der Eindruck merklich ab.
Alles in allem die flotte Arbeit eines theatergeschickten Routiniers.

llllL . Leipzig , 22 . Nov. Der 2000 Mitglieder zählendeKon-
sumverein Leipzig -Plagwitz, welcher einen Jahresumsatz von 2sH
Millionen Mark hatte, hat sich für insolvent erklärt.

Der Balkan den Balkanvölkern«
LDL.ZBelgrad , 23. Nov. In der Adreßdebatte in der

Sknpschtina erklärte gestern der Minister des Aeußeren,
Pasitsch , die gegenwärtige serbische Politik huldige dem
Grundsatz : ,,Der Balkan den Balkanvölkern ."
Dafür sei auch die Mehrzahl der europäischen Staaten.
Die Konsequenz des Festhaltens an diesem Grundsätze sei
Serbiens Annäherung an Bulgarien , und es liege im
Interesse der Balkanmächte , durch eine friedliche Politik
die Bestrebungen der Ententemächte auf dem Balkan zu
unterstützen.

Zum russisch -japanische« Kriege.
BDü . London , 23. Nov . Dem Reuterschen Bureau

wird von heute aus Mukden gemeldet : Beide Armeen
haben so stark befestigte Stellungen iune , daß keine von
beiden geneigt scheint, zum Angriff überzugehen , wenn sie
nicht eine numerische Uebermacht hat , die sie in den Stand
setzt , eine erfolgreiche Flankenbewegung zu unternehmen.
Die Japaner haben wahrscheinlich mehr brauchbare Trup¬
pen und besitzen eine größere Lebhaftigkeit . Sie entwickelten
kürzlich eine lebhafte Tätigkeit auf dem Zentrum und auf
dem rechten Flügel der Russen . Beide Heere scheinen ziem¬
lich gleichwertige Verstärkungen erhalten zu. haben.

H M iiü88 . fSskek-LxInaLt.
voll

ASllÜAen kür eine nu8AS26i6Üiist6 Lonillon.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit den
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Düs
Lraästrest Lompan/ eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen. Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Lanaestr. 142.
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Weihnachts - Geschenke empfehle ich lassLiSnEokSi » m
Leinen und Batist , Msslb - lasvLLSiLltiQLrG ^, Vanraist-
bSSSvlLS - alle Arten LQvIrSir ^väseLiS u HamLIiivIiSi ».
Regenschirme, Reisedecken, Küchen- und Tändelschnrzen und viele

hübsche Weihnachts- Artikel.
Wen Zokwar -re »

- u . fanbigen Klviclsnstofftz ganz besonötzr -s p^6i8>v6n1.

§
. hshls

Hoflieferant.

Firmen- Nd
iReklmesüiil-erj
1 liefert modern ü. billig

Larl Lvllrüäor,
Kaarenstr . 39.

Blitgl . d . Rabattsparvereins.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen¬
knochen empfiehlt

Zu verkaufe « in Kiel eine

BllOilt-erei, Papier - unk
Dieselbe liegt zwischen zwer höheren,
sowie in der Nähe von Bürger - und
Volksschulen.

Karl Hintz , Kiel , Königsweg 9.
Oberhause «. Die Erdardeiten

zur Herstellung eines Verbindungs¬
weges zwischen Chaussee und Straße
in Oberhausen sollen am Donnerstag,
den 1 . Dez . d. I ., nachm. 2 Uhr,
verdungen werden.

Annehmer versammeln sich inKöhlers
Wirtsbause.

flieusiidende . Zu v rkaufen eibz
Bullenkalb.

Heinr . Klockgether.
Zu verk. e . 4räd . Handwagen w.

Zubeh. u . etwa 2 vm st . alt . eich. H. ?.
Ausb . v. a . Schränk, usw. Ehnernstr . 16.

Zu verk . mehrere hundert schöne
SM " Weihnachtstannen . 'MS
Gerh . Schwarting , Heidkamp.
.Zu verk . 1,2 schw. Riinorta - oder

silberhaltige Italiener . Flurstr . 4.

. mci ' koir-

Türschließer
jeden Systems,

Schloßsicherungen
(wesentlicherSchutz gegen Diebstahl)

liefert billigst

LL . SHLS8S
Geldfchrankfabrik,

Mottenstr . 8—9. Fernspr . 412.

Wüsting.
Im Saale des Herrn Schräder:

GenzelS
Kunst « und Figuren Theater.

Donnerstag , den 24. Nov. :
Genoveva.

Schauspiel in 5 Akten.
Um zahlreichen Besuch bitten

Schräder . Genzel.

Seim kür junge
Lsiikleute.

Am Sonntag , 27. Nov . , abends 8
Uhr : Vortrag mit Projektionsbildern;
Eine Reise nach

Norwegen.
Alle jungen Kausteute und die

Interessenten des Heims werden dazu
höflichst eingeladen.

Der Vorstand.
Sonntag » den A7. Novbe.»

nachm. 6 Uhr,
in Millers Gasthaus zu Ofen:

Wiitlichcr Vortrag
des Herrn Past . Eckardt -Ohmstede

über den
Gustav -Adolf -Verein.

Jedermann , insbesondere auch
Damen , freundlichst eingeladen!

Kirchenrat zu Ofen.
Ramsauer.

Von Mills DsLSnivsi » ad.

keeils siok , ssinsn Lväark in virkliok Zutsn, resllen ZLlKLrrvH in meiner

WM" Venkauf88l6llv l,ang68li 'a886 57 -Wg
vorteilkakd ru äeokeo . Der

Innert nur Sl »»»OS ^VovI »SI» I

Halrattl IO —18 RaVnttl
nuk Listen von 80 unä 100 8tüok.

Lsmtüosts 8 kk^.-^lAarren kosten jetst 100 8tnok 2 .70 — 3 .18 ^lk.
Lämüioks 8 kkA .-AZarrsn kosten jstst 100 Ltüok 3 .80 —4 .08 Mk.
Vämtlioks 7 ? kA -AAarrsn kosten jstrt 100 Ltüok 4 .48 — 8 .00 Alk.
LLmtlioks 8 ? kF.-2iAarrsn kosten jotst 100 Ltüok 8 .20 —8 .80 Mk.
Lämtlioks 10 ktA .-2i§Lrren kosten jetrt 100 Ltüok 6 .30 —7 .20 l̂k.

n. s. v . u . s. v.

AE Listen rn 50 8tnok von Mk. 1.80 an. 4 «vk
- rirrki » rod » Mrorssolsodo ^ ovoLolir - -

A-keoe/o/' KvLLe.
HKsrrvukavrld I -oduv 1. V.

0 !6snbung , I.ang68lns88v kin. 57.

s , 8vdlLllLi »ssli ? asss s.

Glas - Christbaumschmuck
in bester solidester Ausführung , daher viele Jahrs
benutzbar, versendet ans erster Hand staunend billig

Hsr »in uni » SSI »» » I .,
Glasfabrik , Ernstthal -Lauscha » Thüringen.

Sort . 1 : 320 Stck. echt versilberte, vielsarb. gemalte
Eier , Reflexe und Kugel « bis 80 mm Durchmesser,
Eis - «. Diamantkugeln » Glocke »; Reflexe m . Engel,
Pracht , reizende » mii Silberdraht u . Chenille umspann.
Neuheiten » Ampel , Ballons re., Strangkugel , Eis¬
zapf ., Aepfel » Krippe m . Jesuskind , Lametta . Licht¬
halter , 1 Wachsengel . Sort . S : 180 Stck. größere
Sachen. Sort . 3 r 6 Dtzd . ausgesucht große feine Prim a-
gegenstände. Jedem dicser Sortimente lege gratis bei
eine prächtige , reizend finnige Baumspitze mit
darauf schwebendem bewegl . Engel u. e. Paradies-
schlänge. Jedes Sortiment ist sorgsam in Holzkiste ver¬

packt u. kostet franko 8 Mk . (bei Nachnahme 5.30 Mk.) Sort . 4 : 170 St.

zu 3 Mk. (3 .30 Mk. bei Nachnahme). Beigabe Wachsengel und Baumspitze.
Große Sortimente zu 1« Mk . reichsort., empfehlenswert für Händler.

Unter Garantie!
MWWe Htmil -WWestl

mit Doppelsohlen»
sowie Pelzstiefel

empfiehlt

<A.
Langestr . 34.

Gummischuhe!
Petersburger m.Schutzmarke/§»v

(Dreieck und Jahreszahl 1860) find die bewcrtesten und besten.

Verkauf bei Langestraße 34.
Empfehle mich zum Schneidern in

und außer dem Hause.

geb. Stelter.
Akademisch ausgebild. Schneiderin.

Bleicherstrafie 6.

Verein Schleswig-Holsteiner.
Alle diejenigen, welch .' sich fi .r die

Gründung eines Vereins interessieren,
möchten wir auffordern , am Sonn¬
abend, abends 9 Uhr, in der Gast¬
wirtschaft des Herrn Feddern , Prin-
zessinwcg , zu erscheinen.

Mehrere Schleswig -Holsteiner.

VmimMZ MmbmM
iMtkkMSo.

Vo rlra o
des Herrn Dr . Karl Schaefer -Bremen

in der Aula des Seminars;
am Sonnabend, d. 26. Nov. :

SM " abends 7VZ Uhr, M»
über das Thema:

,Mn dciltsche Kmst -es
IS. MchliiSerts

",
mit Vorführung von Lichtbilder«

(dritter Vortrag im Abonnement).
Karten für Nichtabonnenten bei

Eschen u. Fasting:
Mitglieder 1 Mk.,
Nichtmitglieder 1 Mk. 80 Pf.

für jeden Vortrag.
Zum Vortrag werden am Sonnabend

von 6 Uhr an und am Sonntag von
10 Uhr bis 4 Uhr Nachbildungen und
Radierungen (Thoma, Urgeler u. a .)
ausgestellt. (Am Sonntag Eingang
Georgstraße.)

Zutritt zur Ausstellung der Bilder
haben die Mitglieder und diejenigen,
die eine Karte für den Vortrag gelöst
hatten.

Diskutierklub
des uat . - soz. Vereins.

Am Donnerstag dieser Woche,
abends 9 Uhr, in der Markthalle:

Vortrag über die sozialen
Probleme bei Zola.

Freunde und Anhänger der Sache
sind freundlichst eingeladen.
Willi Schulz , Barbier «. Friseur.

Oldbg . i . Gr . , Ziegelhofstr . 1.

Arerner StadttHeater.
Mittwoch, 23. Nov. , abends 7 Uhr:

„ Amelia oder: Der Maskenball . "
Donnerstag , 24. Nov., 7 >/z Uhr:

„Maria Friedhammer . "
F eitag, 25. Nov., 7 Uhr : „Fidelis ."
Sonnabend , 26. Novbr ., 7 Uhr:

„ Verschwörung des Fiesco . "

nach jeder Photographie,
Aehnlichkeit garantiert , liefert

! LsrI Svbrüäsr,!
Haarenstr . 39.

Mitgl . d . Rabattsparvereins.

AHerzsMes Theater.
Donnerstag , den 34. Nov. 1904.

32. Vorst, im Abonnement.
Die Jungfrau von Orleans.

Romant . Tragödie in 5 Akt. v . Schiller
Kaffenöffnung 6 »/, , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 25. November 1904.
33. Vorst, im Abonnement.

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Akt von Goethe.

Hierauf : Maria Frie - Hammer.
Drama in 3 Akten v. H. Lilienfein.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/, Uhr.
Danksagungen.

Für dis vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die reichen
Kranzspenden sagen wir allen unser» '

herzlichsten Dank.
Frau Ww . Behrens

nebst Angehörigen.
Für die uns anläßlich unserer Ver¬

mählung zugegangenen Glückwünsche
und Geschenke sagen wir unsere»
herzlichsten Dank.

August Meyer und Frau,
Bertha , geb. Stelter.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verluste
meiner lieben Frau und unserer guten
Mutter sagen den innigsten Dank

H . Wacker nebst Kindern.

Fmnilien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Eversten , 21. Nov. 1904. Heute
morgen 2 »/, Uhr entschlief nach kurzen
schweren Leiden unser lieber Sohn und
Bruder Gustav Langhorst im Alter
von 4»/, Jahren , welches mit tiefte«
trübtem Herzen zur Anzeige bringen

die trauernden Elter«
und Geschwister.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachm. 8 Uhr, auf dem Eversten Kirch-

Statt besonderer Meldung .
'

Kleinenfelde , den 21 . Nov. 1904
Heute morgen 10 »/z Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer Krankheit
unser lieber Onkel und Großonkel,
der Köter

Llltollkneür . llorstll
im Alter von 90 Jahre .».

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag , den
25. d. Mts ., nachm. 3 Uhr, auf dem
Kirchhof zu Rastede statt.
Wettere Familien -Nachrichten.

Verlobt: Fr ederjke Prinz , Papen¬
burg, mit Bernhard Janssen , Ihre¬
nerfeld. Emma Zurbonsen, Waren¬
dorf, mit Kaufmann Hinrich Leffers,
Delmenhorst. Anna Hemmen mit
Ingenieur Johannes Schulz, Emden.
Helene Thieling, Eckwarden, mit
Bernhard Wilhelms, Bremerhaven.

Geboren: (Sohn ) CH. Heeren,
Schortens.

Gestorben: Rentner Theodor
Lübben, Oldenburg, 66 I . Hillens
Busemann , Lozabirum, 24 I . Joh-
Hinrich Grashorn , Delmenhorst, 43
I . Anna Katharina Schröder, Deich¬
horst, 15 I . Stadtdiener a . D.
Diedrich Bädecker, Oberrege, 85 I.
Krankenwärter a. D. Johann H.
Franzen , Bockhorn, 45 Jahre.
Arbeiter Gerd Oltmanns Behrens
Cleverns, 79 I . Altschiffer H . .

L.
Klölkorn, Emden, 811 . Elise Goffels
geb . Meier, Emden, 59 I . Schmiede¬
meister Johann Becker , Emden, 81 J>
Johann Gerh. von Knehten, Phr ie«
ivarden, 52 I. _ _

Wilsttzlm tt, BttlÄ M ^ hes- Redakteur ; für dm Inseratenteil : I . Retzloeg. — Rotationsdruck und Verlag : B, .Scharf » Oldenburg,
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^ olkegien.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , 32 . November 1804 , nachm. 6 Uhr.
Der Vorsitzende , Bankdirektor Jaspers , eröffnet die

Sitzung des Gesamtstadtrats.
Die Rechnung der Wegekasse der Stadtgemeinde

wurde, wie von der Stadtkämmerei abgelegt , ssstgestellt.
Zu dem Ansetzungsregister von Militärpersonen

m Gemeindeabgaben hatte der Gesamtstadtrat Einwen¬
dungen nicht zu erheben.

Die folgende Vorlage wurde vom Magistrat einst¬
weilen zurückgezogen.

Folgende 4 Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten wurden gewählt : Der Arbeitgeber:
1. Apotheker Kuhlmann, 2 . Schmiedemeister V o s g e r a u,
^ Tischlermeister Imhoff, 4. Kaufmann Ernst H oy er.
Der Versicherten: I . EisenbahnverkstättenschlosserMengers,
L. Schriftsetzer A. Roth, 3 . Werkführer K. Köster, 4.
Schulwärtec H . Büfing.

Vom St .-M . Schwenker wurden als Vertreter der
Arbeitnehmer an Stelle von Köster und Büsing vorgeschla-

en : Werkstättenmaler Eikers und Tischler Hoopfs;
iese erhielten aber nur 5 Stimmen.

Dem zum Leiter der Fortbildungsschulen gewählten
Direktor Dr . Mehner wurden die Kosten seines Umzugs
von Döbeln nach hier bewilligt.

Zur zweiten Lesung der beiden Statuten
über die Jortbildungsschulcn

werden noch folgende Aenderungen beantragt:
Eine des Z 6 , sie bezweckt eine Vereinfachung der Melde¬

vorschriften im Interesse der Gewerbetreibenden. Bisher
wurde für die kaufmännische Fortbildungsschule An - und
Abmeldung aus dem Rathause seitens des Lehrherrn und die
Anmeldung beim Schulleiter seitens des Lehrlings verlangt.
Die Meldungen aus dem Rathause sind entbehrlich, und es
genügt, daß der Lehrherr den Lehrling zur pünktlichen An-
und Abmeldung beim Schulleiter anhält.

Die vorgeschlagene Aenderung des Z 7 beruht auf einer
Anregung des Handwerkervereins» und sie bezweckt eine Ent¬
lastung der Gewerbetreibenden. Es ist das Nächstliegende,
datz in erster Linie die Eltern des Lehrlings für Schulgeld
und Lehrmittel aufzulommen haben, und es pflegt dies auch
im Lehrvertrag ausgemacht zu werden, wenn die Gemeinde
sich an den Lehrherrn lält . Da man aber durch Gemeinde¬
statut nicht Personen, die der Gemeinde nicht angehör n, also
auswärts wohnenden Eltern hier beschäftigter Lehrlinge,
Verpflichtungen auferlegen kann, so muß das Statut sich
darauf beschränken , diejenigen gesetzlichen Vertreter schul¬
pflichtiger Lehrlinge, welche in der Gemeinde wohnen, sür
Schulgeld und Lehrmittel neben dem Lehrherrn haftbar zu
machen , und die Heranziehung auswärts wohnender Eltern
muß nach wie vor privatrechtlicher Vereinbarung überlassen
bleiben.

Einige weitere Aenderungen werden gleichfalls, wie diese,
angenommen, desgl. die Aenderungen des Kauf¬
mannsgerichts.

Neue Anleihe.
Im Laufe dieses Jahres sind für verschiedene Anlagen

zusammen 363 000 Mark unter Verweisung auf Anleihe¬
mittel bewilligt worden , wofür bisher noch keine
Deckung beschafft worden ist. Ferner sind im nächsten
Jahre noch im größeren Umfange Pflasterungsar-
beiten auszuführen , die auf rund 230000 Mark geschätzt
werden mögen . Diese Kosten werden gleichfalls im An¬
leihewege aufzubringen sein, so daß im ganzen 613 000
Mark oder rund 600 000 Mark anzuleihen sind . Sollte bei
den Pflasterungsarbeiten mit einem geringeren Betrage
auszukommen sein, so werden sich voraussichtlich inzwi¬
schen noch andere Bedürfnisse geltend machen, deren Be¬
friedigung Anleihemittel erfordert . Da es sich nicht
empfiehlt , die Summe von 600 000 Mark sogleich durch

Ausgabe von Jnhaberpapieren aufzubringen , so hat der
Magistrat für die einstweilige Geldbeschaffung die Auf¬
nahme einer schwebendenSchuldbei einer Bank durch
Inanspruchnahme eines Kredits in laufender Rechnung
gegen 4 Prozent Zinsen ! in Aussicht genommen . Tie Finanz¬
kommission des Stadtrats hat sich mit diesem Verfahren
einverstanden erklärt . Die Anlagen , welche die Aufwendung
der Anleihemittel erfordern , sind folgende:

1 . M a r kth allen, Kaufpreis und Kosten
für den Ausbau 130 000 Mark.

2. Umlegung der Alexanderchaussee
21000 „

3. Anbau am Requisitenhause des
Theaters 11000 „

4 . Erbauung eines neuen Gasbehälters
110000 „

5. Bauliche Erweiterungen des Gaswerks
133 455 Mark

Davon ab die vom Reingewinn zur Ver¬
fügung stehenden rund 85000 Mark

Bleibt rund 48 000 „
6. Bauliche Erweiterung des Wasserwerks

rund 43 000 „
Zusammen 363 000 Mark.

Die Anleihe wird genehmigt.
Nachdem verschiedene Kassen festgestellt waren , wurde

über die
Einrichtung eines Klassenzimmers

für die Fortbildungsschule usw . verhandelt . Im Ober¬
geschoß der alten Stadtmädchenschule ist, nachdem bei der
Vorschule eine Parallelklasse aufgehoben worden , noch das
vierte Klassenzimmer des Obergeschosses frei geworden,

! und es empfiehlt sich im Interesse größerer Bewegungs¬
freiheit für den Forlbildungsschulunterricht , nunmehr auch
dieses Zimmer in gleicher Weise wie die anderen aus¬
zustatten . Die Kosten sind veranschlagt auf 635 Mark.
Ferner wird beantragt : Der Stadtrat wolle die durch
Vermehrung der Unterrichtsabteilungen der Gewerbe¬
schule erwachsenden Mehrausgaben von 440 Mark für das
laufende Rechnungsjahr bewilligen.

Beides wird angenommen.
Kanalisationsanschlust.

Es ist der Anschluß an die Kanalisation für das
Dampfmühlengebäude des Kaufmanns Wilhelm
Kathmann, Gottorpstraße Nr . 6, beantragt worden . AUf
dem Grundstück befindet sich eine mit Kondensation ar¬
beitende Dampfmaschine . Der Magistrat beantragt , der
Stadtrat wolle sich damit einverstanden erklären , daß der
Anschluß dieses Grundstücks unter Bedingungen genehmigt
wird , was geschieht.

Grundertverb für Stratzerrzwecke.
Von Herzog Georg Ludwig von Oldenburg

ist ein nach dem Bebauungspläne zur Verbreiterung des
Philosophenweges bestimmter Landstreifen von 414 Qua¬
dratmetern Größe der Stadt unentgeltlich überlassen wor¬
den . Der Magistrat beantgragt : Erwerbung , desgleichen
den Erwerb einer etwa anderthalb Meter großen Fläche des
Grundstücks Brüderstraße Nr . 18 zum Preise von 40 Mark,
desgleichen den Ankauf der Vorgärten vor den Häusern
Steinweg 2 a und Kleinestraße 1 zum Preise
von 500 Mark von dem Tischlermeister Fritz Schulz,

desgleichen den Erwerb der zur Begradigung der
Straße nötigen Fläche , Teils des Grundstücks Kurwick-
straße 3, von dem Kaufmann Karl G. Hayen zum Preise
von 400 Mark,

desgleichen den kostenlosen Erwerb einer etwa 4,75
Quadratmeter großen Fläche des unter Artikel 1404 im
Grundbuch der Stadt Oldenburg eingetragenen Grundstücks
Blumenstraße Nr . 53, was beschlossen wird.

Uebernahme einer Brücke.
Nachdem die Grundfläche der verlängerten Elisabeth¬

straße vom Staate der Stadt zum Eigentum übertragen
und die Straße als städtische Straße übernommen worden

ist, wird die Stadt sich auch der Uebernahme der im Zuge
der Elisabethffraße über den Oeljestrich führenden , vont
Staate angelegten und bisher unterhaltenen Brücke nicht
entziehen können . Nach Erklärung des Stadtbaumeisters
befindet sich die Brücke in gutem baulichen Zustande , wenn
ein Betrag von 50 Mark zum teilweise « Ausfugen des
Mauerwerks aufgewendet wird . Die Brücke hat einen,
Bohlenbelag , der alle 10 bis 14 Jahre , je nach Verkehr - ,
zuerst nach etwa 3 bis 4 Jahren , erneuert werden muß .

'

Das Staatsministerium hat sich bereit erklärt , ber Ueber¬
nahme der Brücke 50 Mark zur Ausführung der Aus-
fugungsarbeiten einzuzahlen . ,

Der Magistrat beantragt die Uebernahme , die beschlos- '

sen wird.

Bau eines neuen Schuppens.
Der Verkehr im hiesigen Hafen hat sich in den letzten

Jahren derart gesteigert, daß eine Erweite¬
rung der Haseneinrichtungen auf die Dauer
sich nicht wird umgehen lassen . Ein derartiges Projekt
erfordert jedoch langwierige Vorarbeiten , und sein Zu¬
standekommen ist außer an die. Beschlußfassung des Stadt¬
rats an die Mitwirkung anderer Faktoren , wie der Großh.
Cisenbahndirektion und der gesetzgebenden Gewalten des
Staates , geknüpft , so daß die Schaffung von verbesserten
Verkehrseinrichtungen , die aus längere Zeit hinaus dem
wachsenden Bedürfnisse genügen , vor Ablauf einiger Jahrs
nicht zu erwarten ist. Von dem Gesichtspunkte ausgehend,,
daß den Ansprüchen des Handels und der Schiffahrt nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen ist, um nicht durch Be-
Beschränkung der gesunden Fortentwicklung einen viel¬
leicht unersetzlichen, dauernden Nachteil herbeizuführen,
hält es der Stadtmagistrat für dringend erforderlich , pro¬
visorische Anlagen zu schaffen, die den drückendsten:
Uebelständen wenigstens einigermaßen abhelfen können.
Als Hauptmangel wird , wie auch die Handelskammer
betont hat , zur Zeit der Mangel an Lagerräumen
empfunden . Alle Schuppen und Speicher in der Nähe des
Hafens sind augenblicklich voll in Anspruch genommen,
ohne der Nachfrage zu genügen . Es ist nun zunächst er¬
wogen worden , ob nicht der Bau eines massiven , für lange
Dauer bestimmten Speichers die beste Abhilfe sei. Mein
abgesehen davon , daß die längere Bauzeit eines solchen
der augenblicklichen Notlage nicht zugute kommen würde,
dürfte es unzweckmäßig sein, durch eine solche Einzel¬
anlage die Nnheitlichkeit des künftigen Hafen-Erweite¬
rungsprojektes zu gefährden . Es ist deshalb in Aussicht
genommen , einen Holzschuppen an der Nordostecke des jetzt
als städtischer Bauhof benutzten Geländes mit einer La¬
gerfläche von vielleicht 500 Quadratmetern zu errichten.
Dieser Schuppen soll in mehrere Abteilungen zerlegt und
diese auf Monatspacht an Reflektanten vergeben werden.
Hierdurch wird vermieden , daß einzelne Handelstreibende
den ganzen Lagerraum aus längere Zeit in Anspruch neh¬
men und so die Interessen anderer gefährden . Der Bau
eines solchen Schuppens würde nach allerdings nur ober¬
flächlicher Schätzung ca . 7000 Mark kosten. Inzwi¬
schen ist bereits , einem dringenden Bedürfnis Rechnung
tragend , ein Teil des auf dem Bauhofe befindlichen Holz¬
schuppens , der in seiner ganzen Ausdehnung für Zwecks
des Straßenbaues und der Kanalisation nicht gebraucht
wird , für Lagerzwecke frei gegeben und bereits in Monats¬
pacht gegeben worden . Hierzu war eine Abkleidung des
Schuppens und Anbringung einer Tür notwendig , mit
einem Kostenaufwand von 175 Mark.

Die Besichtigungskommission hat den ge-
troffenen und zu treffenden Maßnahmen zugestimmt , und
so beantragt der Stadtmagistrat:

Der Stadtrat wolle
1 . 175 Mark für eine bauliche Veränderung des Holz¬

schuppens auf dem städtischen Bauhose nachträglich
bewrlligen,

2 . 7000 Mark zum Bau eines hölzernen Lagerraums

Vas Lebenslieä.
Buchbesprechungvon vr . Richard Hamel.

I.
Ms Ibsens letztes Drama „W enn wir Toten er¬

wachen" bekannt wurde , blieb der tiefe Sinn dieses Wer¬
kes wohl den meisten ein Rätsel . Sie empfanden die
drückende Schwere eines geheimnisvollen Bekenntnisses,
die düstere Melancholie in diesem Epiloge zu einem Schaf¬
fen und Dichten , das ein volles , langes Menschenleben
ausgefüllt hatte und mit reichen und glänzenden Erfolgen
gesegnet war . Wer solchem Leben aber einen so trüben
Schlußgesang widmen konnte , war der wohl glücklich ge- .
Wesen ? So viel wenigstens leuchtete ein : Volles , ganzes '

Glück hatte dem Dichter die Kunst nicht gespendet . Ent¬
täuschung , Verzweiflung , Sehnsucht klangen aus den Ge¬
sprächen des Bildhauers Rubek und der Irene , die ihm
ihre Schönheit offenhart und ihm ihre Seele geopfert hatte , .
damit er! das schönste Werk seiner Jugend , „Die Aufer¬
stehung"

, schüfe, die in der Gestalt des reinen Weibes , der
Erwachenden , vor seiner jugendlichen Phantasie stand.

Was wollte der Grübler unter diesem Symbol,
verkünden ? Galt es für alle , oder für die Künstler und Dich¬
ter , oder nur für ihn ? Und warum wählte er die seltsame
Aufschrift der aus dem Tode Erwachenden ? Gewöhnt ver¬
schleierter Weisheit in den Werken des nordischen Magus,
beruhigte man sich bei nicht immer verständlichen Deu - ^
tungen oder oberflächlichen Mutmaßungen.

Aber anderen hatte er doch in die Seele gesprochen und
sie wurden des alten , nie alternden Problems gewahr,
dem der Greis eine so seltsame Einkleidung geliehen , des
Problems der Künstlernaturen , die in der Kunst das höchste
Ideal des Lebens schauen, die über die Kunst das Leben
versäumen und verträumen , ihr es opfern und , jünger
noch oder älter , mit Entsetzen spüren müssen, daß das
verschmähte sich an ihnen räche. Denn die dem Leben.
Erstorbenen , weil sie nur seinem Abglanz , nur einem

Phantom lebten , weckt das Leben plötzlich aus ihrem Traum
und Tode zu der hoffnungslosen Sehnsucht derer , die
zu spät, und nun vergebens , mit heißer Zunge lechzend,
nach dem schwellenden, stillenden Inhalt langen und
schmachten. O, das Leben läßt sich nicht spotten ; es hat
keinen anderen Zweck als sich selbst, und wehe dem , ber
es nur als Mittel betrachtet ! Ein Narr ist er unb Betrogner,
von der eigenen Phantasie oder auch von andern be¬
trogen , um die einzige , sichere Habe betrogen . Und wohl ihm
noch, wenn er nicht selber zum unbewußten Betrüger an
andern ward , wie der Bildhauer Rubek an dem jungen
Weibe , das dem Schaffenden mit feierlichem Schwur ge¬
lobte , ihm zu dienen mit all seiner Jugend pochendem
Herzblut . Und fiel nieder zu des Künstlers Füßen und
biente dem Phantom in ihm . Sie wurde zu einem hoch-

eiligen Werk der Schöpfung , an das sich nur mit an-
etenden Gedanken rühren ließ . Er aber ward ihrer Liebe

nicht gewahr und ihres heißen Verlangens , denn ihn er¬
füllte der Aberglaube : wenn er sie berührte , wenn er in
Sinnlichkeit ihrer begehrte , würden seine Gedanken un¬
heilig , und er würde nicht zu Ende schaffen, was er so
sehnsüchtig schaffen wollte . Sie aber nahm teil an diesem
Schöpfungsakte , all ihre Schönheit , ihre Seele war des
Bildwerks Nahrung , das der Künstler seiner Idee gemäß
formte . So vollendete er das Kunstwerk als ein Kino
dieser geistigen und bildnerischen Ehe , an dem sie beide
gemeinsam teilhatten . Das reine Weib hatte er gebildet,
wie es bei seinem Erwachen am Auferstehungstage ihm vor
Augen stand . Ohne Verwunderung über irgend etwas
Neues oder Unbekanntes oder Ungeahntes . Aber voll einer
heiligen Freude darüber , sich selbst unverändert wieder
zu finden , — sich, das Weib der Erde , — in den höheren,
freieren , froheren Regionen — nach dem langen traumlosen
Schlummer des Todes . So schuf er es nach ihrem , Irenens,
Bilde . Und dann trennte er sich von ihr , als von einer
Episode seines Lebens , obgleich er empfand , daß sie der
Urborn seiner Schöpferkraft war , und daß er
sich in jenem Werke ausgegeben . Sie aber hatte
chm die eigene , junge , lebendige Seele geschenkt und stand
da mit leerer Brust , — seelenlos . Und seelenlos stellte sie,
sich, von ihm verlassen , in Varietes zur Schau , und strich

viel Geld ein . Das war sie bei ihm nicht gewohnt gewesen,
denn er hatte keins . Und dann war sie zusammengewesen
mit Mannsleuten , denen sie den Kops verdrehen konnte,
und wen sie von den Reichen heiratete, . den verdarb sie,
oder er verdarb an ihr . Aber Saiten waren in ihr ge¬
sprungen , man begrub sie im Irrenhaus , und langsam wie¬
der genesend, und zur Welt entlassen , von den Toten auf¬
erstehend , traf sie auf der Reise zu ihrem „Kinde" , jenem
Bildwerke , mit ihrem Jugendgeliebten zusammen , der an
ein ungeliebtes , auch ihn nicht liebendes Weib gekettet war.
Bedeutendes hatte er nicht mehr geschaffen, aber viel Ein¬
trägliches . Und an jenem ,,Auferstehungstage " hatte er
Aenderungen vorgenommen , nckch dem Anblick,, den ihm
die Welt darbot . Er erweiterte den Sockel und legte da¬
rauf ein Stück der gewölbten , berstenden Erde . Und aus
den Furchen , da wimmelt 's nun herauf von Menschen mit
heimlichen Tiergesichtern , — Männern und Weibern,
wie er sie aus dem Leben kannte . Das junge Weib aber
rückte er mehr in die Mitte und gab ihrer verklärten
Freude einen gedämpften Schimmer . Er selbst aber stellte
sich als schuldbeladenen Mann dar , der von der Erdrinde
nicht ganz , loskommt , und nannte diese Selbstgestaltung
die Reue über ein verlorenes Leben , obgleich er sich ge¬
steht, daß er als Künstler geboren sei und auch nie etwas
anderes werden könne denn ein Künstler . Irene aber
weiß , daß sie die Entschuldigungen Rubels nicht für sich
gelten lassen kann ; sie war ein Mensch, kein Künstler,
kein Dichter ; sie hatte die vorzüglichste Bestimmung,
Weib und Mutter zu sein, und hatte sich, jenem nur als
Mittel zu seiner Kunst dienend , selbst gemordet . An die¬
sen quälenden Erinnerungen erwacht in dem Manne noch
einmal die Lebensbegierde : „Hilf mir , das Leben noch
einmal zu leben !" Irene aber bedeutet ihn , die Liebe, die
von dieser Welt ist, von dieser köstlichen, wundersamen-
dieser rätselvollen Welt , die Liebe sei tot in ihnen bei¬
den . Und als er es für seinen Teil bestreitet und ge¬
steht, er habe , verblendet , wie er damals war , das Ge¬
bilde aus leblosem Ton über das Glück
des Lebens , das Glück der Liebe gestellr¬
und es sei noch Zeit für sie beide, zu leben , „ dasLeben
in uns und um uns , das gärt und braust



rruf dem städtischen Bauhofe bewilligen,
tvaZ geschieht.

Ueber die Notwendigkeit und die Zweckmäßigkeit des
zu erbauenden Lagerschuppens entspann sich eine längere
und lebhafte Debatte , an welcher sich hauptsächlich die
St .-M . Kaufmann Millers , Danckwardt , R abe¬
lin g , Pophanken und Meyer beteiligten.

Vom Oberbürgermeister wurde dringend die
Bewilligung der Mittel für den

'
Schuppen empfohlen.

Schließlich einigte man sich dahin , daß die Mittel fürden Schuppen bewilligt wurden , unter der Voraussetzung,
daß eine 8gliedrige gemeinschaftliche Kom-
imission den Plan gutheißt . In die Kommission wur¬
den vom Stadtrat gewählt die St .-M . Jaspers , Ra-
beling , Freese , Danckwardt und Pop Hanken.
Diese Kommission soll sich auch mit den Vorarbeiten für

-den geplante Hafenerweiterung befassen.
Die am 1 . Oktober 1889 erlassene

Wege beim Wendehafen.
Im Einverständnis mit der Besichtigungskommission

beantragt der Magistrat:
Der Stadtrat wolle
1 . den Ankauf eines östlich des Wendehafe ns

und südlich der Hunte gelegenen , 600 Quadratmtr.
großen Grundstücks von dem Kürschnermeistcr Karl
Millers zum Preise von 6 Mark für das Qua¬
dratmeter,

2. die Aufhebung des öffentlichen Weges östlich des
Wendehafens und südlich der Hunte in der Strecke
vom Wendehafen bis zum Hunte -Ems -Kanal

beschließen, was geschieht. ^
Marktordnung

hat sich in mehrfacher Beziehung als verbesserungsbedürf¬
tig erwiesen . Der Magistrat hält daher den Erlaß einer
neuen Marktordnung für notwendig und beantragt , der
Stadtrat wolle zwei Mitglieder wählen , welche mit dem
Magistrat eine neue Marktordnung bearbeiten.

Der Antrag wurde angenommen. In die Kom¬
mission wurden gewählt Ramsauer und Hilgen.

In vertraulicher Sitzung
wurde der Aktuar Grape zum 1 . Dezember d . I . wegen
Krankheit zur Disposition gestellt.

Der Wächter Oetken wurde , ebenfalls wegen Krank¬
heit , in den Ruhestand versetzt.

Schluß der Sitzung 8,30 Uhr.

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Nachdruck unserer mit K»rrcsp »ndenrz «ichen »ersehenen Orizinnühericht«
HP «irr mit genauer Quelenangabe gestattet . Mitteilungen unt , Bericht«

über lrlnle B»rk»mmnisse sind der Nebaktien stets willkommen.
* Oldenburg , 23. November.

* Kunstdortrag . Für die Vereinigung Olden¬
burger Kunstfreunde spricht Herr vr . Karl Schaefer-
Bremen nächsten Sonnabend ( 71/2 Uhr) in der Seminar¬
aula weiter über deutsche Kunst des 19 . Jahrhunderts.
Der allgemeine und unbestrittene Erfolg des ersten Vortrags
am letzten Sonnabend , die prachtvollen Lichtbilder und die
Sonderausstellung der „V . diesmal von Gravüren
und Radierungen Thomas , Vogelers usw. werden nicht ver¬
fehlen, dieselbe zahlreicheZuhörerschaft ins Seminar zu ziehen,
wie zum ersten Vortrage . Auch diesmal werden die ausge¬
stellten Bilder eine Stunde vor dem Vortrage in den ver¬
schiedenen Seminarklassen und am darauffolgenden Sonntag
ebenfalls (dann Eingang von der Georgstraße) zu sehen sein.

* Diskutierklub . Am Donnerstag Abend 9 Uhr hält
der Diskutierklub des national -sozialen Vereins seine wöchent¬
liche Versammlung in der Markthalle ab . Aus der Tages¬
ordnung steht ein Vortrag über die sozialen Probleme
bei Zola . - Freunde und Anhänger der national -sozialen
Sache sind freundlichst eingeladen.

* Ausstellung 19V5 . Der Bau - und Geschäfts-
Ausschuß tritt morgen um 8 Uhr im Landesgewerbe-
Museum zu einer Sitzung zusammen, um über die zu ver¬
gebenden Gebäude zu beraten.

* Der Eisenbahurat hielt gestern im Landesgewerbe-
Museum seine 4 Sitzung ab, über die wir in der 2 . Beilage
berichten.

* Die Amateurphotographen treffen bereits eifrige
Vorbereitungen für das Jahr 1905. Sie halten morgen
abend im Klubzimmer der „Union" einen Projektions¬
abend ab.

* Der Gesangverein der Warpsspinnerei feiert am
nächsten Freitag , 25. d . M ., sein Stiftungsfest.

* Befftztvechsek. Lagermeister L . Millers Hierselbst
verkaufte sein Grundstück OfenerchausseeNr . 6 heute an den
Tischler A. Schräge daselbst; der Kans ist vermittelt durch
Auktionator Rud . Meyer Hierselbst.'//. In Haft genommen wurde gestern abend ein Bau¬
arbeiter . Derselbe war total betrunken und belästigte auf der
Langenstraße Passanten in schamlosester Weise. 2 Schutzleute
brachten ihn nach dem Rathause.

* Ans eine 4vjährige Tätigkeit in der Maschinen¬
fabrik von A. Beeck blickt der Werkmeister W . Zeglieu
Hierselbst am 25. Nov. d . I . zurück . Herr Zeglien trat am
25. Nov . 1864 in die Fabrik ein und bekleidet in derselben
seit einer langen Reihe von Jahren das Amt eines Werk¬
meisters. Er erfreut sich bei den Geschäftsinhabern, sowie bei
seinen Mitarbeitern der größten Beliebtheit.

* Ein raffinierter Diebstahl wurde am lebten
Donnerstagabend ausgeführt . Zwei noch nicht der Schule
entwachsene Mädchen von der Cloppenburgerstraße in Ostern¬
burg , entwendeten aus einem vor dem Laden eines Putzge¬
schäftes am Casinoplatze stehenden Schaukasten 2 Däutenhüte.
Einen verbargen sie unter ihren Mantel , während der andere
in dem von ihnen mitgeführten Kinderwagen untergebracht
wurde. Diesem Diebstahle wäre man kaum auf die Spur
gekommen, wenn sich die Diebinnen nicht durch ihr Geflüster' verraten hätten . Als die aufmerksam gewordene Inhaberin
des Geschäftes aus dem Laden schaute, machten sich die
Diebinnen aus dem Staube , unter Zurücklassung des
Kinderwagens . Eine Angestellte des Geschäfts begab sich
nach dem Rathause und holte den Schutzmann Pophanken.
Nach kurzer Zeit kaAn die beiden Diebinnen wieder, um
den Kinderwagen abzücholen ; sie wurden jedoch vom Schutz-

. mann P . festgenommen. Vorher hatten die beiden Missetäter
in einem anderen Geschäfte ein Paar Holz-Pantoffel ent¬
wendet.

/ Ofen , 22. Nov. Nachdem der hiesige Kirchenrat die
Gründung eines Gustav -Adols-Zweigvereins beschlossen , hat
Herr Pastor Eckardt - Ohmstede sich freundlich bereit finden
lassen, am kommenden Sonntag (27. Nov.) , nachmittags 6
Uhr in Millers ' Gasthaus Hierselbst einen öffentlichen
Vortrag über die Gustav - Adolf - Sach e zu halten.
Jedermann ist freundlich eingeladen, insbesondere ist auch
die Beteiligung von Damen sehr erwünscht.

L . Wechloy , 23. Nov . Eine schwere Verletzung
hat sich ein Arbeiter des Herrn Sägemühlenbesitzers Diekmann
in Ofen gestern beim Holzabfuhren in einem Busche zu
Wechloy zugezogen. Beim Rücken des Holzes warf sich ein
schwerer Stamm um, wodurch das . eine Bein des Arbeiters
von zwei Stämmen gequetscht wurde . Der Verunglückte
wurde zunächst in das Haus seines Brotberrn geschafft.
Wie wir hören, ist Hoffnung vorhanden, daß dem Verletzten
das Bein erhalten bleibt.

äs . Bloherfelde , 21 . Nov . In den zum Revier
Bloherfeld gehörenden Staatsforste Wildenloh fand am letzten
Sonnabend eine große Treibjagd statt . Es wurden im
ganzen 10 Hasen und 4 Füchse zur Strecke gebracht.

X Rüstersiel , 22. Nov. Herr Hauptlehrer Gravermann
und Frau feierten am gestrigen 2age das Fest ihrer silbernen
Hochzeit . Der Kriegerverein brachte dem Jubelpaare mit
Musik einen Fackelzug und der Gesangverein ein Ständchen-
Von beiden Vereinen wurden außerdem Geschenke überreicht.

8 Bant , 23 . Nov . In seiner vorletzten Sitzung hat der Ge¬
meinderat Herrn Weiß zum stellvertretendenStande s b e am¬
ten gewählt. Hierzu hat das Amt Rüstringen bemerkt , daß die
Stelle von einem Militäranwärter besetzt werden müsse ; deshalb
habe der Gemeinderat seinen diesbezüglichen Beschluß rückgängig
zu machen . Da W. seine Stellung auf der Werft aufgegeben hat,
ist er nün beschäftigmigslos . Deshalb beschloß der Gemeinderat,
ihn aus moralischer Verpflichtung gegen 4 Mark Tagelohn im
Gemeindebureau vorläufig zu - beschäftigen . Das ' Statut , betr.
Versorgung der Witwen und Waisen der Gemeindeangestellten,
gelangtein erster Lesung zur Annahme. Jnbetreff des Elektri¬
zitätswerkes für die Gemeinde Bant wurde folgender Be¬
schluß angenommen: „Die Gemeinde ist nicht abgeneigt , mit Herrn
Ochelhäuser den Vertrag zur Errichtung .eines Elektrizitätswerkes
einzugehen . Jedoch wünscht sie, daß Herr O. ein Spezialprojekt
ausarbeiten läßt und zwar zur Hälfte auf Kosten der Gemeinde,
wenn der Vertrag zustande kommt . Ferner nimmt sie für sich das
Recht in Anspruch , das Projekt, dem ein Kostenanschlag und eine
Rentabilitätsberechnung beiliegen muß, durch unparteiische Sach¬
verständigeprüfen zu lassen . Im übrigen lehnt die Gemeinde es
ab, sofern die Gemeinde nicht verzichtet , das Werk selbst zu er¬
richten, einen langfristigen Vertrag einzugehen . Das Werk mußin diesem Falle jederzeit übernommen werben können .

"

Wie zuvor "
, da muß er von ihr vernehmen , daß der

Lebenstrieb in ihr tot sei und sie das ganze Leben aus
der Leichenstreu liegen sehe, und auch er und das Leben
Leichname wären . „So wollen wir beiden Toten, " so ruft
er , „wenigstens ein einzigstes Mal das Leben bis auf
die Neige kosten — bevor wir in unsere Gräber zurück¬
kehren !" und sie erklärt , sie wolle ihm folgen , zum Liebes-
fest, hinauf in die Morgenröte der Berge . Die Hinaus¬
klimmenden aber begräbt die Lawine.

-»

Im Wesen' und Wirken Rubeks hat Ibsen sein eigenes
künstlerisches Wollen und Schassen symbolisiert . Auch er
beabsichtigte , die Menschen/vor allem das Weib , nach
tausendjähriger Knechtschaft zu einem höheren Leben zu
erwecken ; seine sozialen Stücke ließen die Tierfratzen in
den Menschengesichtern nur zu deutlich erkennen . Unter
der Mehrheit des Titels „Wenn wir Toten erwachen"
verstand er alle künstlerisch strebsamen und fühlenden Gei¬
ster , und schloß sich mit ein , sich in erster Reihe . Es
klingt wie eine Absage an die Kunst — im
weitesten Sinne — aus Rubeks und Irenes Gesprächen
und Schicksalen, ja wie eine heimliche Feind¬
schaft, als raube sie den ihr Hingegebenen die Fähig¬
keit, das süße und starke Leben naiv und unmittelbar zu
genießen und statt dessen nur bei Gespenstern zu Tische zu
sitzen. Noch einen Schritt weiter , und wir erkennen in aller
Kunst überhaupt nichts anderes als die Tätigkeit und das
Spiel der Schwachen , der ewig Kindlichen und Kindischen,
denen das Leben hübsche Puppen reicht , während es sich
De» Starken und Kuhnen jauchzend selber in die musku¬
lösen und festpressenden Arme wirft . Das Leben und die
'Wirklichkeit den Herren und Eroberern , die Kunst und
Her Traum den Sklaven und Unterworfenen ! Diese Lehre,
der wir in solcher Zuspitzung heilte begegnen,
klingt in mamüchfachen Weisen durch die Jahrhunderte;
ebenso scharf pointiert , aber nur als unbändige Lebensfreude,
spricht sie z , B . aus den Mrten eines Dichters , der an die Be¬

wältigung des „heiligsten " Stoffes sein Leben setzte , des deut¬
schen Messiassängers . In jugendlichem lleberschwang rief
er einmal aus :

„Ein einzigerBlick . . . ein Seufzer . . .
Ein beseelender Kuß , ist mehr als hundert GesängeMit ihrer ganzen langen Unsterblichkeit wert.

"
»

Ist dem nun in der Tat so ? Müssen sich Leben und
Kunst als Daseinsinhalte feindlich gegenüberstehen ? Oder

i gibt es eine Synthese beider , eine Verschmelzung zu einer
höheren Einheit und Erscheinung ? Etwa im Sinne einer so¬
genannten Lsbenskunst , wo auf das bewußt künstlerische oder
künstliche Genießen und Empfinden der Daseinsinhalte das
Schwergewicht gelegt wird , oder im Sinne der ästhetischen,
künstlerischen Durchgeistigung des Menschen, die eine Wer¬
tung der Welt und des einzelnen Lebens als eines Kunst¬
werks unter dem Gesichtspunkt der Schönheit und Harmonie
bezweckt ? Auch diese Verschmelzung von Leben und Kunst zueiner Einheit wäre ein Irrtum insofern , als das Leben immer
noch als seinem ganzen Inhalt und Wesen nach in die Kunst,
allgemeiner in das ästhetischeFühlen und Genießen eingehend
betrachtet würde . Es ist nur eine scheinbare Einheit , in der
die Kunst immer noch heimlich aus dem Thron sitzt und das
Leben als Mittel ansieht . Das Leben aber in irgend einer
Beziehung zum Mittel zu erniedrigen , das ist eben falsch und
verderblich und fordert die Strafe und Rache des erniedrigten
heraus.

Wie ist denn nun dem Problem beizukommen? Ist eine
Lösung des Rätsels möglich, und welche ist es?

RndolfHerzog gibt sie in seinem neuesten Roman
„Da s Leb en sli e d .

" ^ )

* j D a s L c b e n s l i e d , Roman iw drei Büchern, von Ru -
dolf Herzog, I . G .- Cottasckw Buchhandlung Nachfolger,

.Stuttgart 1904 . — Frühere Romane Herzogs sind „Der Graf von ;
Gleichen " und „Die vom Niederrhein"

. Ihnen verdankt-er bereits -
einen guten und anerkannten Navren.

Kandel, Heweröe und Jerkelir.
Vom Geld- und Warenmarkt. Vom Geldmarkt,

Diskonterhöhung auf 5 Prozent hat sich für die Kräftigung o/Status der Deutschen Reichsbankals sehr wirksam erwiesen . Die
Zuflüsse von Gold ans dem Auslände sind so beträchtlich gewesen
daß das noch vor einiger Zeit ungünstige Deckun^ verhältnis sichin ein recht befriedigendes verwandelt hat. Der Metallbcstaudist
jetzt um ca . 66 Millionen Mark größer als zu gleicher Zeit des ver¬
gangenen Jahres, ,der Notenumlauf dagegen nur um 10 MillionenMark höher . Die steuerfreie Notenreserve hat sich von 84,3 Mm
Mk . in der Vorwoche aus 176,5 Mill . Mk. erhöht . Zur gleichen
Zeit des Vorjahres betrug sie 115 Mill . Mk.

Blättermeldungen zufolge herrscht im 0 b e r s ch l e si s ch enGrnbenrevier seit einiger Zeit anhaltender Wagen Mangel.
In den letzten Tagen hat derselbe sogar einen bedeutenden Umfang
angenommen. Da auf manchen Gruben kaum ein Fünftel der
verlangten Waggons gestellt wurde, mutzte in den meisten Fällen
fast die gesamte Förderung gestürzt werden. Dabei sollen so zahl¬
reiche Aufträge vorliegen, daß endlich einmal ordentlich aus den
Beständenhätte verladen werden können.

ZurLage des Eisen Marktes. In starkem Kontrast
stehend zu den in letzter Zeit wiederholt gebrachtenSchilderungen
der rosigen Lage des Eisenmarktes sind die Ausführungen, die in
der in diesen Tagen abgehaltenen Generalversammlung der Lo-
thringer Eisenwerke gemacht wurden. Der Generaldirektor führte
aus , daß im großen und ganzen noch dieselben Verhältnisse be¬
ständen , wie sie aus dem Geschäftsberichte bekannt seren. Ein Ur¬
teil über das Jahresresultat abzugeben , sei nicht angängig. Die
Verhältnisse seien sehr verworren und die Aussichten sehr
unklar, so daß man nicht in der Lage sei, sich auch nur über die
allernächste Zukunft ein Urteil zu bilden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 23. November.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
krei von Provision . - ^ .Ailkarn Verkauk

Mündelsicher.
3s4pCt . alte Oldenburg . . Konsols , . , . . . -
ZschpCt . neue do. do. (Halbs. Zrnszahlungj 98,75
3pCt . do. do. . . . . . -
4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . (unk. brs

1 . Okt. 1906 ^ ,25
LsstoCt. do. do. ?b,7S
ZpCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . .
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk. b. 1 . Julr 1907 W1 .50
4pEt . Stollhammer , Jcversche von 1877 , Dämmer wo
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal - Anlerhen 101,50
Zs/spEt. Oldenburger «stadt -Anleihe von 1903 98,50
N/pCt . Butjadiliger , Goldenstedter . . . . . 99
ZschpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 98,50
8schpCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25
4pCt . Eutin - Lüb .- Prior .^Obligationen garantiert 100,75
ZsstpCt. Deutsche Reichsanl ., abgest., unk. b. 1905 101,20
tU/spCt. do. do. . . . . . . 101.20
3pCt . do. do. . 89
L/pCt . Preußische Konsols , abgest., unk. b. 1905 100,90
Zi/hpCt. do. do. 100,90
3pCt . do. do. j . 89,19
ZhtzpCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . . . . 98,60
ZstdpCt. Deutsch- Ostafrikanische Obligationen . 98,60
3s4pCt . konv. Darmstädter Stadt - Anleihe . . 97,55
ZschpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 97,90
3Z4pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . 98,S0

Nicht mündelsicher.
4pCt . Russische Staats -Anleihe van 1902 . . —
4pCt . Moskau -Kasän-Ersenbahn-Priör ., garant . —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc . und

darunter ) . . 103,90
ZpCt. staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . —
3stwCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1887 . 96,70
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . —
4pCt . abgest. Pfandbriefe der Berl . Hhpoth .- Bank 99,30
4pCt . Pfarrdbrrefe der Mecklenb. Hypoth .- und

Wechselbank, Serie V , unk. b. 1914 . 101,60
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredit - Akt.- Ges . , v . 1903 unk. b . 1912 . . . 103 .10
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Ak-

tien-Bank , Serie XXI , unk. b. 1913 . . . 102,45
3UpCt . do. Preuß . Boden -Kredit -Akt.-Bant

Serie XX , unk. bis 1913 . 99,70
ZschpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .- Bank , Serie XX , unk. b. 1910 . . 95,70
3Z4pCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth .- Akt.- Bank 93,70
4sstoCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 . 102
4pCt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb. 103 102
4pCt . Obl . Deutsch- Atlantischer Telegraphenges . 100,60
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50
4pCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb. 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk 168,45
Check London für 1 Lstr. in Mk. 20,32do. Newyork für 1 Doll , in Mk. 4,1575

99,25
99.25
87.25

101,75
99.25

99

99
98,75

101.75
101.75
89,55

101.45
191.45
89,65
99,25
99,15

98,45
99,20

9S,SS

102,15

103,65

102,75

WO

94,25.
102,50
102,50
101,15

169,2!
20,40
4,1925

Die neunzehnjährige Helga Nuntius hat eine merkwür¬
dige Jugend verlebt . Ihre Mutter , die „große Nuntius ",eine berühmte Sängerin , hatte einen sie zärtlich liebendenMann geheiratet ; sie waren in den Kaufunger Wald gezogen,in ein Jagdhaus , und dort blieb Helga bald nur dem Vater
zur Erziehung überlassen , denn die Mutter , ganz im Banne
der Kunst , konnte das stille Liebesleben , fern von dem Glanz
ihrer Triumphe , nicht ertragen und zog wieder hinaus aufdie Bühne , in ferne Länder , über die Meere , und Mann und
Kind sehnten sich in der Einsamkeit nach ihr . Da saß das
Mädchen, wie oft , in der Ecke neben dem Klavier und grü¬belte darüber nach , daß es doch etwas Großes , über die Maßen
Heiliges sein müsse um die Kunst der Mutter , da sie stärker
sei als Vaters traurige Augen und ihre eigenen Kindertränen.
Und Helgas Phantasien , die sie ohne Austausch und Beleh¬
rung spann , umkreisten immer die Mutter und ließen ihr
Tun in magischem Lichte erscheinen. Bis das Mädchen nicht
mehr davon abkonnte und in der Kunst die gewaltige Gottheit
sah, gegen die es keinen Widerspruch gab . Den Vater aber,
eine zarte und scheue Natur , tötete die Trauer , daß die ge¬
liebte Frau ihn vergaß ; eines Tages trug man ihn aus dem
Walde tot in sein Arbeitszimmer , er hatte sich erschossen . Mil
seinem Tode erst rief er Helgas Mutter heim , die er mit
seinem Leben nicht hatte fesseln können. Nun nahm sie die
Gesangsstudien mit der Tochter auf , bis nach zwei Jahren die
Kunst sie wieder packte und sie aufs Nene eine langjährige
Künstlersahrt nach dem Anstande unternahm.

Sie hatte die zur schönsten Jungfrau erblühte Tochter
dem Konservatorium in Frankfurt zur letzten Ausbildung
überwiesen . Hier lernen wir Helga nun kenne» , im Kreise
der Lehrer und Mitschüler . In ein buntes und fröhliches
Treiben , prächtig geschildert, werden wir verwickelt. Humor
und ernstes Fühlen beherrscht der begabte Verfasser in glei¬
chem Maße , allerlei Charaktere gestaltet er mit glücklicher -
Hand ; und in dein Frankfurter Milieu ist er heimisch . Wir.
erwähneN nur die Hauptpersonen , die auf Helgas Leben und
Entwickelung Einfluß gewinnen . Ta . ist zunächst der reiche .
GxotztaufmannFranz -Grube, derals . letzter . BeUerMt -sei'
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ische Roten sSr l Doll, w Mt.
Zölländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.^ An der Berliner Börse notierten gestern:
nswnb Spar - und Leihbank -Aktien.
Oldenb ! EiseÄütten-Aktien (Augustfehn)
Diskont der Deutschen Reichsbank SpCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt

4,1425 —
16,32 —

91,75 pCt. bz .B.

Oldenburger Bank.
Ankauf

pCt.
Mnndelstcher.

oiLpW . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., ganzj.
Coupons . . - .

° i/>vCt . Oldenburg, kons. Staats - Anl., halb;.^ ' Coupons (Aprrl- Oktober) . . . . . .. ^ ,75
s^ vCt . Oldenburg, konsol. Staats -ÄnI. , halbi."^ Coupons (Januar - Julis . . . . . . - "
qoCt Oldenburgrsche konsol. Staats -Anleche . —
LoCt Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-^

Verschreibungen , unk . b . 1906 . 101,25
sl/ >oCt. desgl. . . - 99,29

Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901 , unk . ^ ^^ L!« 1907 191,50
oi/„vCt . OldeNburgische Stadt -Anleihe v . 1903 98,59
ZV̂ pCt Dinklager Gemeinde-Anleihe von 1908 99,25
oi/

'
vCü Butjadinger Sielacht-Anleihe . - . - — ^

3vCt Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Lo >ej 127,60
4vCi Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . I91,o9
->ü,vCt. Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 98,59
SV̂ vCt. Deutsche Reichsanl. , korw. unk. b . 1905 191,20
oi/vCt Deutsche Reichsanleihe . . . 191,29
Mt . Deutsche Reichsanleihe . 89,
«p/->vCt . Preutz. konsol. Staatsanl ., konv . unkünd¬

bar bis 1908 199,90
SKvCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 190,90
SpCt . Preutz. konsol . Staatsanleihe . 89,10
gi/,vCt. Bayerische Staatsanleihe . 99,79
4pCt . Ältonaer Stadt -Aul. v. 1901, unk . b. 1911 103,10
ZVpCt. Kieler Stadtanl v . 1901 . 97,90
gi/,pCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98 .80
3V2pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 97,80
ZVzpCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
31ÄCt. Lübeck-Buchener Eisenbahnanl. v . 1902 —
4pCt Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .- Oblig. gar. 109,75
gi/>pCt. Gothaer Landeskredit- Oblig., unk . bis

1903 98,70
S^ pCt. Lübecker Staatsanl ., unk . b. 1914 . . 98,79

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . —

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat., unk . bis 1910 . —

tMCt . Mülheimer Bergwerksvereins-Obligat.,
rückzahlbar ä 102 PCt. . . . . . . . . . .

4pCt . Hamb. Hypoch .-Bank-Pfandbr ., unk . b . 1913 —
4pCt . Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . -
4pCt . Mecklenburg. Hypothek .- u. Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 191,69
4pCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst .-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reutz 191,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reutz . . . . 101,20
KMCt . Preutz. Bode»kredit -Akt.-Bank-Pfandbr .,

unk . bis 1913 . 99,79
SHpCt. Preutz. Zentr .-Bodenkr.-Pfandbr ., unk.

bis 1913. . . . . . . . .
LVrpCt . Braunschweig-Hannov. Hypoch .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . . . . . . . . . . 95,70
4pCt. Oesterreichische Goldrente . 101,60
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50s . 109,20
4pCt. Ungarische Kronenrente . 97,90
ZVrpCt . Ungarische Kronenrente . 88,59
4pCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v. 19W ver-
. Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 91,19
4pCt. Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

, Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 109,49
3z4pCt. Kopenhagen » Stadtanleihe . . . . —
4vCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . —
^ irze Wechsel auf Amsterdam100 fl. ä Mk. . . 168,45
Scheck auf London 1 Lstrl. s Mk. 20,32
Kurze Wechstl auf Paris 100 Frks . ä Mk. . . . 80 75
Scheck auf Newyork 1 Doll, ä Mk. 4,1575
Amerikanische Noten (Greenbackss 1 Doll. L Mk . 41425
Holländische Noten 10 fl . ä Mk. lg 8 -,
Diskont der Reichsbank SpCt .

^
Lombardzinsfutz der Reichsbank SpCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papier«

gemäß den Tages-Kursen .
^

Verkauf
PCt.

99,25
99.25

190.40
87.25

101.75
99,75

102

99,75
99,50

128.40

99
191.75
191,75
89,55

101.45
191.45
69,65

100,25
103,85
98,45
99.35
98.35
99

99,25
99,2z

191

109.75

103.49
103

101 .75

102,15
101.50

101,50

100,25
95.45

96
102,15
100.75
93.45
89,05

91,65

101,05

169,25
20,40
81,15

4.1925
4 .1925
16,92

billigst

ner Schwester auf dem alten Grubeshof haust . Das Schick¬
sal hat dem nun in den Vierzigern Stehenden ähnlich mit¬
gespielt, wie dem Vater der Helga . Er hat sich an die
Jünger der Musik angeschlossenund sie an ihn ; sie gehen bei
chm ein und aus , singen ihm Volkslieder , und die
Schwester sorgt für alle, die es nötig haben . Unter allen aber
zum Freunde wurde ihm der reichbegabte, lebenslustige Ri¬
chard Marschall . Ihm öffnet er auch einmal sein Herz.
Nicht der Kunst wegen Verkehre er mit der
-ougend,sonderndesLebenswegen. Mit fünf¬
undzwanzig Jahren hatte er sich verlobt . „ Was wissen wir
in diesen Jahren vom Weib ? Trotz aller unserer heiligen
und unheiligen Tändeleien ? Was wissen wir im Grunde
von der Liebe, die gar nicht weich ist, wie die Dichter sagen,
noch weiß ist wie Blütenschnee, oder blaue Augen hat und
Vergißmeinnichtkränze? Die wie ein Sturm in uns ist und
uns erstickt , das ganze bisherige Leben, jedes frühere Tun,
jeden früheren Gedanken vor dem einen und einzigen : Da
bist Du ! Da bist Du ! Und vor Dir und nach Dir wird nichts
anderes sein. Meine Seele ist Deine Seele , und mein Hirn
Dein Hirn . Wenn ich durch Schmerzen müßte und über Ab¬
gründe — ich muß zu Dir ! " Und so brach er mit seiner Fa¬
milie wegen feiner Braut und wollte sich ein eigen Leben zim¬
mern für sie . Da hieß es warten . Und sie ? Sie wurde
mürbe, das Warten legte sich wie ein Alb auf sie . Sie war
Sängerin , und der Kllnstlerdrang prickelte in ihr . Und ob-
lchon sie wußte , daß es für ihn keine Umkehr mehr geben
konnte — mitten auf dem Weg verließ sie ihn . Aber auch sie
6mg dann zu Grunde . „ Wer den andern auf der Mitte des
-Weges stehen läßt , ist wie ein Straßenräuber , der seinen Wcg-
gfkossM in der Einöde läßt , nachdem er ihn ausgeplündert.
-Weil man ein paar Jahre nicht warten konnte, verzichtete man
9ui ein ganzes Menschenleben.

" Franz Grube lebte nur
noch dxm Erinnerungen , die Volkslieder , die s i e
Mit Vorliebe sang, und die starken, trutzigen
-ouriche.nlieder , die liebte er , und die Schüler des Kon-
i^ atoriums sangen sie ihm . „Weg mit den Grillen und
morgenDg L.-UL xd . ich L

v

S
'S

Oldenvurgische LandesbauL.
Ankauf Verkauf

pCt. PCt.
MpEt . Oldenb. kons. Anl. m . ganzj . Zinsen 98 .75 99,25
3l4PCt. dergleichen mit halbjähr. Zinsen . . 98,75 —
3pCt. dergleichen . — 87,25
3pCt. Oldenb. Prämien - Obligationen in pCt. 127,60 129,40
4pCt. Oldenburg. Bodenkred. -Anst .-Obligat. ,

kündb . a . 1906 . — —
8s4pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt- Ob-

ligationen mit halbi. Zinsen . . . . 98,75 99,25
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen. . . . 101,50 —
3s/2pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,50 99
3f4pCt. Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25 98,75
4pCt. Cloppenb.-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn! Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . 101,50 —

4pCt. versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . 101,50 —

3s4pCt. dergleichen . - , - - ^ - 98,50 99
4pCt. gar. Eutin-Lübecker Prror .-Obl., I . Em. 100,75 —

-S
8 ZMCt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1905 101,20

gr/spEt. Deutsche Reichsanleihe . 101,20
3vCt. dergleichen . 89,
31/spCt . Preutz. kons. Anleche , unk . bis 1905 100,90
gi/̂ pCt . Preutz. konsolidierte Anleihe . . . 100,90
3pCt . dergleichen . . - - - - - - - - 89,10
3V,pCt. Rheinprovlnz-Anleche - Scheine . . 98,90
3V->pCt. Westfälische Provinzial - Anleihe . . 98,90
Zf/s>pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

101.75
101.75
89,55

101,45
101,45
89,65
99,20
99,20

4pCt. Eutin-Lübecker Eijenb.-Prior .-Obligationen

3V2M . Krefeld » Eisenb .-Prior .-Öblig.
4vCt Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfand-^

briese , unk . bis 1911 . . . . . . . . . .
4vCt. Frankfurter Hyp .-Kredit-Verem-Pfandbr .,

unverlosoar u . unkündbar bis 1913 . . . .
3g4vCt dergleichen , unk . bis 1913.
31/2VCN Preutz, Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

briese v . 1904 , unk . b . 1913 . .
4pCt. Preutz. Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk. b.

1913 . . . » . .
MM . dergleichen , unkündbar bis 1913 .
4pCt. abgestempelte Preutz. Hypth -Bank-Pfandbr.
4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 . . . . - - - - ! -
4pCt. Schwarzburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
4M . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Landmannsbank-Kommunal- Obl.
4M . Jütländ . Pfandbr . , in Dänemark Mündels.
4pCt. staatsgar . Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt- Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
31/zpCt . Ungarische Staatsrente v. 1897 in Kronen
4pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Rufs. Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
3pCt. steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen
4pCt. gar. Moskau- Kasan -Eisenbahn-Prior .-Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt. Elsenb .-Rentenbank- Obligationen . . .
4^chpGk. Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat.,

rückz. 102 .

100
97,45

191,95
102
99,70

97,75

102,25

102,30
100

94,90 95,45
102,45
99,70
99,90

102,70
100,20
101,80

102,75
100
100,45
103
100,50
102,10

95,60 96,15

97,80
88,50

103,90

99,50 100

103,40

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in Mk. 168,45 169,25
Kurz Londonfür 1 Lstr. in Mk. 20H2 20,40
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk. 4,1575 4,1925
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. 4,1425 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . . 16,32 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

OertlicheGetreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 23. November 1904.

Mk.
Hafer, schweren 7,70

„ leichten —
Roggen, hiesig » 8,—

„ amerikan. 8,50
„ südrussisch » 7,80

Weizen 9,—

Mk.
Gerste, amerikanische —

russische 6,80
7,50
8,-
6,60
6,40

Bohnen
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centn » ._
Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.

Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1904 19,855,301 57
Im Monat Okt. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 219,572 02
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 287,185 13

somit Bestand der Einlagen am 1 . Nov.1904 „ 19,787,688 46
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände). usw. . „ 21,235,542 9t

stand er : „ ich betrüge mich mit Euch und Eurer Kunst."
Er kränkelte dahin . Als Helga die Freundin der Schwester
wurde , da kam es wie ein Spätsommer über ihn , aber
er bezwang sich und huldigte ihr wie mit väterlicher
Liebe. Nur eins machte ihm Sorge , daß Helga ganz in
der Kunst ausging.

Kunst , Kunst , sonst wollte sie nichts , nicht
Liebe , nicht Leben. Ihre ganze Gestalt war wie ein
Jugendtraum , aber die Augen ohne alle Jugend . Ihr
alter Lehrer Faller , einst berühmter Wagnersänger , jetzt,
da er bei dem Bücken nach den Rosen des Lebens „die
goldene Kette und das Portemonnaie verloren " halte , -
Professor am Konservatorium , ein mit gediegenem Humor
geschildertes Uroriginal , ermahnte sie des öfteren : „Ver¬
gessen Sie mir über der Kunst das Jungsein nicht ! Manche
müssen das auch noch lernen . Wenn sie alt werden , mer¬
ken sie, daß es das Beste von allem war ." Sie aber hörte
es nicht. *

Zwei junge Männer zeichneten sich auf dem Konser¬
vatorium am meisten aus . Der schon genannte Richard
Marschall , ein reichbegabter Komponist , der an seiner ersten
Oper Merlin schuf, ein kecker, lustiger Bursche, offen und
beherzt und sorglos . Schwenkte vom Studium der Medi¬
zin ab , gegen den Willen seines Vaters , eines orthodoxen,
später aber an den Erfolgen seines Sohnes wieder für
die Welt und die Kunst auflebenden Geistlichen in einem
Tannusdorfe . Und dann Braun , ein Sänger mit groß¬
artiger Stimme , der Stolz der Schule , dem eine glän¬
zende Zukunft gewiß war . In seinem ganzen Wesen
war er von Marschall verschieden. „Die neue
Generation, " warf ihm der alte Professor Faller vor,
„ fingt mit dem Hirn , statt mit dem Herzen . Wir , schauen 's,
wir haben uns an die Herzen g 'halten , Sie halten sich an
den Geldbeutel . Kmnmt dranf an . F-reunderl , welche Kapi-
talsanläg ' am End ' aller Tags , die ausdauerndere gewesen
ist. . . . Ihr modernen Sänger schafft nur für Euch sel-

Wittermrgsbeobachturrgen in Oldenburg
von A. Schul ; , Hof-Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
tRs.

Barometer
lPariferMM 8»!l
j

Lustteniflerr
Moaat : j höchste

ta«
niedr.

22 . Nov.
28. Nov.

7U. N»,.
8 „ Vnr.

-st 1,2
-st- 1,1

144 . 8
744 . 8

28 . 6
^8 6

22 . N0V.
28 . Nov.

-st 2,4 -st 0,4

Landwirtschaftliches.
Zur Herbstbestellung : Wer feinen Acker verständig be¬

stellen will, wird sich fragen : „ Wie ist der Boden jetzt be¬
schaffen ?" Die Vorfrucht, besonders Wintergetreide, hat dem
Erdreich große Mengen von Pflanzenährstoffen entzogen, die
notwendig vor der neuen Aussaat wieder ersetzt werden
müssen . Durch Stalldung und Jauche werden dem Boden
zwar die unentbehrlichen Nährstoffe, wie : Kali, Phosphor - ,
säure und Stickstoffwieder zugesührt, jedoch in viel zu geringen
Mengen . Völlig ungenügend ist besonders der Gehalt an
Phosphorsäure . Zur Erzielung kräftiger Körnerbildung ab»
braucht die Pflanze große Mengen Phorphorsäure in erster
Linie ! Die zur Pflanzenernährnng unentbehrliche Phosphor¬
säure führen wir dem Boden am „billigsten" im Agri¬
kulturphosphat zu . Agrikulturphosphat ist die natür¬
liche Form der Phosphorsäure und daher die billigste.
Hofbesitzer Eilert Luers in Gießelhorst bei Westerstede, welcher
Agrikulturphosphat seit zwei Jahren erfolgreich anwendet,
schreibt: daß er auch mit dem im Vorjahr bezogenenWaggon
Agrikulturphosphat sehr zufrieden gewesen sei ; in allen Fällen
habe sich die Wirkung des Agrikulturphosphats der des
Thomasmehls mindestens ebenbürtig gezeigt . Bei Roggen
und Grünländcreien sei nach Agrikulturphosphat ein bedeutend
besserer Stand konstatiert worden, als nach Thomasmehl.
Bei dem großen Nährbedürfnis unserer Böden ist diese neue
Phosphorsänrequelle mit Freuden zu begrüßen und ein Ver¬
such jedem Landwirt dringend zu empfehlen. Ten Bezug von
der Zentral -Verkaufsstelle: L . Pechmann, Hamburg , vermittelt
jeder Händler , sowie jede Genossenschaft.

IVIslsli'opon
snmögli

'okl

6N0NMS lOMgung
- uok bei Apps1 !iMÄNZS>

Gegen Zuckerkrankheit erregt sowohl bei Aerzten als
Diabetikern das neue Präparat „ Dr . S . Meyers Kurmittel"
gegen Zuckerkrankheit ( ist je 3 pCt . milchsaures und theo-
brominsaures Trypsin und benzoesaurer und milchsaurer
Kalk), neue chemische Stoffe aus den Bauchspeicheldrüsen von
Hammel und Rind , wegen seiner großen Erfolge, die auf
sechs der bedeutendsten hygienischen Ausstellungen mit ersten
Auszeichnungen ärztlicherseits anerkannt wurden, die größte
Aufmerksamkeit. Prospekte über glänzende Erfolge sind durch
Apotheker R . Otto Lindner , Dresden -A. 18.

'-S
A «ickf«rt 5M . V MhMchMMmmi-«

Kulten.
AusBrötchen gestrichenu. fürSauceneineappetitreizende Delikatesse.
In kleinenPortionsdosen oder Tuben stets irisch im Verbraucht

IiLllävirtsodLkU. SuvdkükrullA,
briefl. Unterricht.

O. Lsrlin-Li' .- l. iohlsrfsIcks W. 13.
Prospekte kostenfrei!

Die tlul - lErrlri ' itL elrsn
LöL » , stroitostr. 2, vorsenllst suf Wvnsck äinskt an
privat « lls« » siivslv
VGDLvivIurLis unsntgsltlivk unü psrtofrvi.

aus Zinsen . Ich aber Hab ' für Euch alle geschafft, und
wenn ich ein tolles Künstlerleben geführt und beim Ro-
senanfheben die goldenen Ketten und 's Portemonnaie ver¬
loren Hab '

, ich Hab ' der menschlichen Begeisterung für die
Künstler Wohnungen bereitet und mein Kapital in Weichen
Herzen angelegt , für Euch alle , für den Nimbus der Kunst,
der Künstler , ohne den Ihr alle nur Spieluhren wär 't !"
Braun lebt ebenfalls , wie Helga , nur für die Kunst , aber
bei jedem Tone , den er singt , berechnet er dessen Wert in
klingender Münze . Seine Stimme ist ihm nur die Wün¬
schelrute , die ihm zu Geld und künftigem glänzenden Le¬
ben verhelfen soll. Mit Helga zusammen Duette aus Wag-
nerschen Opern übend , bestrickt er sie mit dem dämonischen
Zauber seiner Stimme , ohne jede Slbsicht seinerseits , denn
er hat kein Herz.

Vergeblich sucht Marschall , der Komponist , sie diesem
Zauber zu entreißen , denn er liebt die junge Künstlerin.
Auf gemeinsamen Ausflügen auf dem Main und in den
Taunus sucht er ihren Sinn für Leben und Weben in der
Natur zu wecken . „Sie verpfuschen sich Ihr Leben , weil
Sie es verträumen . Man muß auch wissen, weshalb man
singt . Und dieses Wissen gibt Ihnen nur das Leben ." —
„Dann, " erwidert sie , „müßten Sie eigentlich wundervoll
zu singen verstehen ." „Kann ich auch. Sie hören 's nur
nicht ." Zeitweilig gelingt es ihm wirklich , den Ernst der
Kunst aus ihr zu verscheuchen und ihr Herz und ihre Augen
jugendlich und fröhlich zu machen . Dann hält er auch mit
seiner Meinung über Braun nicht hinter 'm Berge . „Für
Braun existiert nichts als die Stimme . Ich glaube , der
Mensch hat Sie noch nicht einmal richtig angesehen . Aber
Ihre Stimme , die kennt er in - und auswendig . Er hat
sie abtaxiert , nach Mark , Frank und Dollars ." Er wirft
ihm „das Schlimmste vor , was man einem Menschen vor.
werfen kann : daß er , außer im Gesang , keinen Funken von
Gemür hat . Ein Seelenkomödiant !" „ Aber er ist ein
Künstler, " warf sie - iym aufgeregt entgegen . „Der gröhte"
vori. iMKMen !" M ,

. , .
^ ^ '
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Anzeigen.
Frische Slumen,
Trauerspenden

aller Art,
Palmen-

Zw ^
Kränze,

Kreuz

jeder Preis¬
lage geschmack¬

voll u . sorg ältig
ausgeführt.

Stets das Neueste!

Fernsprecher Nr . 463.

zu verkaufen.
Wilhelmstrasie1 ».

,Io tbv Lpout'
ist 6er vinrixs

slellbsr!

uux!

LLax Jonas,
öerÜL 42 , ^ lexanärinsnstr . 1l
Fabrik patent . LIeiäerdiixel.

Kirchengemeinde Ofen.

Bloh , 1904, Nov. 22.
Brunken , Rechnsr.

giinrrkeaem so plg.
Pk.pfd . tgrLber« zumReißen). Schlachtfedern,
wie sie v. d. San » fallen , m» allen Daunen
M . 1 .5V, fLllsertiger GSnserupf M . 2 . 00,
bessere daonige Maare M . 2 .50 , 3 . 00 , beste
schneeweiß- m . 3 .50 , russische Daunen
m . s .so , weiße böhm . Daunen m . 5.00,
g-risiene Federn m . 1 .50 , 2 .00 , 2 .50.
Prima gerissen« M . 3.00 , 3.50.

Versand gegen Nachnahme.
Vustav 1»ustix.
Lrß » B «ttf «dernfabrik m. electrischem Se-

triebe . viele Anerkennungsschreiben.
*1 ! . . IM » ,, !» ,.

fatzl. Reform -Methode „ Reil ".
Ed . Fimmeu » Lehrer,

Blumenstr . SV.

Leid
gesucht.

llarlskno bis 400 Nar
6 °/, , gibt kslbstAobsr.

st. Triebs , stsmdurg 21.

480 « Mk. A . Bischofs.
^ k. bO « gegenVal IVIIIIV ratenweise Rückzahlg.

gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 8V , Großgörschcnstr . 4
(Rückporto .) Zahlreiche Dankschreiben.

Aarlehne LRL 8 Z
Kaselowsky , Berlin , Oranienstr . 75 ».

Z « belegen zum 1 Mai n. I.
6000 Mk . und 4000 Mk . ; ferner
ans nur gute erste Landhypothek

2000 « Mk.,
zum 1 Januar n. I . 1500 Mk.,
auf sofort 2000 Mk. und 1500 Mk.

E . Memmen » Theaterwall S.

Anzuleihen gesucht ca.
80VV Mark

auf sichere 1 . Hypotl ek.
Offerten unter S . « SV. _

Penfioneik
Damen finden >n m . Haushalt»
Pensionat z. Erl. d. Haush. u.

gesellsch. AuSbildg. liebevolle Aufn.
Frau Jsp . Senger , Brannschw eig.

Wohnungeir.
Fr . Z . u . 1K . v . Näh . Jakobistr , 7xart.

Auf Febr. Ist umständehalber
die Wohnung Donnerschweer-
stratze 21 mit Balkon billig zu
vermieten.

Nachzufragen daselbst oder
Staulinie 3 s, oben.
Z . vm . p . s. ka Wohn . JohannisNr . 9

Ans sof . 0. Mai die schöne abschließb.
Oberwohn . , 2 St ., 4 K., Küche nebst
Zubehör u . Garten . Ackerstr . 22.

Mir h bei, Auftrag , zum 1 . Mai
k. ^5. einen kleinen Laden mit
geräumiger Wohnung an guter Lage
zu mieten und ersuchen um gefl.
Offerten . Köhler L Behnke.

Zu vcrm . cleg . möbl . Zimmer
nebst Kammer . Peterstr . 12.

Gesucht zu Mai eine Unter - oder
Oberwohnung mit etwas Garten
von ruhigen Bewohnern ohne Kinder,

» am liebsten Heüigengcisttorviertel , im
- Preise von 240 — 300 Mk . Offerten

u . S . 666 an die Exped . d. Bl.
Zu vermieten ans gleich 0. später- das Haus Gaststr . 2 , enth . Laden

, u . Wohnung.
1 Näheres Larrgestr. 56.
u Zu verm . kl. freundl . Wohnung
sr m. Wasslt . a . sof. 0 . spät . Mühlenstr . 7.
v - Wir haben zu vermieten zum
r- 1. Mat 1665:
s- Hauptstr . Nr . 70 (verl . Gartenstr .)
r- Untcrwohnung,
is Ziegelhofstr . Nr . 53 : Unterwohnuna,
h. Gottorpstr . Nr . 16 : Oberwohnung,
, Donnerschweerstr . Nr . 21 : 2. Etage,'

s Ans sofort oder später:
, Auguststr . Nr . 48 : Obe wohnung,

Milchbrinksweg Nr . 8 : Oberwohn.
Köhler L Behnke.

1 Gutes Logis für junge Leute.
^ Johannisstr . 6 , oben.

Logis , heizbar . Mottenstr. 5.
^ Zu vermieten mövl . Wohn - und

Schlafzimmer an 1 —2 Herren , ev.
mit voller Pension.

^ H . Schierenbeck » Haarenstr . 21.

n. Zu vm . möbl . Wohn . Mottenstr . 15
s- Wegen Versetzung ist auf sofort
n oder später die NW -

Oberwohnung
a. Willersstr . 8 zu verm.

Näheres Ofenerstr . 40.
Zu vermieccn auf sofort eine Ober»

f
- Wohnung » Donnerschweerstr . 45.
il Gut möbl. Wohn - u . Schlafz.
Z zu verm . Angnststräße 611.

Gutes Logis . Markt 21.
Frdl . Logis ?u verm . Wichelnstr . 3.
Zu vm . St . u . K . Humboldtstr . 20.

Zu v. frdl . mbl . St . Häarenstr. 4S»
2 fr . leere Zim « . z. v. ,". >egelhofstr . 44.

Zu verm . frdl , möbl . Z . Sonne >str . 5
Osternburg . Zu vermiet , eine

Oberwohn . in Koops Haus an der
Bremer Chaussee , 1 St ., 2 K., Küche

- nebst Keller , Stallr . u . Gartenl.
r A . Bischoff , Aukl.

, , Osternburg . Zu vermiet , eine
st Oberw . inn . Damm 15 , 2 St .,

2 K., Kü i e nebst Zubehör . Wasser¬
leitung vorhanden.

A . Bischoff , Aukt.

. T akarrzerr und Stellst !»
^ gefuche.

Ein zweit , jung . Mädch . a . g.
^ Hause, findet sofort od. später in d.

Fam . eines höheren Beamten (aus-
wärls ) unt . sehr günst . Beding , liebev.

n Aufnahme. Gründl. Ausb. in allen
Zw . d. Haush ., Handarb . u. ges.

N Form . Nähere Auskunft erteilt
d Frau Köhler , Hochhaustrstr . 51.

ein freundliches , sauberes Mädchen
zu meiner Hilfe.

Frau M . Brandt,

M zrkrte VeilinaelilrlreiiSe »ereitm Ae
durch Bezug eines m. Prachtsorttmertte enth . über 300
Stück nur wirkl. tadellose, prächtige, echt versilb. n. bemalte gr . Gegenstands iu denkbar feinst . ,-

"""" mannigfalt . Ausführung , als : wunderschön mit den feinst.
Canneliue - u. Seidenchenille-Garnituren umspann , große Sachen,
ff. bemalte gr . Kugeln , Edelobst mit künstl. Tau belegt, färben-
prächt , Reflexe, Gold - u. Silbernüsse , Trauben , Eiszapfen , alle
Sort . Vögel, Brill .-Strangkugeln , Erdbeeren u . allemögl .Phantaste-
sachen; ferner enth . jede Sendung die wirkt , reiz - , kunstvoll
aus Glas geblasen. Saison - Neuheiten , wie Kindertrommel,
Weihnachtsparket , Mandoline , Fächer , Pistole , Sonnenschirm mit
Seidenquasten rc. — Alles..franco , incl . sprgs. Verpackung geg. Ein¬
send. von nur 5 Mk. (Nachp. 5.30). — Zum selben Preis liefere

^ Sortim . H mit lODutz . nurff . grost . Sachen , od. Sortim . m,
enth Sv Stck . nur allprgrotzte , auserlesene dieSjähr.
Neuheiten von meist 7—10 om Durchm. — Als Beigabe wird

' jed. Kiste 1 prachtv . Reflex - Baumspitze mit daraufstehendem
- rotz . Engel 20 ew hoch, das tatsächl. Feinste u . Neueste in Baumspitzen , 1 Pack. Engels¬
haar , sowie V, Dutz. der mit so ganz enormem Beifall aufgenomm. Nlunr .-Wunderkerzen gratis
h'eigel. — Kleinere Sort . mitIVVStck . od. SV Stck. nur grotztrfetnst . Sachen , reichhalt , fort ., zu
SMk .(Nachn .3.20). Beigabenrl Weihnachtsengelm .Botschqstul1grvß .,gold.glitz.WeihnachtSmann.

1. 0. ffsgllsr , V °KürV^ Rang °s. Isllseks i8llkI >8.-Uii .) , ffr.
Massenh . Nachbestellungen, sowie viele glänz . Dank - und Anerkenfl.-Schreiben gehen täglich ein.

Mittwoch , den SS . Nov ., V,S Uhr in dev „Union " :

lelleiillielie"
Redner : k . -I -io . Cverlkng aus Krefeld.

Thema: Welche Aufgaben stellt die klerikale Minderheits¬

herrschast in unserem Vaterlande dem deutschen
Protestantismus?

Es ladet herzlich ein Der Vorstands

lökrTEw
6k 6am . 6eL.

Mutter-rinna - Schllle. LL
Haushaltungspensionat für Töchter gebildeter Stände . (Gegründet1900
v . Landesverein f. innere Mission . ) Gründliche Ausbildung im Haushalt.
Wissenschaftliche Fortbildung . Chrristliche Erziehung . Pensionspreis 1000 Mk.

Anmeldungen u . Anfragen an die Vorsteherin Frl . Johanna KretzschNrar.

Kohlen
Beste schottischê utzkohlen, »«SL ...

Beste schottische Salonkohlen.
Beste schottische Anthracitnutzkohlen

u >md m
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preisen

IC Obmann L Oo . ,
KohIeii-Jmport ^Sescllschast,

Kiiskkßr. 1ö . SIüsilldukK l. Kr . , Attchkchn M.

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt.
versicherte Summe : 516 Millionen Mark.

GesamtvermSgen : 180 Millionen Mark.

Ganzer Ueberschuß den versicherten . Steigende
Dividende . Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Freie I

Rriegsversicherung.
Vertreter in Hkdenvnrg : ZStty . I . Fimme », Moltkestr. ( 7;

ßark Koll, Dobbenstr. ( s ;
Vezirksöeamter: Arthur Schütz, Mittlerer Damm

Oruekssdiso

Nlr Sen VesedM - mä krivsttertekr
ivsräen prompt u. billix snxekertixt
- - vonller — — —

vaedSrnekrei Ser „«selirlelileii s. 8tsüt ». Irnä"

zu vermieten.
Mottenstraße 81.

„ Nett . geb. Mäulein , sehr ivlul
schaftlich , m all . Zweigen d. Hausb
erst, sucht anderw. Wirkungskreis
z. selbständ . Führung d. Haush., auchbei alt . Dame od . Herrn , auf ql od
sp. Beste Res. L. H. Meyer ,

'
Bremen , Bcrlinerstr. 27.

Gesucht zu Ostern

2 Lehrlinge.
F . Lübbers , Zimmermeister.

Auf sofort ein lüchdger

Für mein Lverß -, Kurz - und Modb
waren- Geschä ft suche zu Ostern einen

» V Lehrling . -H» L
Georg Harenberg »

Damen » . Herren , welche sich d >M
den Verkauf von neuen hoch,
interessanten Werken einen hohe»
Verdienst sichern wollen, werden ge¬
beten , ihre Adresse unter S . 70g
an die Exped . d. Bl . abzueeben.

Auf sofort ein Tischlergeselles
der selbständig arbeiten kann.

Joh . Damman », Ackerstr. 22.
Rastede . Gesucht zu Ostern 1SÖZ

für meine Bäckerei und Konditorei
ein Lehrling unter günstigen Be.
dingnnaen. _ G . Mitwolle « .

Ein solider Arbeiter im Alter
bon 18 —2 « Jahren gesucht. Off.
mtt. H 16 « postlagernd Oldenburg
i . Gr . erbeten.

Oberhausen b. Wüsting. Sof. 0.
sp. e. Lehrling . Schmiedemstr . Schütt e.

Agent irek a . jed . Ort,z. Verk. u. Ci-
FljjkNl jjls . , ggxx . V rgüt . ev. 2S0^
« . mehr . H . JürgensenLCo .,Hamburg

Gesucht aus sofort e n tüchtiger,

solid» Mtrgestlle,
welcher durchaus selbständig arbeite»
kann . Wochenlohn 11 — 12 Mk.

Nordenham . Gnst . Wieting.
Waschfrau gesucht . Nikolausstr. 8,
Gesucht em Malergehilfe und zu

Ostern 1905 ein Malerlehrling.
H. Grptelüschen , Etzhorn.

10 Maurer
zu sofort ans dauernde Arbeit.

G . Würdemann , Hude.
Gesucht ein Knecht im Alter von

16 — 17 Jahpen . Langestraße 26 a.

Gejucht zum 1 . Dez . bei rechtlichen
Leuten eine Pflegestätte für einen
sechswöchigen Knaben . Offerten
unt . S . 686 a . d. bxp . d . Bl . erb.

Drielake . Suche auf sofort einen
Arbeiter.

D . Theile ».
Zu Ostern n. I . suche ich eine«

Lehrling für mein Kontor.
Gute kaufm. Ausbildung wird

gewährleistet . Monatl .Vergütung.
I . Büttner , Buchdruckerei,

Verlagsanstalt , Papiergeschäft.
Eversten . Wer nimmt um Jesu

willen ein kleines niedliches Mädchen
von 2 Jahren . Nachzufragen bei da
Gemeindeschwester , Hauptstraße41

W

Gesucht.
Zu Mai k. I . ein fixer kllinel

Hausknecht von 16 — 16 Jahren fü>
mein Wein - u, Spirituoscn - G sstM

A « Neumeyer , Ritterstr . 15.

Wegen Erkrank , meines Mädchens
suche baldmögl . ein anderes junges
Mädchen . Näh. Heiligengeiststr . 15.

er Stellung sucht
verlange die „Deutsche

Vakanzenpost "
» Eßlingen a .N

Erfahrener Buchhalter empfi-HU
sich zur Führung und zum Abschluß
der Bücher.

Gefl . Off . u. S . « V« an die Exp-
d. Bl . erb . ^

Für mein gemischtes Wareugescyan,
Abteilung Manufaktur , suche tch

sofort einen

Verkäufer.
Georg Eylers , Zwischenahn.
Suche für mein Kolonialw .», Wnm

u. Zigarren -Geschäst zu Osiern 19va

e neu Lehrling . ^
Offerten u. M . H . 106 pestlag

Oldenburg.
Gesucht auf sofort ein tücht ger

Maler für einige Wochen.
Desgleichen ein tüchlber Arbelter.
Näheres in der - Exved . d. Bl . ^
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Kirre Gnnnerung.
4-

» » Nordenham » 23. November.
ES find in diesen Tagen 25 Jahre her, als hier das

großartige Schauspiel des Brandes eines mit ungereinigtem
Petroleum beladenen Schiffes vor sich ging.

Ueber das bei vielen Lesern dieses Blattes gewiß noch
jn lebhafter Erinnerung stehende Ereignis berichten wir nach
einem von dem damaligen Eisenbahndirektor Ramsauer
im Jahre 1886 in dem Beamtenverein gehaltenen Vortrag
mir folgt:

Die norwegische Bark „Amtzkos" lag im November 1879 mit
28VO Barrels Naphtha in Nordenham am Pier beim Seegüter¬
schuppen. Am 20 . November ereignete es sich beim Löschen, daß
ein in der Schwebe befindliches Faß sich aus der Winoevorrich-
tung löste , aus Deck des Schiffes fiel und zerplatzte , worauf das
Naphtha sich in das offene Feuer der Küche ergoß. Dort trat
Zündung der fließenden Masse und Verbreitung des Feuers so
schnell ein , daß der Koch und em im Raume beschäftigter Arbeiter
Brandwunden mit raschem tödlichen Ausgange erlitten; ein
Dritter , der sich durch einen Sprung ins Wasser retten wollte,
fand im Strome seinen Tod.

In dem brennenden Schiffe , aus dem eine konstante Feuer¬
säule von 30 Meter Höhe emporloderte, befanden sich noch ca.
2650 Barrels Naphtha. So . lange die Segel , Taue und Masten
brannten, verursachte der heftige Ostwind ein weit verbreitetes
Funkensprühen , welches den Seegüterschuppen, die dahinter lie¬
genden , 120 Meter von dem brennenden Schfff entfernten, mit
Petroleum gefüllten Schuppen und ein etwas weiter entferntes,
mit Reit gedecktes Bauernhaus in große Gefahr brachte . Die
erst nach geraumer Zeit zusammengebrachten und durchschnittlich
nicht sehr leistungsfähigenSpritzen wurden zum Schutz der be¬
drohten Gebäude und zum Löschen des bereits brennenden Piers
mit bestem Erfolg in Anwendung gebracht . Dem brennenden
Schiffe mußteman langeZeit müßig zusehen, da die hohe Feuer-
säule und der furchtbare Rauch jegliche Annäherung unmöglich
machten . Auch hatte man keine bestimmte Vorstellung über die
Gefahr einer Explosion und deren Wirkung. Erst nachdem das
Schiff Segel , Masten und Deck durch das Feuer verloren hatte,
nahm man von Zeit zu Zeit einen dumpfen Knall von der Stärke
eines Pistolenschusses wahr und konnte bald beobachten , daß die
Fässer einzeln zersprangen, nachdem sie einige Zeit von Flam¬
men umspielt waren. Diese Beobachtung ermutigte, nachdem
das Schiff schon ca . 30 Stunden gebrannt hatte, zu der Tat , sich
mit einem Boot in die Nähe desselben zu begeben und die beiden
Ankerketten durchzuschneiden . Das bis zur Kupferung abge¬
brannte und noch brennende Schiff wurde auf den Strom ge¬
schleppt und an einem geeigneten Platze an Strand gesetzt, wo
es nach 12 Stunden ausgebrannt war . Im weiteren Verlauf
des Verbrennungsprozessesschwamm das Schiff auf der bren¬
nenden Ladung, stieg also mit der Abnahme derselben in die
Höhe . Das aus den einzelnen platzenden Fässern auf den Strom
laufende Naphtha wollte lange Zeit nicht recht in Brand geraten,
vielmehr erlosch die züngelnde Flamme am Wasser , auch wenn
brennende Masse sich über den Schiffsrand ergoß. Erst nach¬
dem allmälich das Wasser selbst einen gewissen Wärmegrad er¬
reicht hatte, brannte die auf demselben schwimmende entzündete
Naphthaschicht fort und gefährdete , mit dem Strom treibend, die
Nachbarschaft . Diese Erscheinunggab den Hauptgrund für den
außerordentlich glücklich ausgeführten Versuch des bereits an¬
gedeuteten Manövers , das brennende Schiff mittels eines
Schleppdampfersan langer Kette stromabwärts zu fahren und
an einem Punkte sich selbst zu überlassen, von wo aus dasselbe
durch die Flutwelle an einer Stelle an Land gesetzt wurde, an
welcher der Weiterbrand keinen Schaden anrichten konnte.

Die glückliche Idee , durch welche nach vorstehendem
Bericht ein enormer Schaden von dem eben erst in der Ent¬
stehung und glücklichen Entwickelung begriffenen Platze abge¬
wendet wurde, und die entschlossene Ausführung derselben
verdankte man in erster Linie der Einsicht und Energie des
Landmanns Carl Müller zu Königsfeld, dem von Sr.
Kgl. Hoheit dem Großherzoge dafür das Ehrenzeichen erster
Klasse als wohlverdiente Anerkennung verliehen wurde.

Zum Schluffe noch ein kleiner Zug aus jenen Tagen:
Man hatte damals schon von verheerenden Naphthabränden
in ausländischen Häfen gelesen , bei denen der imposante
Anblick des „ brennenden Wassers" geschildert war . Als

p bei unserem Vorgang lange Zeit auf dem Strome sich eine
flammende Welle nicht entwickeln wollte, waren viele Zu¬
schauer schon geneigt, jene Schilderungen in das Reich
„ amerikanischer Fabeln " zu verweisen, nur ein bekannter
junger Bauunternehmer wiederholte immer : „Daß die Wasser¬
fläche bei einem solchen Anlaß brennt , hat mein Vater , wie
er mir öfter erzählte, in Amerika selbst gesehen und mein
Vater lügt nicht" . Dieses Vertrauen aus die Wahrhaftigkeit
des Vaters sollte im weiteren Verlaufe glänzend bewährt
werden, und manche werden sich noch des schaurig-schönen
Anblicks des brennenden Stroms in kalter Winternacht
erinnern.

Sitzung des Eisenbahurats.
R -A. Oldenburg » 23. Nov.

Der Eisenbahnrat trat gestern mittag im Landesgewerbe¬
museum zu seiner vierten Sitzung zusammen , in der der Vor¬
sitzende , Eisenbahndirektor Ob . -R . -R . Graepel zunächst einige
Mitteilungen über erfolgte Neubesetzungen des Eisenbahn¬
rats machte und das Andenken des verstorbenen Herrn Benno
Meyer durch warm empfundene Worte ehrte . Die Ver¬
sammlung erhob sich zu Ehren des Verstorbenen.

Baurat Dittmann teilt mit , was auf die Beschlüsse
der letzten Sitzung veranlaßt worden ist, welchen Ausfüh¬
rungen sich Reg .-Rat Mutzenbecher mit Mitteilungen über ge¬
troffene Anordnungen anschloß.

Herr Körber wünscht, der 7 .53 Uhr inWilhelmshaven ein¬
treffende Schnellzug möge in Bant halten . Da der Antrag
nicht rechtzeitig eingebracht worden ist, kann über denselben
nicht verhandelt werden.
Früherlegung des Zuges 403 zwischen Bramsche und Vechta.

Herr Neubert hat das Referat übernommen . Dem An¬
träge liegen Wünsche aus Löhner und Dinklager Geschäfts¬
kreisen zu Grunde , die eine raschere Beförderung der Postsen¬
dungen bezwecken . Zug 64 bringt die Post von Osnabrück in
Bramsche an . Wird Zug 403 mit kurzem Abstand hinter Zug
64 von Bramsche abgelassen, so läßt sich bis Lohne eine Ver-
frühung um 35 Minuten erzielen . Auch für diejenigen , die
zu gerichtlichen Terminen in Vechta erscheinen müssen, ist die
Früherlegung sehr erwünscht.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Verlegung der Abfahrt des Zuges 407 von Delmenhorst von

5.30 auf 6 Uhr nachm.
Herr Hoyer-Delmenhorst führt aus , daß von einigen Be¬

amten der Delmenhorster Wollkämmerei , die in Bremen ihren
Wohnsitzhaben , der Antrag gestellt worden sei . In der Ein¬
gabe sei behauptet worden , es kämen etwa 50 Personen in
Frage . Es hat sich aber herausgestellt , daß es sich nur um
12—16 Personen handelt . Sie begründen den Antrag damit,
sie könnten bei der gewünschten Abfahrtzeit gleich nach Kon-
torschlutz nach Bremen fahren , während sie sonst längere Zeit
warten müssen. Aus eine Umfrage , die Referent bei
den anderen Delmenhorster Fabriken gehalten hat , ist geant¬
wortet worden , daß man kein Interesse an der Späterlegung
habe ; einige Fabriken stellen nur Personen ein , die ihren
Wohnsitz in Delmenhorst haben . Den Wünschen der 12—15
Personen stehen aber wichtige Interessen der Geschäftsleute
und Handwerker gegenüber . Wenn der Zug um 6.30 fährt,
können sie ihn noch benutzen, um in Bremer Kontoren Ge¬
schäfte abzuwickeln. Ebenso sträuben sich die Theaterbesucher
gegen die Aenderung . Wenn das Theater um 6.30 beginne,
sei es unmöglich , bei einer so späten Abfahrt den Zug zu be¬
nutzen. Der Antrag wurde nach kurzer Debatte nnt allen
gegen 2 Stimmen abgelehnt.
Verfrühung des Schlusses der Güterannahme in Oldenburg

und anderen Plätzen von 7 auf K Uhr.
Herr Hoyer -Delmenhorst teilt mit , der Verkehrsausschuß

habe einstimmig beschlossen , dagegen zu stimmen . Die Han-

delskammer habe in der Stadt eine Umfrage gehalten , die
das Ergebnis gehabt habe, daß die meisten Geschäftsleute sich
gegen einen früheren Schluß aussprachen . Wenn der starke
Andrang zu den Schalterräumen in der letzten Stunde nicht
bewältigt werden könne, müßten Kräfte eingestellt werden.

Herr Neubert -Oldenburg meint , es gäbe eine ganze Reihe
Geschäftsleute , die einen früheren Schluß wünschen. Nament¬
lich habe die Möbelbranche ein Interesse daran . Redner
bittet , den Antrag anzunehmen.

Herr Regierungsrat Mutzenbecher führte aus , daß die
Verwaltung alles ausbiete , um eine beschleunigte Stückgut¬
beförderung durchzuführen . Zu diesem Zweck sei , abgesehen
von anderen Maßnahmen , die schnelle Abfertigung und Ver¬
ladung der aufgelieferten Stückgüter am Versandorte durch¬
geführt . In Oldenburg werde z . B . sämtliches im Laufe des
Tages aufgeliefertes Stückgut und das mit den Abendgüter-
zllgen eintreffendc Umladegut so schnell verladen bezw. um-
geladen , daß es schon in der folgenden Nacht mit den Früh¬
güterzügen zwischen 3 und 4 Uhr abrolle . Dies sei aber nur
möglich, wenn das Verladegeschäft bis lf /2 Uhr nachts erledigt
sei , weil spätestens zu dieser Zeit mit dem Rangieren der
Stückgutwagen begonnen werden müsse. Eine derartig rasche
Abfertigung liege zweifellos im größten Interesse der Ge¬
schäftsleute , sie habe sich in der verkehrsschwachen Zeit noch
zur Not bewältigen lassen, beim Einsetzen des stärkeren Ver¬
kehrs reiche aber die Zeit von 7 Uhr abends bis Ifch Uhr
nachts nicht aus zur ordnungsmäßigen Ausführung der ge¬
samten Ladearbeiten . Um Zeit zu gewinnen , müsse daher,
wie allgemein im Bezirk der preußischen Staatsbahnen , die
Güterannahme früher , um 6 Uhr abends , geschlossen werden.
Eine Einstellung weiterer Arbeitskräfte sei unwirtschaftlich,
weil nur die Vermehrung des Personals um eine ganze Ko¬
lonne mit besonderem Lademeister wirksame Hilfe brächte,
und weil das jetzt vorhandene Personal voll genüge, um die
Arbeiten zu bewältigen . Die Heranziehung besonderer Ar¬
beitskräfte in der verkehrsreichen Zeit sei unzweckmäßig, weil
durch die Verwendung ungeschälten Personals Verschlep¬
pungen und Beschädigungen hervorgerufen würden . Der
frühere Schluß der Güterannahme habe für das Publikum
nur den einen Nachteil , daß die Bestellungen durch dieNach -
mittagspost nicht mehr am gleichen Tage erledigt werden
könnten . Hierfür bestehe aber kein Bedürfnis , weil das Gut
aus der Nachmittagspost bei Auflieferung am folgenden Tage
im allgemeinen gerade so schnell zum Abgang gebracht würde,
wie früher bei Auflieferung am gleichen Tage . Es
sei auch zu bedenken, daß es sich um Frachtgut
handele , und daß bei der neuen Verladung eine derart
schnelle Beförderung erzielt würde , daß die Lieferfristen
für Eilgut eingehalten würden . Durch den früheren
Schluß würde auch für das Ladepersonal eine erwünschte Er¬
leichterung geschaffen werden , weil die Arbeit weniger in die
Nachtstunden fallen würde . Die Verwaltung würde durch
Verbesserung der Einrichtungen ( Errichtung einer Kasse im
Versandschuppen) den Wünschen des Publikums entgegenkom-
men . In Frage kämen die Orte Oldenburg , Bramsche und
Vechta. Auf Anfrage bemerkt Redner , daß die Wartenden
stets noch abgefertigt werden sollen.

Der Antrag der Eisenbahndirektion auf früheren Schluß
wird mit Majorität angenommen.

Verbesserung der Verbindung Bremen -Nordenham.
Konsul Groß -Brake legt die Verhältnisse klar und weist

nach , daß die Verbindung Bremen -Nordenham und umge¬
kehrt eine mangelhafte sei und ist dem Uebelstande durch Ein¬
legung direkter Schnellzüge oder durch Abkürzung des Aufent¬
haltes in Hude bei den bestehenden Zügen abzuhelfen . Im
Interesse des Schiffsverkehrs und der Entwickelung der Ha¬
fenorte sei eine bessere Verbindung sehr erwünscht.

Ob .-R .-Rat Graepel führt aus , es sei der Eisenbahn¬
direktion sehr erwünscht gewesen, wenn ihr bestimmte Vor¬
schläge betreffs einesSchnellzugspaares gemacht worden seien.

Kleines Feuilleton.
Ein Buch über den Krieg im fernen Osten.

Unter den vielen Berichten vom ostasiatischen Kriegs¬
schauplätze stellt sich auch bereits ein umfangreiches Buch
ein, das die Geschichte des Krieges behandelt . Es ist
das eben erschienene Werk des durch seine Berichterstattung
vom Kriege bekannt gewordenen Engländers , Douglas
Story „Dbo Oampaisu vitb Luropatkiu " , das
mit einer großen Vorliebe für die Russen geschrieben ist,
was bei der Nationalität des Verfassers besonders be¬
achtenswert ist. Er hat während seines Aufenthaltes bei
der russischen Armee soviel Sympathisches und Vortreff¬
liches von den Befehlshabern bis zu den Soldaten herab
gesehen, daß sein Eintreten für die Russen bisweilen so¬
gar als etwas einseitig und übertrieben erscheint. Doch
ist Story ein vorzüglicher und scharfsinniger Beobachter,
dessen Schilderungen eine große Kraft der Anschauung und
Darstellung entfalten und lebhaft in die Zustände und
Situationen einführen . Eine breite Darlegung der Vor¬
geschichte und Ursache des Krieges leitet das 'Buch ein,
wobei die Ansicht des Engländers bemerkenswert ist, daß
durch eine gemeinsame Intervention Englands und der
Vereinigten Staaten der Krieg hätte vermieden werden
können. Den Beginn des Krieges erlebte Story noch in
Tokio. „Der Ausbruch des Krieges wurde wie irgend ein
kleiner Konflikt ausgenommen, " so schreibt er . „Da war
kein Schreien , keine hastige Erregung , keine Aufläufe und
Unterbrechungen des täglichen Getriebes . In den Rari¬
tätenläden standen wie gewöhnlich die Müßiggänger lun¬
gernd herum . Die Geishas webten an ihren Teppichen,
auf denen sie dann tanzen , ruhig weiter . Nur manchmal
sah man in den Straßen einen Krankenwagen , der hoch
beladen nach der Eisenbahn gebracht wurde , und an einigen
einsamen Plätzen wurde ein Trupp Leute einexerziert , sehr
gemächlich und ziemlich ziellos , ohne die anfeuernde Aus¬
sicht , bald vor dem Feinde zu stehen." Nach Storys An¬
sicht ist es mit der Kultur in Japan nicht so glänzend be¬
stellt, wie man allgemein annimmt . „Japan verbreitet in
der Welt den Ruf seiner Zivilisation und Fortgeschritten-
heit . Doch ist das nur äußere Tünche , unter der sich die
Uefste Barbarei verbirgt . Freiheit im Denken, Meinen
und Handeln ist in Nippon unbekannt . Eine freie unab¬

hängige Presse wäre in Japan ein so großes Wunder , wie
ein Mastodon im Londoner Hyde-Park . Jede Aeußerung
ist verboten , jede Kritik wird schonungslos unterdrückt.
Der Mann , der frei und ehrlich seine Meinung sagen
wollte , der müßte das Gelbe Meer zwischen sich und den
Mikado bringen , bevor er ein Wort zu schreiben wagen
dürfte ." Wenn der Engländer dann in eine Darlegung
der russischen Militärverhältnisse eintritt , so stellt er gleich¬
sam als Leitsatz und vorläufiges Resümee die Bemerkung
hin : „Was England als Seemacht ist, ist Rußland als
Eisenbahnmacht . Die wichtigste Person in Rußland ist
der Eisenbahn -Ingenieur , wie in England der Matrose ."
Seine Charakteristik Kuropatkins beginnt Story mit
einer Vergleichung des Generals mit Kitchener . „Ein Mann
mit eisernem Willen ist er ; bei offiziellen Gelegenheiten
von einer gemessenen Höflichkeit, weiß er seine Freund¬
lichkeit streng nach seinen Zwecken und Absichten einzu¬
richten . Er ist als Soldat nach der Mandschurei gekommen
und durch Schmeicheleien , durch irgend welche Einflüste¬
rungen wird er sich nicht von dem strengen Weg seiner
Pflicht abbringen lassen . Kein nichtiger Ruhm lockt ihn.
Fest ist sein Blick auf das Endziel gerichtet, und alle Dinge
müssen ihm zu seinen Plänen dienen . Er will den Sieg
erringen , nicht um ihn spielen ." Die Offiziere und Leute
beschreibt er als zwar sehr mutig , aber als ebenso
nervös und störrig . „ Jede Verantwortlichkeit haben die Ge¬
neräle , die Soldaten sind nur die ausführenden Werk¬
zeuge . Die Mannschaften wissen von nichts , und auch die
Offiziere haben nur ihr gleichgültiges „Nitschewo" (das
macht nichts ) oder ein phlegmatisches Zucken mit den
Schultern ." Story aber zieht aus dieser Beobachtung an¬
dere Folgerungen als andere : „ Der Geist des „ Nitschewo"
kann wohl die Westeuropäer verwundern , aber er be¬
fähigt eine Armee , auch nach Niederlagen noch siegreich
zu sein und macht sie unerschütterlich im Aushalten auch
der verzweifeltsten Angriffe einer der Zahl nach geringen
Macht ." Der Verfasser erzählt eine Geschichte von der
eisernen Disziplin in der russischen Armee . „Ein Freund
von mir war ein ganz junger Offizier , der wegen Krank¬
heit Urlaub von seinem Obersten erhalten hatte . Da ein
glühender Wunsch ihn beseelte, sich ausznzeichnen , benutzte
er seine freie Zeit , als er wider Erwarten sich schnell
erholt hatte , u 'm sich nach Port Arthur einzuschleichen.

und kehrte auch glücklich mit wichtigen Depeschen vom
General Stössel wieder zurück. Seine Nachrichten über¬
brachte er dem Vizekönig Alexejew und wurde von ihm
hochgepriesen wegen seiner mutigen Tat , auch wurde ihm
das St . Georgskreuz für diese Leistung versprochen . Dann
brachte er Kuropatkin seine Botschaften und wurde wieder
mit Lobeserhebungen und Auszeichnungen überhäuft . Dann
kehrte er zu seinem Regiment zurück und berichtete seinem
Obersten ; doch der sagte zu ihm : „ Ich freue mich, Herr Leut¬
nant , daß Sie in voller Gesundheit wieder zu ihrem Re¬
giment zurückgekehrt sind ; doch Sie haben gegen die Kriegs¬
gesetze gehandelt , als Sie ohne Erlaubnis nach Port Arthur
gingen . Sie werden sich in Arrest begeben und vor ein
Kriegsgericht gestellt werden ." Der Offizier erzählte mir
selbst diese Geschichte, bald darauf hörte ich , daß der Be-
Befehl ergangen war , er solle erschossen werden ." Der
Verfasser glaubt an die unerschöpflichen Mächte des rus¬
sischen Riesenreiches . Wenn der Koloß erwacht , dann droht
Japan große Gefahr . „So lange Rußland nur lässig seine
fernsten Armeen ins Feld schickte , konnten die Japaner die
Welt durch die Unerschrockenheit ihres Angriffes in Stau¬
nen setzen. Wenn Rußland sich aufrichtet , dann wird die
Geschichtedes Krieges eine andere Wendung nehmen . Hinter
Kuropatkin steht ein ganzes Volk, das Kräfte genug birgt,
den Krieg siegreich zu beenden ."

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Der Censor von Berlin in Amerika . In der Nervyorker

Staatsztg ." vom 2 . November lesen wir : Auf dem „ Kaiser
Wilhelm N." traf gestern der gefürchtete Berliner Zensor
Dr . v . Possart hrer ein . Er ist der Sohn des Münchener
Hoftheater -Jntendanten Ernst v . Possart . Eine größere
Unähnlichkeit als die zwischen diesem Vater und diesem
Sohne ist eigentlich garnicht denkbar . Herr v . Possart jun.
gemahnt einen an einen höchst sympathischen Hauptmann
in Zivil . Wie ein strenger Zensor sieht er gewiß nicht aus.
„Den Zweck meines Hierseins brauche ich durchaus nicht
zu verschweigen," erklärte Herr v . Possart einem Bericht¬
erstatter . „Warum auch ? Seit einiger Zeit ist man iw
Deutschland geradezu amerikasüchtig geworden . Man hat
soviel von Amerika gehört und gelesen, daß man schließlich
das Verlangen verspürt , das Wunderland aus eigener
Erfahrung kennen zu lernen . Doch das ist nicht der ein¬
zige Zweck meiner Reise. IM habe vielmehr den Auftrags
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Der Antrag , eZ möge eine Verbesserung der Verbindung
angestrebt werden , wurde angenommen.

Bergnügungsvcrkehr von Wilhelmshaven » ach Rastede
und Zwischenahn.

Die Einführung desselben beantragt Herr Körber.
Herr Nenbcrt empfiehlt , den Antrag abzulehnen , hat

aber nichts dagegen , wenn von Zeit zu Zeit ein Vergnügungs¬
zug nach den betreffenden Orten eingelegt werde . Er meint,
die Lokalitäten in Rastede und Zwischenahn reichten gar nicht
aus , um die Ausflügler alle aufzunehmen.

Herr Fcldhus -Zwischenahn widerspricht dem letzten Ge¬
danken . In den Orten feien so viele Wirtschaften , daß kein
Ausflügler Sorge haben brauche , kein Obdach zu bekommen.

Herr Körber , Antragsteller , bittet um Annahme des An¬
trages , damit den weniger bemittelten Personen Gelegenheit
gegeben werde , die an Naturschönheiten reichen Orte aufzu¬
suchen . Das Gedränge auf den Bahnhöfen in Varel und
Jever sei jetzt Sonntags sehr stark . Durch Einführung der
Vergnügungszüge nach den erwähnten Orten würde der
Menschenstrom auf mehrere Orte abgeleitet.

Baurat Dittmann erwidert , die Eissnbahndirektion habe
aus Sicherheitsrückstchten Bedenken , den Vergnügungsverkehr
auszudehnen.

Herr Hoher macht darauf aufmerksam , daß man die Kon¬
sequenzen ziehen müsse , wenn man den Antrag annehme . Es
würden jedenfalls bald mehr Orte mit derartigen Anträgen
kommen.

Herr Müller -Nutzhorn wendet sich bei dieser Gelegenheit
gegen jeden Ausnahmetarif . Ebenso ist er kein Freund der
Arbeiterbillets , welcher Vorteil den Bauern nie zu gute
komme . Man möge dievierteWagenklafse einführen,
umsomehr , da der Vergnügungsverkehr fast nur in Vieh¬
wagen bewältigt werde.

Ob .- N .- Rat Graepel bemerkt zu dem Ausdruck Vieh¬
wagen , er hoffe , daß der Eisenbahnrat dazu dienen möge , daß
mißzudeutende Ausdrücke nicht nur nicht gebraucht , sondern
bekämpft werden . Die Eifenbahndirektion höre den Ausdruck
„ Viehwagen " gar nicht gerne . Es müsse zugegeben werden,
-daß das Einsteigen in die betr . Wagen nicht sehr bequem
sei und die Rückenlehnen der Bänke nicht gerade allen berech¬
tigten Wünschen entsprechen , aber Viehwagen seien es nicht.

Herr Müller -Nutzhorn will seinen Worten die Schärfe
jnehmen , behält aber seine Ansicht aufrecht.

Herr Hüll ist gegen die vierte Klasse . Er dankt der Eisen¬
bahndirektion dafür , daß sie den weniger Bemittelten Gele¬
genheit gibt , für wenig Geld dieNaturschönheiten aufzusuchen.

Der Antrag Körber wird abgelehnt.
An Stelle des verstorbenen Benno Meher -Holte wird

Berr Schwegmann zum Mitglieds des ständigen Aus¬
schusses gewählt.

Nachdem noch beschlossen war , daß die Antragsteller zu
den Beratungen des Ausschusses herangezogen werden sollen,
und als Ort der nächsten Zusammenkunft Delmenhorst
bestimmt war , wurde die Sitzung geschlossen.

Der hiesige Obst- und Gartenbauverein
Hielt am Montagabend in Uchtmanns Hotel seine erste dies¬
jährige Winterversammlung ab , welche sehr gut besucht
war . Nachdem der Vorsitzende , Herr Gartendirektor Ohrt,
die Erschienenen begrüßt und die Hoffnung ausgesprochen
hatte , daß auch die im Laufe des bevorstehenden Winter-
Halbjahres in Aussicht genommenen Versammlungen und
Vorträge zur Förderung des Obst - und Gartenbaues bei-
tragcn möchten , verlas derselbe ein Schreiben , worin der
jGroßherzog seinen Dank für diö übersandten Jahres¬
berichte des Verbandes der Obst - und Gartenbauvereine
.und des Oldenburger Obst - und Gartenbauveretns aus¬

sprechen läßt . Nach Verlesung des Protokolls über die

letzte Versammlung und die Aufzeichnungen über die im

.Vergangenen Sommer gemachten Ausflüge ( nach Rastede,
dem Brandschen - und Schloßanlagen hier , nach Bremen und
Westerstede ) gab der Vorsitzende noch einen kurzen Ueber-
Llick über die im Sommer stattgefundene Blumenpflege für
Schulkinder mit dem Hinweis , daß der an gere gte Zweck der

in Erfahrung zu bringen , wie es in den Theatern der
'
größeren Städte dieses Landes , um die Feuersicherheit be¬

stellt ist . Zu diesem Zweck werde ich mich zunächst kürzere
Zeit hier aufhalten , um zu sehen , was ich lernen kann . Seit
dem großen Theaterbrande in Chicago ist die Aufmerk¬
samkeit der deutschen Behörden , ganz besonders in Berlin,
wuf die Frage gelenkt worden , wie dem theaterbesuchenden
Publikum am besten mit Sicherheitsmaßnahmen gegen
Feuer gedient ist . Wir haben gelesen , daß in allen grö¬
ßeren Städten Amerikas die strengsten Maßnahmen nach
dieser Richtung getroffen worden seien , und es soll mich
aufrichtig freuen , wenn ich hier etwas lernen und zu
Hause verwerten kann . Das ist meine Mission !" Herr
v . Possart sprach dann von den Sicherheitsmaßnahmen in
den Berliner Theatern . „ Bei uns sind hinter der Bühne
aller größeren Theater neun Feuerwehrleute postiert , die
mit allem ausgerüstet sind , was in einer Feuerwehr -Ka¬

serne anzutresfen ist . Von den Asbestvorhängen weiß man
in Berlin nichts mehr ; die sind in die Rumpel-
Lämmer geworfen worden . Man hat jetzt ei¬

serne Vorhänge , die nach jedem Akt herabgelassen
werden , da man dem Publikum die Ueberzeugung bei-
bringen will , daß sie gehörig funktionieren . Einige dieser
eisernen Vorhänge sind bemalt , andere nicht , jedenfalls
haben sie keinen dekorativen Zweck und brauchen auch kei¬
nen . Sie besagen in ihrer Einfachheit dem Publikum,
daß , solange sie funktionieren , keine Gefahr vorhanden
ist , daß sich im Falle eines Brandes das Feuer von der
Bühne aus in den Theaterraum ausdehnen kann , und
umgekehrt . Die Theater in Berlin sind ganz anderer Bau¬
art , als die in Amerika . Weit zweckmäßiger in ihrer
Konstruktion in bezug aus Schutz gegen Feuersgefahr . Mit
Notausgängen allein ist es nicht getan . Bei uns ist
es strenge Verordnung , daß allabendlich etwa anderthalb
Stunden vor Beginn einer Vorstellung das ganze Theater
von einem Polizeileutnant und einer Feuerwehr -Abteilung
streng inspiziert wird . Diese Inspektion nimmt tatsächlich
auch viel Zeit weg . Ist alles gut befunden worden , dann
wird gemeldet , daß alles in Ordnung sei , und das Theater
Lcmn dem Publikum seine Pforten öffnen . Ist etwas nicht
sin Ordnung , so muß mit der Vorstellung gewartet werden,
bis etwaige Mängel repariert worden sind .

" Aus die Frage,
Wie lange er sich in Amerika aufzulialteu gedenke , ant¬
wortete Herr v . Possart : „ Ich will Mitte Januar wieder
mach Berlin zurückreisen . Wenn ich mit Newport fertig bin,
werde ich Philadelphia und Chicago besuchen . Nach meiner
Mücktehr aus dem Westen werbe ich mich über das Resultat

Blumen Pflege durch den würdigen Verlauf der Sache
jedenfalls erreicht sei.

Der Landesobstgärtner Jmmel gab in betreff der
Blumenpflege durch Schulkinder noch verschiedene statistische
Auszeichnungen tund : Danach fand die Pflanzenverteilung
am 10 . Mai d . Js . statt ; es erhielten die Volksmädchen¬
schule 190 Pflanzen , die Vollsluabeuschule 126 Pflanzen,
die katholische Schulelllo Pflanzen . Die Pflanzen (Fuchsien,
Pelargonien , .heliotrop , Begonien ) wurden zur Verfügung
gestellt von den H o f g ärtn er ei e n zu Rastede und
Oldenburg , sowie den Gärtnereien von Suykers und
PI e ß - hier . Von den 431 ausgegebenen Pflanzen sind
wieder zurückgeliesert resp .- zur Ausstellung gebracht worden
394 Stück ; davon tonnten prämiiert werden 210 Pflanzen,
und zwar 33 mit einem 1 . Preise , 60 mit einem 2 . Preise
und 117 mit einem 3 . Preise . Durch diese Blumeupslege
wurde die Kasse des Vereins sehr stark in Anspruch ge¬
nommen , und es wurde der Wunsch ausgesprochen , daß
auch bei uns , ähnlich wie in anderen Städten , durch frei¬
willige Gaben und Schenkungen diese Sache auch von
seiten des Publikums unterstützt würde.

Ueber die im Herzogtum in diesem Herbste stattge¬
fundenen Obst - Ausstellungen referierte weiter Herr
Landesobstgärtner Jmmel; danach haben infolge des
reichen Obstjahres zahlreiche derartige Ausstellungen statt¬
gesunden , und zwar in Oldenburg , Rastede , Damme , We¬
sterstede , Ganderkesee , Oldenbrok , Löningen , Petersfehn,
Friesoythe , Eckwarden u . a . m . ; aus allen war vorzüg¬
liches Obst zur Schau gebracht und die ganzen Anord¬
nungen zeugten von einem zielbewußten Arbeiten aus
dem Gebiete des Obstbaues . Der Redner berichtete ferner
von der Beteiligung Oldenburgs an der internationalen
Obst - Ausstellung in Düsseldorf und die unter schwierigem
Wettbewerb erhaltenen Auszeichnungen, , sowie über die'
Düsseldorfer Ausstellung selbst.

Die .Herren Musikdirigent Ehrich und Baumschulen¬
besitzer Böhlje -hier hatten verschiedene , zum Teil wenig
bekannte , aber srühtragende Obstsorten ausgestellt , wie
Grahams Jubilüumsapfel , Großherzog von Baden , Peas-
good , Fiessers Erstling , Aderslebener Ealvilt und bergt . ,
wovon einige wegen ihrer Größe besonderes Aussehen er¬
regten.

Mit der nächsten Versammlung , 19 . Dezember , soll das
Stiftungsfest gefeiert werden.

Vermischtes.
Im Theater erkannt . Der aus Hohenlimburg nach Ver¬

untreuung von über zwei Millionen Mark flüchtig gewordene
Kommerzienrat Rippert ist in Paris verhaftet worden . Rippert,
der dort unter falschem Namen lebte , wurde in einer Theaterloge
von einem früheren Geschäftskollegen erkannt , worauf dann seme
Festnahme erfolgte . Es sind bereits Schritte zu seiner Ausliefe¬
rung nach Deutschland getan.

Ein Orkan hat nach der Meldung des Amsterdamer „Handels¬
blad " aus Batavia aus den Talaoet -Jnseln , nordöstlich von Ce¬
lebes , eine große Ueberschwemmung veranlaßt ; 30,000 Einwohner
sind obdachlos , Häuser und Schiffe wurden zerstört , Pflanzungen
vernichtet.

Mit 6565 Mark durchgebrannt ist der zwanzig Jahre alte
Handlungsgehilfe Franz Greue , der einzige Sohn einer Ärbeiter-
witwe , der seit einem Vierteljahr bei der Deutschen Grammophon-
Aktiengesellschaft in der Ritterstraße 36 in Berlin als Schreiber
angestellt war und auch wichtigere Botengänge besorgte . Freitag
mittag bekam er von der Gesellschaft 6565 Mark , die er aus dem
Geschäft im ersten Stock nach der Depositenkasse der Mitteldeutschen
Kreditbank im Erdgeschoß bringen sollte . Statt ' es abzuliesern,
verschwand er mit dem Gelde und kehrte auch zu seiner Mutter
nicht wieder zurück . Bisher galt der Ungetreue als ein ordent¬
licher Mensch , der nach Aussage seiner Mutter abends auch stets
pünktlich nach Hause kam.

Beim Spiel mit der Haustür erhängt . In Ruschwitz in Pom¬
mern hatte eine Frau , um das fortwährende Zuschlägen der Haus¬
tür , zu der drei Stufen führten , zu verhüten , eine Schnur an den
Drücker und Türrahmen gebunden , die in der Mitte eine Schleife
hatte . Die Schleife wurde in Abwesenheit der Mutter von den
Kindern als Schaukel benutzt , indem sie ihre Hände in die Schleife
steckten, die Tür dann aufstießen und so mit der Tür hin - und her¬
baumelten . Während dieses Spiels kommt die zwölstährige Toch-

glücklich , endlich einmal das Land besuchen zu können , von
dem mir mein Vater so viel erzählt hat . . . !" —

Das „Phonetische Museum "
. Seit der Erfindung und Ver¬

vollkommnung des Phonographen ist immer wieder die Frage auf¬
geworfen worden , ob es mit seiner Hilfe nicht auch möglich wäre,
die Stimme der bedeutenden Männer für künftige Geschlechter auf¬
zubewahren . Diese Anregung hat aber erst kürzlich praktische
Gestalt angenommen , indem vor etwa sechs Monaten Dr . Edward
W . L -cripturo , der bekannte Psychologe , ein „phonetisches Mu¬
seum " am Harvard College begründete . Er versuchte zunächst , die
Stimme Kaiser Wilhelms II . auf einer Phonographen¬
walze zu erhalten und sie in der Universität niederzulegen . Dr.
Seripturo hat sich , wie er selbst berichtet , durch Vermittlung des
Gesandten der Vereinigten Staaten in Berlin an den Kaiser ge¬
wandt , der sich bereit erklärte , in den Phonographen zu sprechen.
Vorher aber mußte Dr . Seripturo dem Hofmarschall eine Denk¬
schrift über den Zweck seines Unternehmens einreichen , in der er
folgendes ausführte : „Die phonetischen Archive , die wir an der
Harvard -Universität begründen wollen , sollen Walzen von Per¬
sonen enthalten , die für Amerika vermutlich dauerndes historisches
Interesse haben werden . Welchen Wert würde es zum Beispiel
für uns haben , wenn wir die Stimme von Demosthenes , Shake¬
speare oder Kaiser Wilhelm dem Großen jetzt in dieser Form be¬
säßen ! Ein Komitee bedeutender Amerikaner hat eine Liste von
zehn lebenden bedeutenden Amerikanern aufgestellt , deren Stimmen
aufbewahrt werden sollen . Ich würde nun gern die Stimme Sr.
Majestät aufbewahren , als erste europäische Walze , die im Archiv
niedergeleat werden soll .

" Dr . Seripturo hatte einen besonders
guten Edisonphonographen zur Verfügung und war selbst zugegen,
als der Kaiser mit klarer , deutlicher Stimme
indenApParateineRede aufKaiser Wilhelm I.
hineinsvrach. Als die Wachswalze voll war , erbot sich der
Kaiser , noch für eine zweite hineinzusprechen , falls die erste nicht
ganz gelungen wäre ; dieses Anerbieten wurde natürlich von Dr.
Seripturo freudig angenommen . Nachher unterhielt sich der Kaiser
mit Dr . Seripturo lebhaft über die Idee eines phonetischen Archivs,
äußerte , daß dies ein vorzüglicher Gedanke wäre , und wies daraus
hin , daß vielleicht in naher Zukunft das Beispiel in Berlin oder an¬
deren deutschen Städten befolgt werden könnte . Als dann die Me¬
tallmatrizen gemacht waren , schickte Dr . Seripturo einige an den
Kaiser , der ihm ein Anerkennungsschreiben sandte . Harvard Col¬
lege ist nicht das einzige Institut in Amerika , das ein solches phono-
graphisches Archiv bekommen wird ; mich für die Kongreß - Bibllothek
und das Natiqnal - Museum in Washington sollen Stimmen bedeu¬
tender Männer anfbewahrt werden . Dr . Seripturo ist beauf¬
tragt , auch für diese Institute die Walzen zu besorgen . Die Ameri¬
kaner haben , wie auf allen Gebieten , so auch hier den Ehrgeiz , im
Laufe der Zeit die bedeutendsten „phonetischen Archive " der Welt
zu besitzen . Tie Namen der „zehn bedeutendsten Amerikaner "

, die
für diese neue „ Ruhmcshalle " auserwählt werden , sind noch nicht
bekannt gemacht ; aber höchstwahrscheinlich gehört der Erfinder des
Phonographen selbst auch zu ihnen . Edison ist jedenfalls gebeten
worden , in den Phonographen hineinzusprechen und,zu erzählen,

c wie -ex - dazu kany - die wunderbare ^ SprechMiKine l zm .erstnrxm -

ter aus der Schule ; sie will nun auch so schaukeln . Dabei steckt sie
Kopf und Hände in die Schlinge . Ein Windstoß reißt in diesem
Augenblick die Tür weit aus , lachend zieht sie noch die Hände aus
der Schleife , um nach dem Drücker zu greifen ; sofort zieht sich aber
schon die Schleife um ihren Hals zusammen . Die kleineren Ge-
schwister stehen lachend daneben und freuen sich über die Ge-
beiden , die hervorquellenden Augen , und wie ihre Schwester stram-
Pelt und sich sträubt . Endlich wird eine Nachbarin auf das Ge-
lächter aufmerksam . Sie befreit zwar sofort das unglückliche Kind
aus der gefährlichen Lage , aber leider schon zu spät ; die Kleine war
schon erstickt!

Siebzehn Gymnasiasten begnadigt . Das großherzoglich wei-
mansche Staatsministerium hat die Hälfte der wegen verbotener
Schülerverbindungen relegierten 17 Realgymnasiasten nachträg¬
lich insoweit „begnadigt "

, als ihnen unter Erteilung des consilium
abeundi der Werterbesuch der Anstalt ermöglicht wird.

Stimmen aus - em Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).
Die Bekämpfung des Sttkoholismus

kann von seiten einer Stadtverwaltung am sichersten
auch durch die materielle Unterstützung der
Abstinenzvereinigungen geschehen . Deshalb haben
eine Reihe deutscher Städte , wie Hamburg , Flensburg , Husum,
Altona u . a . m ., in dieser Beziehung Opfer nicht gescheut
und besonders den Guttemplerlogen es ermöglicht,
eigene Heimstätten zu finden . Soeben ist in Altona
der dortigen Guttempler -Baugenossenschast die Summe von
8000 Mark vom Altonaischen Unterstützungsinstitut über¬
wiesen worden . Die Stadt Altona hat u . a . auch der Ver¬
waltung eines dortigen Guttemplerlogenhauses die auf dem
Grundstücke ruhenden Steuern erlassem In einem Schreiben
des Magistrats von Husum wird besonders betont , daß
solche Zuwendungen „ mit Rücksicht auf den so segensreichen
und für die Stadt nützlichen Einfluß " gemacht worden sind.

Rabatt .1
Den Herrn N . G . auf sein Verslern unter obiger Marke in

Nr . 272 dieses Blattes mache darauf aufmerksam , daß nur ein
Lump auf Plünderung ausgeht und der hiesige Rabatt - Spar -Ver-
em derartige Mitglieder nicht besitzt. Der ;enige aber , der ehren-
werte Geschäftsleute aus dunkler Ecke sozusagen als Lumpen be¬
zeichnet , ist selbst ein Lump . Oder sollte Herr N . G . zu dumm
lein , um die Tragweite seiner Auslassungen zu ermessen ? Viel¬
leicht ein Pumpgenie , Herr N . G . ?

Ein Mitglied des Rabatt -Sptr -Berein - .

Rabatt!
„N . G . schreibt schon wieder vom Rabatt:

Was der für schlechte Seiten hat!
Bei seinen Kunden , die so dumm , ,
Das Mitglied schleppt mit Säcken 'rum,
lind aus dem kleinen Sack zahlt er Rabatt,
Den großen er für 's „Zusichnehmcn

"
. hat.

Er plündert und beglückt die dummen Kunden " —
— Das hat N . G . herausgefunden.
Ich bitte Sie , o halten Sie ein,
Genug geschrieben ist vom Sparverein;
Ich rate Ihnen , sind Sie nicht im Verein,
So treten Sie ein , oder lassen Sie 's sein,
Tun Sie , was Sie für richtig befinden;
Ich bin überzeugt : Sie werden nicht schinden ! s ?j
Die Kunden werden von selbst schon lause»
Dahin , wo sie am billigsten kaufen.
Es kauft ja doch jeder für eigenes Geld
Da , wo es ih m am besten gefällt.
Ich hoffe bestimmt , mit Ihrem Geschrei
Im Blatte ist es nun endlich vorbei.

_ _ H . S.

« ei-
1
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Hwba - Seife geg n Hautleideu und Hautunreivigkeiien an
Patienten abgegeben . Ich war mit d . Erfolgen sehr mfrieden.
Herba - Seife z. h . i . all . Apoth ., Trog . u . Pars . p . St . 50 Pf.
und 1 MC

Edison erklärte , er denke natürlich nicht daran , zu Händelszwecken
in den Apparat hineinzusprechen oder zu gestatten , daß eine Walze
mit seiner Stimme verkauft würde . Etwas anderes wäre die Auf¬
bewahrung seiner Stimme für ein phonetisches Archiv , dazu könne
er sich vielleicht entschließen , wenn er auch nicht glaube , daß der
Wert eines solchen Ärchives durch den Besitz einer Aenßerung von
ihm gewinnen könne.

Kleine Mitteilungen.
Ernst v . Possarts neue Tragödie ,,Andromache"

wurde für das Berliner Hoftheater angenommen , sie soll am 26.
dort zur Uraufführung gelangen.

Eine aus Gießen , Greifswald , Kiel , Straßburg usw . in Heidel¬
berg eingetroffene Abordnung deutscher Physiker überreichte,
der „Vossischen Zeitung

" zufolge , dem Physikprosefsor . Quinae,
der in der vorigen Woche seinen siebzigsten Geburtstag feierte,
eine kostbare Truhe mit 340 Bildnissen der bedeutendsten Physiker
der Welt.

InAachen gelangte unter Leitung des Musikdirektors Prof.
Schwickerath Fr . E . Kochs neues Oratorium „Von den
Tageszeiten " zur Uraufführung . Das Publikum erwärmte sich
sehr rasch für das geistvolle Werk.

Felix Philippi hat ein neues Schauspiel ge¬
schrieben , das betitelt ist „Eine Faustsymphonie " und in Musiker-
kreisen spielt . Die Erstaufführung wird Anfang Januar im Deut¬
schen Schauspielhause zu Hamburg stattfindcn.

Aus Genua wird gemeldet : ' Im Regina Margherita -The-
ater zu Genua sollte am vorigen Freitag der „Zapsenstrei ch"
in Nanis Uebersetzung in Szene gehen , allein im letzten Augenblick
verbotdie Behörde , um etwaige Kundgebungen zu verhüten , die
Aufführung . Die Gesellschaft hatte Kostüme aus Berlin kommen
lassen , das Theater war ausverkanft.

Der sensationelle Erfolg , den die große Sängerin Signora
Teresa Tosti mit ihren „Visions musicales" lStim-
mungskonzerten ) in Paris erzielt , veranlaßt sie, derartige Lieder¬
abende auch in Deutschland zu veranstalten . Diese „ Visions umst¬
elltes " sind eine Neuschöpfung Signora Teresa Tostis auf dem Ge¬
biete des Konzerts . Der Stimmungsaehalt jedes Liedes wird
durch eine auf einem Hintergründe sich zart andeutcnde Land - ,
schüft oder Architektonik wiedergegeben , nebst gleichzeitiger stim¬
mungsvoller Beleuchtung der Sängerin . Der Saal bleibt im
Halbdunkel . Ohne die große Gesangskunst und die geniale Wieder¬
gabe Teresa Tostis in den Hintergrund zu drängen , dient dieses
Verfahren dazu , die Empfänglichkeit für die Musik aufs höchste zu
steigern.

DerArmeemusik - Jnspizient Professor Roß¬
berg beabsichtigt , aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten
zurückzutreten . Zu seinem Nachfolger ist bestimmt der derzeitige
Leiter des Musikkorps beim Infanterie - Regiment Nr . 13 >u
Münster , Musikdirektor Grawert.

Eine deutsche Tageszeitung an der Riviera,
das erste Blatt seiner Art , erscheint vom Beginn der WiNtersaiwn
lavsangs Januar ) bis zum Frühjahr in Nizza . Sie ist von Heim
rich von Poschinger begründet -und trägt -den Namen - Riviera-

'BüMtz - V " " .
"
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Raucherware «, Marinaden und Fisch-
Konserven sind die besten.

Achternstrahe 53 . "MW
Lin

"Freitag , den 25. d. Mts -,
werden die Arbeiten zur
Lertiestlllj u« !l Verbreiterung

Her Nemkruger Büke
mindestsordernd. ausverdungen . An¬
nehmer wollen sich um 1 -/2 Uhr im
Limver versammeln.^

Wiefelstede , 17 . Nov . 1904.
Der Gemeindevorsteher.

Tapkcn.

WWWWtMff.
WegenNeupflasterung wird der

Milchbrinksweg von der Alexander-
siraße bis zum Friedhossweg vom
24 . November d . I . an bis weiter
sür den Wagenverkehr gesperrt

Unter Hinweis ans den Anschlag
im Gitterkasten werden die stimm¬
berechtigten Gcmeindemitglieder zur
Teilnahme an der am
Sonntag, d. 27. Aon . ,
nach Schluß des Gottesdrenstes in
der Kirche stattfindcndenNeuwahl
von 4 Kirchenausschustmiinnern
hierdurch aufgefordert.

Osternburg , 1904, Nov. 22.
Kirchenrat.

Dede.

Moordorf . Die Vormünder über
den minderjähr . Sohn des weil. Haus-
Manns Gerhard Ammermann in
Moordorf wollen folgende ihrem
Pupillen gehörige

Ländereien,
nämlich:

1. Weideland in Lienen , als:
1 Hamm, groß 4,1820 da
1 do., „ 5,6208 „
1 do>, „ 4,2678 „
1 do., „ 4,7440 „

K. Weideland in>Bardenfleth , als:
Kurzenkamp, groß 1,9068 da
Okenkamp, „ 1,5681 „

S. Weideland in Butteldorf, als.
Deich kamp, groß 2,9528 Im
gr. Breite , , „ 2,7646 „
Tiefenkämp, „ 2,3196 „

4. Mählandin Butteldorf , als :
Heul. « Rumpf " , groß 1,3793 bs

do, „ ,, 1,3922 „
zus . 34,0980 üs

sowiedas alte Fährhaus nebst
Garten an der Hunte, am

Dienstag,
den 29 . Nov . d. I . ,

nachm. 4 Uhr,
in Karl Völlers ' Gasthause in
Butteldorföffentlich meistbietend auf
zwei Jahre verpachten.

Elsfleth. Chr . Schröder.

Schweine-
Berknus.

Elsfleth. Viehhändl. G. Ostendorf
zu Oldenburg läßt am

Sonnabend,
dm 26. Wov. d. Z.,

nachm. 2 Uhr anfang .,
bei Bargmanns Gasthause hiers . :

30—40 Stück
Futter- und
Zuchtschweine

öffentlich meistbietend aus Zahlun s-
sr st verkaufen, wozu Kauslieb'oaber
einladet H. Fels.

Tie Oberwohnung im Hause
Johannisstr . 6

habe ich zum 1 . Mai evtl, etwas
früher zu vermieten.
^ Rud. Meyer, Aukt.

Losezur S. Hessisch - Thür.
Staatslotterie, Ziehung
1 . Kl. am 6. u. 7. Dez.

. . 28.—, V- 14— ,
V« ^ 7. — , ^ 3 .50.
^ H. Bohlen Ww. , Schnttingstr.

Billig zu verkaufen , 1 lack. Verti-
kow, i Sofatisch, 1 großer Trümeaux-
fpiegcl mit Unlersatz, mehrere .Bett¬
stellen mit Matratzen , Rohrstühle,
Spiegel usw . usw. WWelmstt. 1s.

Zwischenahn.
In meinem von Herrn Georg

Eylers angekauften Hause an der
Hauptstraße eröffne ih heute eine

Ächtern.
Ich werde mich bestreben , mir durch
peinlichste Sauberkeit und reelle Be¬
dienung Vertrauen zu gewinnen. —
Besondere Aufmerksamkeit werde ich
der Herstellung meinerWurstwaren
zuwenden.

Um geneigten Zuspruch bittend,
zeichnet

Hochachtungsvoll

UMM Me.

Oeffentlrchpr
ImiuM- VeMs.

Das zum Nachlasse der Eheleute
G. H. Preckelgehörige

Immobil,
bestehend aus dem zu drei Wohnungen
eingerichteten Hause, Nelkenstraße 17,
nebstGarten zur Größe von 3 sr 37qm,
soll mit Antritt auf den 1. Mai
1905 öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kauft werden, und haben wir hierzu
Termin auf

Dienstag,
SS . Novbr . 1S04,

nachmittags 4 Uhr,
in Ant . Rüter's Wirtshause an der
Johannisstraße angesetzt, wohin wir
Reflektanten einladen.

Zur Erteilung weiterer Auskunft
sind wir gern bereit.

Lädier L Sedvde.

AM-
aller Art in nur reeller Ware zu
den billigsten Preise « empfiehlt

Vdr . MsPsr,
Uhrmacher, Osternburg.

Uhrkette» in großer Auswahl.
Trauringe in allen Preislagen.
Oel u. Nadeln für Nähmaschinen.
Westerstede. Habe nock

V Fieh« Reith,
bestes Dachreith, zu verkaufen.

Baldige Anmeldung erwünscht.
H . Schröder.

Brautkränze-
und

VilscmmlMii
schnell, billig und sauber.

Kan! Leknöliei',
Haareristr. 39.

Mitgl. d . Rabattsparvereins.

Gute hochtragende
u. Grienen

habe ich zum Verkauf stehen , sowie
ein 7jähriges frommes, zugfestes

WM- Pferd . "WM
L. Weillderß, Viehgeschäft,
_ Brüderstratze IS.

8vko1tisviioi - LokäfsrUunll , lisll-
gvlb , gut orrogori unll gepflogt,
ru vsrkLufvn.

flstisrss in ciss Lxpsci. ci. SI.

ZWvbil-VerkNf.
Ein vor wenigen Jahren

neuerbautes

Haus
im Haarentorviertel,

enthaltend zwei geräumige
Herrschaft !. Wohnungen,
haben wir zum Antritt
auf den 1 . Mai k. I.
freihändig zu verkaufen.

liidler L Sedvlle.

Vieh- re. Verkauf
zu Streek

bei Sandkrug.
Der Hausm . Heinr. Stöver auf

Wienken Stelle das. läßt am . ..

Donnerstag,
den 1 . Dezör. d. I . ,

nachm. IV- Uhr anfang .,
den beim Ankauf der Stelle auf ihn
übergegangenen Beschlag, als:

1 dunkelbr. lOjahr . güste
Stute, Nr. 1218 d . St . ,

1 dunkelbr. 5jähr . belegte
dito , Nr. 1835 d . St .,

1 kräftiges Arbeitspferd,
2 8jährige Litauerpferde,
6 milchgebende und belegte

Kühe,
3 tiedige Quenen , davon

eine im Dezbr. kalbend,
1 2 V- jährig . Ochsen (guten

Treibachsen ),
5 Kuh-u.Ochsrinder(1jähr.)
5 4 Mon . alte Schweine,
10 7 Wochen alte Ferkel,
1 angekörter Eber (präm ),

sodann : 1 Ackerwagen, 1 eis. Egge,
2 Kilo Pflüge , 1 Schneidelade m.
Messer, 1 Backtrog, 1 gr. Tisch , 1
Koffer, 1 Pult mit Aufsatz, 1
Kleider- und 1 Milchschrank und
was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W. Gloystein, Aukt.

fwangs
Versteigerung.

Am Donnerstag , den 24. Novbr.
d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts hies . :

2 Klaviere, div. Bilder , 2 Teppiche,
5 Schränke, 1 Blumenständer,
3 Sofas, 2 Nähmaschinen, 1
Knopslochmaschine, 1 Regulator,
1 Sessel. 1 Uhr, 1 silb . Jardiniere,
1 Tisch , 1 Spiegel

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
?ape,

Gerichtsvollzieher.
-Korrol wünscht Waise, 28 Jahre,

nckttelgr . , blond, Vermögen
SV0 0VV Mk. m. Herrn , w. a. o.
Vcrm-, jed . makell . Vorl. Off. u.

„Fides - , Berlin, Postamt 18.

DelmenhorstowL-.-
unmittelb . b . Bahnhof bel ., massiv
geb . , neu u. komfortabel eingerichtete

imrs' Mel II. Wm.
ist inkl. kompl . Inventar , 6 Frem¬
den; . m. 6 Betten , gr. eleg . Re¬
staurant , Billard- , Frühstücks - u.
Speisez. u . Zubeh ., nebst Anbaumit
Etaüg. rc ., für d . billigen Preis v.
59,000 Mk. geg . 8000 Mk . Anz. per
baid verk . Guter Umsatz u. Rein¬
gewinn wird nachgcwie

'
. Letztjähr.

Umsatz 15000 Mk. und steigend , viel
Spirituosen und Wein.

llme L kelcenberg, L " '.
Zu verkaufen kompl. Hackmaschine,

Bohnenbr ., Brehms Nat. Musterb.
Herzogt. Oldbg. s. wirtschaftl. Ent¬
wickelung , interessante Missionsbücher
altert . Nippes , gr. Steint.-LeiMpe.

- Donnerschweerstr . 54

Jmmobilverkäuse
Hude . Unter meiner Nachweisung

stehen 2 hicrselbst an angenehmster
Lage belegene

Besitzungen
». ein schönes neues Wohnhaus

mit Garten , groß 10 sr , haupt¬
sächlich für einen Privatmann
oder Beamten passend,

b. ein fast neues Wohnhaus mit
Nebengebäuden und 90 sr Garten

/ und Ackerland, besonders für
Handwerker oder Arbeiter ge¬
eignet,

zum Verkauf.
Aus Wunsch kann der größte Teil

des Kaufschillings verzinslich stehen
bleiben. G. Haverkamp , Aukt.

Rastede. Die Erben der weit.
Cath . Harms in Hankhansenlassen
amMontag , d. 28 . Novbr . , nachm.
2 Uhr ans., den beweglichen Nachlaß
der Erblasserin, als:

2 Ziegen, 2tt Hühner , 1 neuen
Kleiderschrank, 1 n. Glasschrank,
1 Pult, 2 Tische , 1 kl. do., 1 Lehn¬
stuhl, 6 Rüschenstühle, 1 Spiegel,
1 Wanduhr , 1 Wecker , 2 Betten,
I Teekessel , 3 eis. Töpfe, 1 Kaffee¬
mühle, Kaffeebrenner, 2 Lampen,
stein . Töpfe , Setten , Kummen,
Teller, Tassen, 1 Mchlsieb, 1 Borf-
larre , Forken, Krabber, 1 Sense
und viele sonstigeHaus- u. Küchen¬
geräte;

ferner: ea. 4S Sch . Kartoffeln,
ca. 7VVPfd . Heu , 2 Sch . Aepfe ',

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

I . Degen, Aukt.

Auktion.
Ellwürden. Im Aufträge des

Landwirts Georg Wiefelstede zu
Moorsee werde ich am

Mittwoch,
den 30 . Novbr.,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
beim Hause des GastwirtsUlffers
zuMoorsee öffentlich meistbietend mit
geraumer Zahlungsfrist versteigern:

1 Vierjährige Stute,
1 siebenjährige Stute,
1 belegte Stute,
4 Wallache,
1 alte Stute,

ferner : 5 Ackerwagen, Pferdegeschirr,
Futterkrippen , Wagenketlen rc.
Käufer ladet ein

H . Bulling, Aukt.

Zwangs
Versteigerung.

d. I . ,
Am Tonnerstag , den 24 . Novbr.

nachm. 4 Uhr, gelangen im
„ Lindenhof " Hierselbst:

5 Sofas, 4 Vertikows, 8 Tische,
10 Bilder, 2 Kommoden, 6 Spiegel,
1 Uhr, 2 Bettstellen, 2 Schränke,
1 Sekretär , 6 Stühle , 1 Hänge¬
lampe, 1 Regulator , 4 Fahrräder,
1 Kanne Terpentinöl , 1 Kanne
Fußbodenlack, 1 Kanne Möbellack
und andere Gegenstände, ferner
4 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
FsLILss,

Gerichtsvollzieher.

LklVlk -Ktz

Jaderberg . Am Sonnabend,
den 3 . Dezember:

Kohlpartie,
wozu ergebenst einladet

Lliß . SsvLksus.
Präzise 2 Uhr wird serviert.

JasVestegeg.M
iß Zmerßegs Kaßlmengeiß.

Zu haben s Fl. Mk. 1 .50 Hirsch-
Apotheke , Oldenburg i . Gr.

Bestandteile : Destillat aus der
Blüte 30°/o und Früchten 10°/o der
wilden Kastanie. Alkoholgehalt 60°/c>.

M . LtckWiie
in bekannten haltbaren Qualitäten
empfehle zu billigen Preisen.
_ Georg Harenberg.

Nehme wiederWäsche z. Sticken
entgeg. Math » Nehm, Ziegehosstr. 44
und Eversten, Feststraße 3.

Gut. Geigenunterr . s. e. Gymna¬
siasten ges. Off. m . Honorarford , postl.
u . G. H. 7887 erbeten.

Herkauf
erner

mit

- Erbkrug¬
gerechtigkeit.

Die den Kindern des verstorbenen
Wirts HermannWichmann gehörige
zü Osternburg an der Sandstraße
belegene Besitzung , gen.

KHarmonie
'

,

bestehend aus dem mit
Erbkvuggerechtigkeitversehe¬
nen Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude, Tanzsaal, Stallung»
großem schönen Garten mit
Kegelhaus und Kegelbahnen,

groß zusammen 37 ar 67 gm, haben
wir mit Antritt auf den 1 . Mai
1905 freihändig zu verkaufen und
wollen Reflektanten ehestens mit un§
in Unterhandlung treten.

Das Etablissement„Harmonie"
ist hinlänglich als eine bestrenommierte,
vorzüglich gelegene und besonders
von Vereinen, Klubs , Militärs rc.
stark frequentierte Gastwirtschaft be¬
kannt, und bedarf es daher keiner
besonderen Anpreisung desselben.

Jede weitere Auskunft wird bereit¬
willigst von uns erteilt.

Mler L Selmlre.
Fortliil - .-Untrrricht

für Militäranwärteru. Zivilbewerber.
Eintritt zu jeder Zeit.

Ed . Fimmen » Lehrer, Blumenstr. 37.
Zu verk . 2 Quenen , u . eins nahe

am Kalben stehende Kuh.
Hennecke am Markt.

Mllene FW-
Pfersesete»

s bringe nochmals in emp - §
fehlende Erinnerung.
Ich führe hierin nur!

gute, bewährt. Qualität . !
Groß u. vollständig, l

Mk. 3 .—, 3 .75, 4.25,
5.—, 6 .25, 7.50, 8.50,

9 .50 bis 12 .50.

kMK
früher

B. H. Bührman »,
sOldenburg, Staustr. 3/4^

Mitglied des Rabatt-
Spar- Vereins.

r
AZ

Dalsper.
Sonntag, den 27 . November,

abends K Uhr : Zusammenkunftbei
Gastw. Kuck(Dalsperhof) . Zweck:

Kriiiiimg eines Klubs.
Hierzu wird jedermann sekundlichst

eingeladen.
MeHrexeMntzfMnde.



o

Verkauf
eines

Geschäftshauses
auf dem Lande.

Strückhausen . Der Kaufmann
Johs . Müller , Inhaber der Firma
Gerhd . Bentje zu Coldewey
(Strückhausen) hat mich beauftragt,
sein in Coldewey an der Chaussee
belegen« -

Geschäftshaus
mit dem Geschäft (Manufaktur -,
Kolonial- und Kurzwaren) zum be¬
liebigen Antritt zu verkaufen.

Zum Kaufobjekt gehört ebenfalls
eine Köterei mit ca. V Jück guten
Ländereien.

Die Kaussbedingungen sind äußerst
günstige; ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichenZinsen stehen
bleiben.

Käufer kann das vorhandeneWaren¬
lager nach Vereinbarung übernehmen.

Einem strebsamen jungen Manne
wird hier Gelegenheit geboten, sich
eine sichere Ex stenz zu gründen, da
der Umsatz nachweislich ein be¬
deutender ist.

Dritter «nd letzter Berkanfs-
termin ist angesetzt aus

Ilreitag,
den 25. Aovör . d. Z.,

nachm . 4 Uhr»
in Trüpers Wirtshause zu
Petershörne.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

Bemerkt wird noch , daß ein fernerer
Aussatznicht stattfindet und der irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
in diesem Termine erteilt wird.

B . Schwarting , Auktionator.

Jmmobilverkauf.
Die Erbe » des weil . Proprie-

tSrs I . B . Meentze» hierselbst
beabsichtige« das zum Rachlatz
gehörende, an der
Alexanderstratze

unter Nr . 86
belegene Immobil öffentlich
meistbietend durch de« Unter¬
zeichneten z« verkaufen «. steht
Dermin zum Verkauf au auf

Rmtez , L8. Ne». S . I.,
nachmittags S Uhr,

in der Wirtschaft von H . Ttöltje
hierselbst, Alexanderstratze.

Das Immobil besieht aus
einem in gutem Zustande be¬
findlichen Hause «nd einem
reichlich 4 Sch -S . grotzeu
Garten.

Kaufliebhaber ladet ein
Rud . Meyer , Auktionator.
Oldenburg. Hausmann H.

Künnemann , Kreyenbrück , beab¬
sichtigt seine im Osternbnrger - und
Kreyenbrückermoor belcgenen

H SM iinkMittteii
Moorländereien

im ganzen oder geteilt unter der
Hand zu verkaufen.

Die beiden Parzellen sind wieder
in Abteilungen — jede Abteilung
plm . l Hektar — eingeteilt, und liegt
der Plan auf meinem Bureau zur
Einsicht aus.

Das Land, in nächster Nähe Ostern-
burgS belegen , ist leicht zu kultivieren,
auch liefert es guten Torf.

Zur näheren Auskunft gern bereit,
auch werde ich am Sonnabend , den
LS . d. Mts . , abends V Uhr, bei
Gastwirt Mohrmann , Osternbnrg,
anwesend sein , um zu unterhandeln.

kug . vätilmann,
Rechnungssteller.'

WM" Fettweide «. "MS
Zu verpachten zwei gute Fett¬

weiden in Neuenselde, 5 Jück 22 R.
und 6 Jück 114 groß.

Oldenburg . Brüderstr . IS.

Heirat!
Kfm., 28 Jahre , mit eigenem sehr

seinen Geschäft, sucht Bekanntschaft
äeb. vermögender jg. Dame im Alter
M 22 Jahre.

Offert, u. S . 683 a . d . Exp, d . Pl.

PU " ksiusts Mbrilrrrts, Avössts ^ .usrvaiil.
Naab ausrvärts krobeseuäunKSu.

MiittiiiZsti ' rme 4. L,. Oillax , bmemiimmti'. IM.
LZ.

W W Hoftischlermeister. Mühlenstratze 4.

Wohilllllgsckrilhtilllgell.
IM

SS

Masterzimmer zur gefälligen Ansicht.

Jmmobilverkauf.
Tweelbäke . Letzter Termin zum

Verkauf der den Erben des weil.
Hinr . Mühlenbrook zu Tweelbäke
gehörenden

Immobilien,
als:

a . die direkt an d r Chaussee be¬
legene olim Dittmerscke Land¬
stelle , komplette Gebäude und
9,5615 da sehr ertragreiche
Grün - und Ackerländereien,

b. das Heuland in der Bümmer¬
stede« Marsch, groß zu V» An¬
teil 1,5815 da,

o. ein Torfmoorplacken bei Winkel¬
mann belegen, groß 2,8705 da,

findet am

Ireitag , 25. Aov .,
nachm . 4 Uhr,

in Harms ' Wirtshause zu Tweel¬
bäke statt.

Der Zuschlag wird dann bestimmt
erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Verheuerung.
Zwischenahn . Der Hausmann

F . Hisje zu Ohrwege beabsichtigt
seine daselbst belesene, zur Zeit von
H. Oetken benutzt werdende

Heuerstelle,
als das Wohnhaus nebst etwa
SV Sch.«S , Garten - «nd Bau-
kändereien sowie Grünland mit
Antritt zum 1. Mai k. I . unter
sehr günstigen Bedingungen auf
mehrere Jahre anderweit zu ver¬
heuern , und wollen Heuerliebhab. r
sich baldigst bei Hisje oder dem
Unterzeichneten melden.

I . H . Hinrichs.
NL . Den auf der Stelle ausgesäten

Roggen kann Heuermann über¬
nehmen. D . O.

vre ! Va§s Z
W nach Einsendung von 5V W
d Gutscheine « von A

Z Ir. Eratos PMi« g - Zd Backpulver erhalten
M Sie von ^
d Stratmann L Meyer , §
G Bielefeld W
T eine Dose feinster Biskuits W
M ( WertMk . S.50 ) franko « . M
O gratis . G
H MV " Cratos Produkte -MZ A
M erhältlich in den meisten M
M Kolonialwaren- re. GeschäftenA
M - Oldenburgs . - M
T Bertret . : Franz Rahlwes , M
H Achternstr. 59. D
OGGGGGGOGGMO

Zu verkaufen eine neue amerik.
Kontroll -Kaffe . Lanaestr. 75.

Gebrannte

Kaffees
von 8V Pfg . an.

6od. r . Vswpo,
_ Friedensplatz S.

Größeres neues

Geschäftshaus,
welches seiner guten Lage wegen sich
für jedes Unternehmen eignet, ist
krankheitshalber zu vermieten oder
auch bei sehr mäßiger Anzahlung

zu verkaufen.
Anerbieten werden unter S . IS

postlagernd befördert.

Llvktrlsokv Lvrvll,
»1s »Hs »uäsrsn Lursu. OrossaiUxs Dr-
kolgs . SvIdstbskLuäluus.

ckurou Mio i >u d
krospokite xratls. — ^

6 . SroolrrrrLirrr,
I,elprlx, NossplatL 13

, I ) clieidenge>i^
'

—
üzi -tenge ^ ehre,

sukomskisrke AeoetieeiSsffen.
üeräthrLhstten uns Uamtiorv,

liekert ru billigsten Preisen
ff.SurgLmiillei ' beKehifsbi'ill
i< l-eieiiLen ( ki2rr ) bi? rgL"
tlsupN - NIog »n Zeileeminn rofoek gi-.i-lr.

Sofa , neu aufgearb ., billig. Gaststr. 23.

1 ALL. S0
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

LÄL ^ M« ttk »lir. !«.
8ek« sv >ierus1»nlls,

ssolgvn stvimlivkvrkovoknkoitva,
» aut-, blvi-vvn- , klassn- , dlsgvn - ,
llsi-mknsnlrkvilvn , ststvumatismus
llrüvvn , flvvktsn, övinsvkäl! . vtv . ,
kiÄiMiMM . :

8 eto. bsstanäelt ^rünciliost, sodnell
u. Asvissendakt (suvst brioflivß)

biovkomisvk ^u komöopatßisvst

Llamvurs , kksvpvrbÄtin68.
Lprsobs . 11—2 , 6—7 '/, , Sonnt. 11 —2

erstieitnoob ZLvlLtv Ullks AeZen

LvekMüMeit
äer venäs sieb rnw LrstaltunA
irosteukrsisr ^ Lobriastt an
Unüver , Vnk8ll6n16.

Wilhelmshaven.
Durchaus flottghendes

Restaurant
mit nachweislich gutem Erfolge auf
sofort oder später preiswert zu ver¬
kaufen. Auskunft kostenfrei.

Mandatar Witte,
Wilhelmshaven , Kielerstr. Nr . 61.

Wilhelmshaven.
Eine tade .loseBäckerei

sofort unter günstigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen.

Mandatar Witte»
Wilhelmshaven , Kielerstr. Nr . 61.

Zu verk . junge Bernhardiner-
Hnnde » 5 Wochen alt.

H . Niehaus , Torfplatz.
Zu verkaufen ein noch gut erhalt.

Herrenfahrrad . N lk? str. 21.

Eversten . Ich empfehle mich zum
Schneidern in u . außer dem Hause.

Bloherfelder Chaussee 23.
Osternburger -Neuenwege . Z . ve k.

e . üed. Kuh . Herm . Wichmann.

Hemm FmW
empfiehlt

Haferschlamm,
enthülstes «Hafermehl.

Guter bürgerlicher Mittagstisch.
Mottenstr . 15.

Echtsilb .Her.-Uhr7.85,

Echtstlb.Dm .-Uhr9.— ^

Nick.- Baby - Weck. 1 .5o
'
.

Kataloge gr. u. fr.
D . Müller , Varel 3.

8r 14 Tage ^
auf Probe

vers . ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien -Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G . Müller , Vogelzüchterei,
Nordhausen a ./Harz.

Ein ! Ein ! 8
prima frische , täglich aus W -D
eigenen Einkaufsstellen ein « Z .Ä
treffend, offeriere zu billigsten

Tagespreisen. » ^

4. Kriegei , st
Live vn geos , x» s

Brems, Fersspr. IM. Zß
Zu verpachten

eine zu Wolfstratze belegene

K Köterei, ^
Wohnung mit Grasung für 8—4 Kühe
Winterfutter für 6—7 Stück Vieh,
zu nächsten Mai.

Reflektanten wollen sich ehestens
melden.

Grotzenmeer . C . Haake , Aukt.
Drielake. Habe schöne Koch-

Steckrüben zu verkaufen.
D . Theklen.

kriekMrkellLSL
Hochs. Sortimente äntzerst billig!
100 versch . seit . Uebersee nur 1,50 Mk.
und 10 Pfg . für Porto . Satzpreis¬
liste gratis . Rudolf Keil,

Gablonz a. /N . ( Böhmen).
^ Das versiegelte ^

6 . und 7. Buch
LLosii s,

das Gehcimn s aller Geheimnisse, ge¬
bunden, 400 Seiten stark, welches
bisher 7 .50 kostete , versendeich jetzt
2 ! KM " 2 .80 ^ -YA8 geg . Nachn.

Albert Gebhardt , Nürnberg,
^ Zeltnerstraße 30. ^

Zu kaufen gesucht gebr. Reole u.
Tresen , paffend für einen Bäcker.

Näheres Milchstr. 4, ob.
Zu verk. ein gut erhalt . Wagen,

paff, für Bäcker oder Schlachter.
Aeußerer Damm 11.

einrelu, ganz uut . Pvc,- . Gastst". 23.

Prima Prima
McheilsutteWot

von frischen Knochen u . geruchfrei
ist wieder regelmäßig in grob und
feinkörniger Ware am Lager:

per Zentner Mk . 8 .—
„ Doppelzentner Mk . 15 .—.

K. Siems,
Fabrik feinster Fleischware «.

Wir beabsichtigen ca . MÖögmvön
unserem Grundbesitze am Stau , direkt
am Güterbahnhofe Oldenburg gelegen
im Ganzen oder geteilt für Lager¬
plätze mit oder ohne Eisenbabn-
Anschlußaeleisezu verpachten evtl,
z « verkaufen.

Eisengietzerei Meyer L Co.
Verkaufe dressierten kurzh . Jagd¬

hund , I Ve Jahr alt , weil überzählig.
Streek bei Sandkrug.

Forstassessor Heumann.

Vereins - u. Vergnügungs-
Anzeigen

MNMü,WWff
Lsst leiiliÄ.

Am Sonnabend , den 26. Nov. :

WU" Großes "VW

lionrert,
ausgeführt von der bekannten Kapelle

Gebrüder Danneberg . ^
Entree frei . Anfang 8 Uhr«

Hierzu ladet freundlichst ein

Setnrlob llr «F.

Rotes Raus.
Freitag » den S5 . Novbr . 1004;

4 . Stiftungsfest
der Unteroffizier -Bereinigung Lek.
1. Bataillon Oldb . Jnf .- Regt . 91;

Großer Ball,
verbunden mit

Aufführungen.
- Anfang 8 Uhr. -

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand-

Rasteder

Schützen - Verein.
( E . B .)

Am Freitag , den S5 . November,
abends pünktlich V Uhr anfgd. :

Großes Konzert
>m „ kabteclei' Hof"
der Kapelle der S . Matrosen-

Divifion unter persönlicher Leitung
ihres Dirigenten Wöhlbier.

- Nach dem Konzert: -

Das Komitee.

Oberhliusen.
llots! rur Krone

Am Freitag , den 25, No" '

S Ball ZS
für Herrschaften,

wozu freundlichst einladet
v.

LexgLlLM klW : kHezN v, Süu s ch a14 Chef- Redakteur ; für. de» Inseratenteil : I . Replseg- — RotatioMdruct und Verlag ; B, LÄSLi « Oldenburg,



3 . Beilage
M 8 (3 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Mittwoch, den 83 . November 1904.

' ÄrÄ

Aii Misere A
Um die Herstellung des Blattes vor jeder
Verzögerung zu bewahren , bitten wir
größere Annoncen am Tage vor
ihrem Erscheinen schon aufzugeben, kleinere
bis spätestens um N Uhr morgens.
Für später eingehende Aufträge können
wir die Aufnahme in die betr. Nummer
nichtzusichern . » H H H «-

Mag -er „NchWeii für 8t. >i. L.
".

Aus dem Kroßherzogtum.
Id« Hochdruckunserer mit Korrrsponden »,eichen versehenen Originalberichte iS n»
»it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berichte über ldiale B»v»

Iimmmsse stad der Redatttsn stet» willkommen.
* Oldenburg , 23. Nov.

* Bilden die Lungenheilstätteneine Gefahr für ihre Umgebung?
lieber diese Frage, die ja in unserem Lande aktuell geworden ist,
werden in einer Auslassung des „Hannov. Couriers" beweiskräf¬
tige Gründe für die Beantwortung im verneinenden Sinne er¬
bracht. An der Hand statistischer Nachweisungen wird hier darge¬
tan , daß sich die Lungenschwindsucht in der übrigen Bevölkerung
an Orten mit Lungenherlstättennicht nur nicht vermehrt, viel¬
mehr in der Abnahme begriffen sei, jedenfalls aber nicht nnt dem
Wachstum der Bevölkerung gleichen Schritt gehalten habe . Als
Hauptgrund dieser beachtenswerten Erscheinung wird angeführt,
daß die Lungenheilstättenmit ihrer rationellen Behandlung der
Schwindsüchtigen , insbesonderemit ihren Maßregeln zur Unschäd¬
lichmachung des Auswurfs der Kranken, auf die sie umgebenden
Bezirke erziehlich einwirken.

X . Daß das niedersächfische Bauernhaus auch in der Umgebung
unserer Stadt in Abnahme begriffen ist und durch Neubauten
in mehr oder weniger städtischem Stil ersetzt wird, diese beklagens¬
werte Tatsache drängt sich dem Interessierten bei jeder neuen
Wanderung über Land aus. Zunehmender Wohlstand, gesteigerte
Lebensansprüche , unbestreitbare Vorzüge der neuen Bauart be¬
züglich der Raumverterlung und Hygiene der Wohnungen, insbe¬
sondere aber das zwecks Verringerung der Feuergefährlichkeiter¬
lassene Verbot, Neubauten mit Strohbedachung zu errichten, wer¬
den es in nicht mehr ferner Zeit dahin bringen, daß die eigen¬
artigste , ausdruckvollste und anheimelndsteStaffage unseres platten
Landes, unser altes Bauernhaus mit Fachbau und Strohbedachung,
wie überall im Lande , so besonders im Umkreise der Stadt von der
Bildfläche verschwunden ist . Diesem Zuge der Zeit läßt sich kaum
entgegenwirken . Wir dürfen aber zu den Bestrebungen der mer
in Frage kommenden hiesigen Vereine das Vertrauen haben, daß
wir vor dem Vorwurf der Interesse- und Pietätlosigkeit dem ab¬
sterbenden Alten und Altertümlichen gegenüber in späterer Zeit
bewahrt bleiben . ^ ^ ^ .

**1 Besichtigung der Geflügelausstellung durch Schuttmder.
Eine größere Anzahl der hiesigen und benachbarten Volks- und
Mittelschulen hat die Einladung des „Vereins für Geflügelzucht
und Vogelschutz" zum unentgeltlichenBesuch der am nächsten Sonn¬
abend beginnenden Verbandsjunggeflügel - Ausstellung m
der „Rudelsbur g

" angenommen. In Begleitung der Herren
Lehrer wird die Ausstellung von den beiden ältesten Jahrgangen
der Schüler und Schülerinnen am nächsten Sonnabend von vor¬
mittags 10 bis nachmittags 1 Uhr besichtigt werden. Zur Führung

und Auskunsterteilung über die verschiedenen Rassen des ausge¬
stellten Federviehs (1539 Tiere) wird sich eine größere Anzahl von
Vkpe/nsmitgliedernzur Verfügung stellen . Die Ausstellung wird
zweifellos eine Unterrichtsstundeersetzen . Die Ausstellung dauert
von Sonnabend nachmittagbis Montag abend . Das Eintrittsgeld
beträgt für Kinder 25 Pfennig und für Erwachsene 50 Pfennig.
Jeder Losinhaber hat freien Eintritt , Lose L 1 Mark sind bei den
Vereinsmitgliedern, vielleicht auch noch an der Kasse zu haben.* Was der Mensch liest, das ist und wird er. Viele traurige
Erscheinungen im Volksleben, die höheren Volksschichten nicht aus¬
genommen , würden vereinzelt dastehen , wenn eine perverse Litera¬
tur sich ihrer nicht bemächtigte und den Krankheitsstoff eifrig weiter¬
trüge. Der großen Gefahr, die darin für unser lesendes und schrei¬
bendes Zeitalter liegt , kann nur durch vermehrte erzieherische Für¬
sorge begegnet werben. Jedem schlechten Buche müssen wir ein
Dutzend gute vorausschicken i wo das Gute bereits Wurzel gefaßt
hat, findet das Schlechte keinen Boden mehr. Wer erkannt hat,
um was es sich hierbei handelt, darf nicht untätig abseits stehen.
Hier setzte nun der Wiesbadener Volksbildungsverein mit seinen
Wiesbadener Volksbüchern ein . Das Unternehmen
wurde 1900 vom Verein begonnen, um guten Lesestoff in großen
Massen unter das Volk zu bringen und dadurch geringwertigeoder
gar schädlich wirkende Lektüre zu verdrängen. Bis jetzt liegen 56
Nummern in gut ausgestattetenHeften zu dem unglaublichbilligen
Preise von meist 10 , 15, selten mehr Pfennigen vor . Die besten
Stücke deutscher und ausländischerErzählungskunst sind hier ver¬
einigt, von sachkundigen Männern kurz und lehrreich bevorwortet.
Bei der Auswahl ist politischen und religiösen Parteibestrebungen
kein Einfluß gestattet. Es gibt keine besstre und billigere Lektüre
für Haus und Oeffentlichkeit , als diese Wiesbadener Volksbücher.
Ueberall, wo wahre Volkswohlfahrt gepflegt wird, sollten sie vor¬
handen sein . In Schule, Kaserne , Fabrik, Gutshof dürsten sie
nicht fehlen . Der Absatz ist bisher auf weit über eine Million
Exemplare gestiegen . Die Sammlung wird mit rührigstem Eifer
und bestem Verständnis fortgesetzt ; die Geschäftsstelle ist : Buch¬
handlung Heinrich Staadt in Wiesbaden, durch die auf
Wunsch überallhin ausführliche Prospekte über das Unternehmen
gratis und franko versandt werden. Alle Buchhandlungenkönnen
die Hefte liefern; doch wird auch von der Geschäftsstelle direkt ge¬
liefert, sollte der Bezug durch den Buchhandel irgendwie auf
Schwierigkeitenstoßen.

*

üa . Wardenburg , 22 . Nov. Vor einigen Tagen ereignete sich
im benachbarten Dorfe Littel ein trauriger Unglücks-
falI. Es war dort der Dachdecker L . auf dem Hause des Brink¬
sitzers P . mit Dachdecken beschäftigt . Weil es in voriger Nacht ge¬
froren hatte, war das Dach sehr glatt geworden , und L . rutschte
so unglücklich , daß er schlimme Verletzungen davontrug. — Zur
Feier des Geburtstages des Grotzherzogsveranstaltete der War¬
denburger Kriegerverein am 20 . November im Vereinslokale (Al-
bers Gasthof) einen Ball , welcher gut besucht war und in der schön¬
sten Weise verlief. — Der Wardenburger Turnverein ver¬
anstaltete im Vereinslokal (Lüschens Gasthof) ein Schauturnen mit
nachfolgendem Ball . Mit besonderer Aufmerksamkeit wurden die
turnerischenAufführungen vom Publikum verfolgt, denn sie wur¬
den gut ausgeführt und fanden den verdienten Beifall. Der Ball
hielt die Gesellschaft noch bis in die späte Morgenstunde in fröh¬
lichster Stimmung beisammen . — Wie verlautet, soll in Höven
ein Gesangverein gegründet werden.

* Delmenhorst , 22. Nov . In Sachen des Buchdruckerei-
besitzers Siegfried Nieck zu Delmenhorst gegen den Redak¬
teur Meyer in Delmenhorst hat die erste Zivilkammer
des Großh . Landgerichts in Oldenburg in der Sitzung
vom 26. April 1904 für Recht erkannt : Der Beklagte wird
verurteilt , den Abdruck von Annoncen aus dem
„Delmenhorst er Kreisblatt " in den „ Del¬
menhorst er Nachrichten " in dem Umfange
und in der Form zu unterlassen, daß durch
den Nachdruck in erheblicher Weise der Anschein hervor¬
gerufen wird , daß die „Delmenhorster Nachrichten " mehr
bezahlte Annoncen haben , als dies 'tatsächlich der Fall
ist. Für jeden Fall der Zuwiderhandlung wird eine Geld¬
strafe bis zu 200 Mark festgesetzt. Dem Kläger wird die
Befugnis zugesprochen, den verfügenden Teil des Urteils
innerhalb zwei Wochen nach eingetretener Rechtskraft durch
einmalige Insertion in dem „Delmenhorster Krersblatt"
und in den „ Delmenhorster Nachrichten" auf Kosten des
Beklagten öffentlich bekannt zu machen . Die Kosten des
Rechtsstreites werden gegeneinander ausgehoben . Das Ur¬
teil ist gegen Leistung einer Sicherheit von 500 Mark
vorläufig vollstreckbar.

§ Augustfehn , 22 . Nov. Ein auf dem Wallheimerschen Eisen-

Pkatz beschäftigter Arbeiter wurde heute von einem bedauerns¬
werten Unfall betroffen , indem ihm bei der Arbeit ein Stück
Eisen ins Auge flog und zwar so stark , daß das Auge auslief. Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus übergeführt.

Vermischtes.
Das reichste Baby Europas ist Wohl der kleine , am vorigen

Dienstag geborene erste Sohn und Erbe des Herzogs und der
Herzogin von Westminster. Der Herzog, der durch die Heirat
semer Schwester Lady Margaret Grosvenor mit dem Herzog von
Teck auch zu dem englischen Königshause in nahe Beziehungenge-

jsi , gilt als der begütertste britische Lord. Ihm gehört als
Erbpächter der größte Teil des Grund und Bodens in Belgravia,
dem teuersten Stadtteile Londons. Als der Großvater des jetzigen
erst 25jährigen Herzogs, der damals als Freiwilliger im Buren¬
kriege im Felde stand , 1898 starb, wurde der Besitz , der dem Enkel
zufiel , auf 24 Millionen, das persönliche Vermögen auf 12 Mill.
geschätzt. Und das Jahreseinkommen des Herzogs beziffert man
gegenwärtig auf fünf Millionen Mark , doch dürfte es sich in 35
Jahren mindestens um das Doppelte erhöhen , wenn nämlich die
stets auf 99 Jahre abgeschlossenen Pachtverträge abgelaufen sein
werden. Das jetzt geborene Baby, dessen Eintritt in die Welt von
der Londoner Gesellschaft als ein sehr bedeutsames Ereignis be¬
grüßt wird, wird daun ungefähr 20 Mark in der Minute auszu¬
geben haben . Die jugendliche Herzogin Shelagh von Westminster
ist übrigens eine geborene Miß Cornwallis - West , aus dem Hause
des Grafen von Delaware, und eine Schwester der Prinzessin
HeinrichPleß , der sie an Schönheit wenig nachsteht . So verbindet
engste Verwandtschaftdie Familien des reichsten englischen und des
reichsten preußischen fürstlichen Grundherrn.

Ein eigentümlicherMord hält im Haag die Gemüter in Auf¬
regung. In einem der schönsten Teile des von Spaziergängern
viel besuchten Scheveninger Parkes wurde eine etwa 35jährige, in
Indien geborene Dame, von einem jungen Burschen niederge¬
stochen . Eine andere Spaziergängerin sah die beiden eine kurze
Strecke Zusammengehen , ehe die Tat erfolgte. Sie gab das Sig¬
nalement des Mörders . Zwei Tage darauf beobachtete der Feld¬
wächter Vermeulen im Haager Wäldchen emen jungen Menschen,
der wie betrunken einhertaumelte. Das Signalement stimmte aus
ihn , und als der Polizist zur Festnahme schritt , brach der Bursche
in Tränen aus . Er ist der kaum 17 Jahre alte Sohn des Direk¬
tors einer großen Brot - und Mehlfabrik, namens Ärouwer , und
er gestand , daß ihn die unbekannte Dame nach dem Weg gefragt
habe . Er ging neben ihr her . Plötzlich bog er ihr den Kopf zu¬
rück, und tötete sie mit einem Stich seines Federmessers in die
Halsschlagader. Er hätte übrigens, gab der Junge an, jeden an¬
deren ermordet, der ihm zufällig in diesem Augenblick über den
Weg gelaufen wäre. Brouwer selbst wird als ein sanftmütiger,
aber nervöser und energieloserMensch geschildert , und seine Mut¬
ter klammert sich an die Hoffnungfest, daß nur die Sucht, die Taten
anderer auf sich zu nehmen, ihr Kind zu diesen fürchterlichen An¬
gaben verleitet habe.

Kurpfuscher . In Hamburg wurde ein Heilkünstler verhaftet,
der Tuberkulose in drei Tagen heilen wollte. Der Schwindler hatte
riesigen Zulauf, nahm 100 bis 1000 Mark für Medikamente und
hatte ein „Sanatorium " eingerichtet . Er ist ein alter Zucht¬
häusler.

Eine Todesanzeige. Aus Berlin, 20 . November, wird be¬
richtet : Die hiesigen Blätter glossieren eine Todesanzeige,
die den Grafen Albrecht Finckenstein aus Westpreußenzum Urheber
hat. Graf Albrecht Finckenstein meldet in dieser Anzeige das Ab¬
leben seiner Gattin , emer geborenenEngländerin namens Nanson,
und zwar isiit dem Bemerken, daß seine Gattin der seit neun Jah¬
ren bestehenden Zwangsverwaltung seines (des Grafen) Majorats
Herzogwalde zum Opfer gefallen sei. Außerdem fügt er hinzu,
daß die Zwangsverwaltung seines Majorats auf Anordnung des
Herrn Bernhard v . Puttkamer-Plauth und des Kammerherrn von
Oldenburg-Januschau gegen ihn eingeleitet worden sei. Zu be¬
achten ist hierbei, daß Herr v . Puttkamer-Plauth und Kammer¬
herr v. Oldenburg-Januschau zwei sehr bekannte konservative Poli¬
tiker und Mitglieder des Preußischen Abgeordnetenhausessowie des
Reichstages sind.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das LtlkSBLL

in Südwestafrika und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Kaiser kranäpulverausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheke « u. Drogerien , od. geg . Einsendung von
1 . 10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saalfold » Berlin 9

Hegen den Strom.
Roman von Lndwig Rohmann.

(Nachdruckverboten.)
19 ? (Fortsetzung.)

Fritz sah Hans Waldemar einen Augenblick forschend
dn und dann wendete er sich achselzuckend und kopfschüt¬
telnd ab . Die Absicht hieß er gut , und die Entschlossenheit
gefiel ihm . Nur war er leider garnicht fest davon über¬
zeugt, daß Haus Waldemar sich von den Schwierigkeiten
auch die rechte Vorstellung mache. Und darum eben war
er beunruhigt , zumal abkommengemäß sein Einfluß aus
die Gestaltung der Dinge ausgeschaltet sein sollte . Das
Geschäft des Gutskaufs und des Betriebs war ein gemein¬
sames insofern , als Hans Waldemar und feine Mutter
die Mittel zum Gutskauf und — soweit es eben reichen
wollte — zur Beschaffung des Inventars stellten ; den Rest
steuerte Fritz dazu und damit auch das Betriebskapital —
die Leitung des Ganzen aber blieb Hans Waldemar Vor¬
behalten , und das Gelingen oder Mißlingen sollte ihm
ausschließlich gehören . Und darum hätte Fritz gern bessere
Garantien für die Möglichkeit des Gelingens gehabt , als
sie hier gegeben waren . Aber er widersprach auch nicht
mehr ; wenn Hans Waldemar sich wirklich auf Pribisz-
lew versteift hatte , dann war dagegen einfach nichts zu
tun und die Dinge mußten in Gottes Namen ihren Lauf
nehmen. —

Der Regen hatte nachgelassen , und Hans 'Waldemar
drängte nun darauf , einen Rundgang zu machen . Dabei
Aigte sich , daß allerdings die Wirtschaftsgebäude nur
kleinere Reparaturen nötig machten , daß aber die Dächer
säst vollständig erneuert werden mußten . Im ganzen ver¬
sprach der Aufwand für die erste Instandsetzung geringer
zu werden , als es auf den ersten Anblick hatte scheinen
wollen. Und der Boden rings um das Anwesen war wirk¬
lich gut , nur handelte es sich dabei um kaum acht oder
zehn Morgen , und das war eben doch , nicht viel.

„Nun ?" fragte Fritz , als man wieder drinnen in der
Stube stand.

„Ich kaufe natürlich ."
„Schön . Aber dann tu ' mir die Liebe und überlaß

den Rest des Geschäfts mir ."
Und nun machte er dem Vermittler klar , daß die

ganze Jammerbude und das ersoffene Erdreich zu schlecht
sei, als daß man 's geschenkt nehmen möge . Es müßten
enorme Gelder hineingesteckt werden , und was dabei her¬
auskomme , das wisse bei dem gesegneten Klima und den
anderen Umständen der Herrgott selbst nicht zu sagen . Also:
wenn der Herr verkaufen wolle , tnüsse er 's billig tun
— aber sehr billig.

Dann Hub ein Handeln an , das fast wie ein Kampf
anmutete . Der Agent verteidigte seine Forderung mit
zäher Hartnäckigkeit , und doch mußte er dem andrän¬
genden Fritz Stück um Stück davon Massen , bis dann
Hans Waldemar , dem die Sache peinlich wurde , eingrisf
und kurzer Hand ein Gebot akzeptierte , das immer noch
weit unter dem blieb , was er glaubte anlegen zu müssen.

Und so wurde das „herrliche Pribiszlew " sein Eigen.
Die weiteren Formalitäten sollten auf dem Amtsgericht rn
Schlochau erledigt werden , und man beschloß, noch heute
dorthin zu fahren . Nun war man doch einmal in der Ge¬
gend , und Hans Waldemar hatte ein Interesse daran , die
Sache baldigst zum Abschluß gebracht zu sehen. —

Während drinnen in der Stube der Handel fertig
gemacht wurde , stand der Kassube draußen vor der Tür,
das Ohr fest an das Schlüsselloch gelegt . Es war nicht
zu beobachten , welchen Eindruck die Unterhaltung auf ihn
machte . Aber als die Herren gegangen waren , da zog er
seinen Schafspelz über und machte sich eiligst nach Groß-
Preczin aus den Weg.

Zehntes Kapitel.
Kaum acht Tage später hielten dann einige Bauhand¬

werker in Pribiszlew ihren Einzug — Tagelöhner , die da
wußten , wie man eine Lehmwand klebt, ein Strohdach
ausbessert , und was dergleichen Künste mehr waren . —

Ignaz , der alte Knecht, hatte die Herrlichkeit entstehen
sehen. Die Hände tief in die Taschen vergraben , stand er
stundenlang da und sah den Arbeitern ihre Kunstfertigkeit
ab ; aber er sprach kaum je ein Wort zu ihnen , und wenn
ein Arbeiter mit dem Wunsche nach irgend einem Hilfs¬
mittel an ihn herantrat , dann zuckte er nur die Achseln:
so was gab 's aus Pribiszlew nicht . Die Arbeiter waren
eben Deutsche, sie hatten also von vornherein keinen An¬
spruch aus die Sympathie des Alten , und der tat überdies
auch grundsätzlich nichts , was den Fortgang der Arbeiten
hätte fördern können . An seine eigene Zükunst dachte er
dabei allerdings nicht im geringsten.

Als man mit dem Gesindehäus soweit zustande ge¬
kommen war , da war auch der Sonntag ins Land ge¬
kommen , und die Leute begaben sich für diesen Tag zu ihren
Familien . Und als sie dann am Montag wieder zur Ar¬
beit kamen , da fanden sie die Fenster des Gesindehauses
in Scherben.

Ignaz wurde herbeigeholt , und er besah sich den
Schaden mit äußerstem Gleichmut . Er wisse nicht , wie
das 'geschehen sein könne, erklärte er gelassen . Er sei auf
Preczin zum Gottesdienst und dann im Krug gewesen und
erst in der Nacht heimgekommen . Daß er auch am Sonn¬
tag dasitzen und die paar blanken Scheiben bewachen solle,
das könne niemand von ihm verlangen.

Und damit war die Sache abgetan . Die Fenster
wurden neu verglast , und Ignaz , der es sah, grinste ver¬
gnügt dazu.

Fritz aber machte ein bedenkliches Gesicht, als man
davon in Warnefelde erfuhr.

„Da hast Du 's , Hans Waldemar ! Die lieben Nach¬
barn entsenden Dir ihre Grüße , noch ehe Du recht im
Lande bist."

Hans Waldemar aber blieb ruhig.
„Eine Rüpelei , die überall Vorkommen kann . Das

muß man nicht tragisch nehmen ."
' Damit war die Sache auch für ihn erledigt , äußerlich

wenigstens . Denn in Wirklichkeit gab sie ihm doch , zu
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Wiesenhen
wird verkauft . Zentner 3,50

Gut Loy.
Nadorst . Habe ca . 20,000 Klg.

Steckrübenschöne
zu verk . bei kleineren u . groß. Oluanti-
täten , billigst._ Hemr . Keller.

Salon -Kronleuchter , wie neu , zu
Verkaufen. Achternstr. 2.
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Parkhaus
bei Rastede.

VorzüglicherAufenthalt für Ruhe-
bedürftige auch im Winter. Ge¬
schlossene, geheizte Veranda . Sorg¬
fältige Verpflegung. Mäßige Preise.
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Kiefern-,Fuhren - , Nadelholz-Bestände
von vierzig Jahren und älter, sowie
ganze Waldgütec werden gegen so¬
fortige Barzahlung zu kaufen gesucht.
Vermittlern zahle Provision . Gesl. Off.
erbittet Franz Weischer,

Oldenburg i. Gr.
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I Fast umsonst ; I
Ich sende s . 3 M . alles zus . aus einer
Konkursmasse: 1 Dampfmaschineca . 30
om hoch komplett (mit Spiritus heizb .),
den Schnellphotograph Blitz , 1 große
prachtv. Konzertharmonika m . Nickelbe-
schlag , 2 große Märchenbücher, 2 große
Bilderbücher, 6 Spiele als : Gänse-,
Reise-, Affenspielrc., 1 wert«. Buch, 20
versch . Gcschichtenbüch . Alles neu, reell.
Hs . Dümlein , Leopoldshöhe(Baden ).

Ä- g . Blutstock. Timerman,
Hamburg , Fichter .st 33Mfe

Winters Imrbrcmr
Priest Gemrne,

welche eins Zeit lang zurückgezogen
leben wollen, finden liebevolle Auf¬
nahme bei Familienanschluß. Kein
Heimbericht.

Frau M . Budde , Hebamme,
Bremen , Nordstraße 114.

Empfehle mich zum Schneidern in
und außer dem Hause.

Frau Gesinc Athen,
Ehnernstr . 25.

eignen sich für
dauernden und
zeitweis en
Brand mit
jedem Brenn¬

stoff.
Sehr spar¬
same Heizung.

- Verlangen
Sie Preisliste.

8 . foickmsnn L Lo . ,
Langestraße 21.

GGOOGSOGOGGO

Zu verkaufen Fahrrad , wenig
gebraucht, sehr gut erhalten.

F . Ehlers , Rastede.

Die mit Pensions -Berechtigung verbundene Stelle eines i».
Außendienst der ^lL»LNl1- HLrixrr !i « !r4-
VsL ?8LEZiSr'iLHNsvr 'aDtLlLS erfahrenen "

DU"
ist baldigst zu besetzen.

^
Ausführliche Angebote sind zu richten an die unterzeickmoi-

Geschäftsstelle.

VerzieberiiM - LIrtiM - I- eLellLclM I » Serllo.

ZU« LS.

lkksrclEbsLit ^ sr!

0rZWNAz - !- z -8to ! ! En LLW
k'LdrÜLLQtsa: I,L088̂ RO? Ä LO«, Lerim - LokLnedsi'g, ^

6Ik. Kŝ slss s?si!sl

5. HeW -Mr. LtgM-8-ttem.
Grötztev Gewinn im günstigsten Falle:

780,000 LLL.
Ziejllllg1 . Klajse m 8. u. 7. Dezember1984.

Originallose zu amtlichen Preisen;
VsV . _ V- ^ Vl

3 .5« , ^ V.« « , ^ 14 .« « , ^ 28 .« « ,
empfiehlt und versendet

LrSOI ?A S8 ibLKlSH
KaupL-KollekLur, Aldenburg L. Kr.

kainstö pklsnrsnbuttor

mrSdsrtroSd» rum
stookon, dealen u. bavkso

Sv' /o kr,panik»
Ksgou Lutter!

Hotel - Restauraut „Kaiserhos.
"

E nem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnis , daß das so sehr^
beliebte Künstler-Quartett -barrrrsMASrt'
noch bis Mittwoch , den 3 « . d. M . , bei mir konzertieren wird.

Um recht zahlreichen Besuch bittend, hochachtungsvoll
Li . SvLlLlLS.

Eintritt frei ! — Anfang 8 Uhr. — Sonntags 6 Ukr._

HvlSl LaisVi *lLvL
iLonrvrl des Ullel -Üuarlelk aus Wien

am Freitag , - en 25 . November 1904 , abends 8 Uhr,

An der Abendkasse : 1 . Platz 2 2. Platz 1 . 80 Stehplatz 1 im
Vorverkauf bei H. Hintzens Buchhandlung (W . Kühl) : 1. Platz USO

2. Platz 1 .30 Stehplatz 1 -L

denken , und er wurde den unfreundlichen Eindruck für
diesen Tag nicht mehr kos.

Nach weiteren vierzehn Tagen waren die Reparaturen
sso weit geschehen, daß an die Aufnahme des Betriebs ge¬
dacht werden konnte , und es gab nun einen großen Einzug.
Das Vieh kam aus Warneselde — Holländer und Simmen-
thaler Tiere und kräftige Ackergäule. Denn es war ja
eine der Aufgaben , die Hans Waldemar sich gestellt , dem
Verkümmerten kassubischenLandschlag , der zur Arbeit kaum,
zur Zucht aber überhaupt nicht geeignet war , auszuhelfen.
Maschinen und Geräte kamen aus Berlin , und was sonst
noch vonnöten war , das wurde in der weiteren Umgebung
zusammengekauft.

Frik und Frau von Stutternheim begleiteten Hans
nach Prrbiszlew . Fritz wollte sich die Geschichte einmal an-
sehen, und dann auch erschien es ihm wünschenswert,
dem Freund gerade im Anfang zur Hand zu sein . Frau
von Stutternheim aber hatte sich gleich für den dauernden
Aufenthalt eingerichtet : sie gehörte jetzt nach Pribiszlew,
und was ihr an Kraft noch geblieben war , das sollte dem
Westen des Sohnes dienen.

Und Hans Waldemar selbst war ein anderer , seit der
Gutskaus in Ordnung war . Von gelegentlichen Stimmun¬
gen abgesehen , war er frisch und heiter , wie er 's seit den
schweren Tagen seiner Katastrophe nicht mehr gewesen war
— unermüdlich in der Arbeit und unerschöpflich in Plänen
für die Zukunft.

Natürlich lies dabei viel Naives mit unter , und von
dem einen und anderen ließ sich ein Mißlingen mit abso¬
luter Sicherheit Voraussagen . Aber Fritz , mit dem der
angehende Landwirt alles und jedes eingehend besprach,
hütete sich sehr , viel dagegen zu sagen . Er war der Mei¬
nung , daß jeder Mensch ein gewisses Maß an ^

Dumm¬
heiten hinter sich bringen müsse, und daß auch sein vor¬
trefflicher Hans Waldemar vor etlichen Dummheiten doch

>nicht zu bewahren sei. Also sollte «cr sie nur ruhig machen
t

' ein rechter Kerl lernte daran , und er machte dann in

der Folge die Enttäuschungen und den erlittenen Schaden
durch die höhere Einsicht wieder wett ; na , und daß Hans
Waldemar ein rechter Kerl war , das stand ja Gott sei
Dank doch fest!

Und in dem bescheidenen Besitztum schaltete der neue
Gutsherr wie ein König in unermeßlichen Landen . Er war
überall , und dabei erwies sich wieder die alte Wahrheit,
daß das Auge des Herrn mehr schasst, als seine Hand.
Knechte und Mägde , die ebenfalls aus Warneselde gekom¬
men waren , arbeiteten mit unverkennbarer Lust, und . ein
fröhlicher Geist segnete die Arbeit.

Seit dem Einzug waren vierzehn Tage vergangen , und
Fritz war wieder nach Warnefelde zurückgekehrt. Da hielt
es Hans Waldemar geboten , sich einmal in der Nachbar¬
schaft sehen zu lassen und namentlich mit dem Besitzer
von Groß -Preczin , einem Herrn von Stren , einen freund-
nachbarlichen Verkehr anzubahnen.

Er besprach die Absicht mit seiner Mutter und die
stimmte unbedingt zu.

„Natürlich gehst Du, " sagte sie trocken. „Man muß
seine Feinde doch kennen lernen , wenn man nicht über¬
rumpelt werden will . -

Hans mußte lachen.
„ Aber Mutter — gar so sicher ist 's doch noch nicht,

daß Herr von Stren mir feindlich gesinnt ist ."

„O doch , das ist sicher, und es gibt ein Dutzend Gründe
dafür . Du , der Nationaldeutsche , und er , der National¬
pole ! Das verträgt sich doch nicht ! Und dann das über¬
wiegend polnische Volk der Gegend , aus das Du Einfluß
gewinnen willst und gewinnen mußt . Das überläßt man
Dir nicht ohne bitteren Kamps , und den wird .Herr von
Stren leiten ; denn er ist der Herr der Gegend und das
natürliche Haupt , das den Polen in dieser Gegend gesetzt
ist . Aber , wie gesagt : gerade darum mußt Du ihn o.ns-
juchen — und je eher, desto besser."

Es war Sonntag , als Hans Waldemar sich anst -sein.
Pferd setzte - und langsam und in beschaulicher Ruhe nach

Groß -Preczin hinübertrottete . Der Tag war schön und
die Landschaft nahm sich im lachenden Sonnenschein recht
freundlich aus . Und freundlicher Art waren auch die
Betrachtungen , denen der Reiter sich überließ . Was er sv
auf seinem Wege sah : die Katen der Landarbeiter , die klei¬
nen verkommenen Bauerngehöste und die dürftigen Felder
— das alles erfüllte ihn wieder ganz von der Größe
seiner Mission , und er meinte säst, daß er dem gottver¬
lassenen Lande ein Retter werden müsse . Und m gol¬
denen Träumen malte er sich die Zukunft aus : wie
sein Beispiel wirken , wie seine freundnachbarliche Hilfe
den Kleinen ringsum aus dem Elend helfen werde ; wie er
aus Pribiszlew ein Paradies schassen wolle , und wie er
darin mit seinem holden Weibe Hausen, und die Welt ihn
wieder achten werde . —

Und dann kam es ihm zum Bewußtsein / wie er mit
wachen Sinnen träumte , und er mußte laut auslachen.
Aber es war ein glücklichesLachen und seine Augen blitzten
förmlich in Zuversicht und Tatendrang . —

Groß -Preczin sah nicht gerade stattlich aus . Die Ge¬
bäude waren gut imstande , aber es waren eben doch meist
nur kassubische Landhäuser , und der Gesamteindruck , den
der große Hof machte, litt unter einer gewissen Unordnung,
die heute , am Sonntag , besonders störte . Dagegen sahen
die Gutsäcker vortrefflich aus , und es war augenscheinlich,
daß der Herr aus Preczin seine Sache verstand.

Als Hans Waldemar auf den Hof ritt , war der Gottes¬
dienst geradp vorüber , den Herr von Stren für seine Leute
und die Bauern der Nachbarschaft eingerichtet hatte . Ars
zum nächsten Kirchdorf war 's weit , und so gab der Gottes¬
dienst den willkommenen Vorwand ab , die Bevölkerung
ringsum an Groß -Preczin zu fesseln und dem Einfluß des
polnischen Besitzers zu unterstellen . Mit .Herrn von Stren
war auch ein alter , pensionierter Pfarrer ans Preczin em-
gezogen , und dessen Kräfte reichten zu einer einigermaßen
geordneten Seelsorge noch gerade aus.

(Fortsetzung folgt . )

MranlwortUch ; mw . Lniül,als Gl,es- Redukteur ^ ..ftür - sen LnsiralMtM :,. L -Lepftoeg , - - .-LsWÜWÄWkMWrlag : A, S. ctzarj , OMuburg »,. ,
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